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Die ..Rheinische Bolkszcitung" erscheint täglich .mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Karrpt -Expedition in Wi sbaden , Friedrichstr . 30 ; Zweig -Expeditionen m Oestria , (Otto ELicnnc). A-.mkt-
straße S und Eltdille (B . Fabisz ), Ecke Gutenbcrg - und Taunusstraße . Ucbcr 200 eigene Agenturen in Nassau.

Regelmäßige Frri -Deilagen:
Wöchentlich einmal : Achtsciiiges illustriertes UitterhaltungSblatt „Sterne
und Dluinen " ; vierseitiges „Religiöses Sonntagsbistt " . Zw -imac
jährlich : (Sommeru . Winter): Nc>NaMschsr T -rschen -FatzrpIan . E: n ma l

jährlich : Jahrbuch mit Kalender.
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Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., frei ins Haus ; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mar ! 87 Pfg .. monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld . - Anzeigenpreis : 20 Pfg . fi r die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur: Br . phil . Franz Genekrs
Brrontmortlich : Für Politik und Feuilleton : Dr. Frz . Wcucle: für den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . D ah men sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Beriag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
| 82 , Jahrgang . |
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An Mm Verehrte!!Mmestes!
Um eine pünktliche und regelmäßige Zustellung gewährleisten zu können

bitten wir , bei Neubestellungen um genaue Adresse: (ob Vorderhaus , 1. Stock
Seitenbau , ob Zeitung in den Briefkasten usw.) Bei Umzüge » wolle man
die Umbestellung möglichst in der Expedition direkt anmelden.

Bestrafung des Verbrechers
rf: .Das Vertrauen zur Justiz ist geschwunden. Mso las

man schon seit Jahren in den Blättern der verschiedensten Partei¬
richtungen und auch im Publikum brach sich allmählich die An¬
schauung Bahn , daß im Gegensatz zu früher heute die Rechtspflege
manches zu wünschen übrig lasse. In der Tat . Wer auch nicht
auf jenem obigen Standpunkte stand, mußte bei der Betrachtunig
dieses oder jenes Urteils bedenklich den Kopf schütteln. Erinnert
sei beispielsweise an den Prozeß Knittel vor dem Landgericht in
Gleiwitz, erinnert sei auch an den endgilligen Entscheid im Forstner-
nnd Reuter Prozeß . Jndeß muß vor einer Verallgemeine¬
rung dringend gewarnt  werden . Mag sein, daß ein Ur¬
teilsspruch mit dem Rechtsempfinden des Volkes hie und da kolli¬
diert . Wer im allgemeinen muß man sagen, daß unsere Rechts¬
pflege intakt  dasteht und daß wir einen Vergleich mit einem
anderen Volke der Welt wahrlich nicht zu scheuen haben.

Am Samstagabend ist in M e tz ein Urteil gefällt worden,
daß dem Rechtsempfinden des Volkes vollkommen entspricht. Knapp
acht Tage vorher hatte der Reichstag den Metzer Duellfall
besprochen. Das Zentrum konnte als Antragsteller mit dem Er¬
gebnis durchaus zufrieden sein. Sämtliche Parteien mit Einschluß
des Kriegsministers mußten das Duell als unmoralisch und
staatsfeindlich  bezeichnen . Angesichts des zur Besprechung
stehenden Falles hätte ja auch ein beneidenswerter Mut dazu ge¬
hört , als rückhaltsloser Verteidiger des Duells in die Schranken
zu treten . Der Tuellunsug , der Duellunsinn war ivieder einmal
in sinnfälligster Weise in die Erscheinung getreten . Der Offizier,
der die Familienehre eines Kameraden auf das Schwerste kränkte,
hatte den Beleidigten zur Zielscheibe seiner Pistole gemacht und
ihn mit einem wohlgczielten Schuß getötet . Leutnant de la Va¬
lette , der der Schuldige  war , erschoß seinen unschul¬
digen Kameraden.

Der Kriegsminister hat zwar im Reichstag das Ehrengericht
verteidigt . Mer trotzdem bleibt an ihm ein M a ke l v o n s chw e r e. r
Schuld hängen . Das Ehrengericht hat nicht die Austragung des
Duells verhindert . Das ist im ganzen deutschen Volke umso em¬
pörender empfunden worden , als es in den Entschließungen des
Bnndesrates vom Jahre 1912 hinsichtlich des Duells heißt : „Per¬
sonen von ehrloser Gesinnung scheiden  nach den gel¬
tenden Grundsätzen für einen Ehrenhandel vollstän¬
dig  au §". Nach Allerhöchster Order über die Ehrengerichte vom
2. Mai 1874 soll „der Offizier,  der imstande ist, die Ehre
feines Kameraden in frevelhafter Weise zu ver¬
letzen . im Heere nicht geduldet  werden ". Diese beiden
Bestimmungen sind wahrlich deutlich genug. Sie zeigen, daß der
Leutnant de la Valette von vornherein für einen Ehrenhandel
nicht indetracht kam. Ein Offizier , der die Familienehre eines
Kameraden in solch frevelhafter Weise schändet, ist zweifellos ein
Mann .von ehrloser Gesinnung . Das Ehrengericht in Metz hat
diesen Umstand anscheinend gar nicht erwogen, oder es hat dem¬
selben nicht das gebührende Gewicht beigclegt . Damit hat sich das
Ehrengericht selbst gerichtet, aber auch dem Tuellunsug und dem
Duellunsinn hat es damit das Grab graben helfen.

Die Duelldebatte hat bewiesen, daß die Beseitigung des Duell-
zwanges in der Armee vom ganzen deutschen Volke, gewünscht wird.
Wir Katholiken  haben auch aus materiellen Gründen
alle Veranlassung , das Duell auf das Schärfste zu bekämpfen. Ge¬
genwärtig ist von den höheren Berufen nur die Laufbahn des
Offiziers nicht überfüllt . Sie bietet die besten Aussichten auf
schnelles Vorwärtskommen . Solange aber der Duellzwang im
Heere besteht, solange ist es für junge Leute, die auf dem Boden
der katholischen Kirche stehen, mit großen Gefahren verknüpft, die
Osfizierslaufbahn zu ergreifen.

Das deutsche Volk wird es ohne Ausnahme freudig begrüßen,
daß der moralischen Verurteilung durch das Parlament nun auch
die Verurteilung durch das ordentliche Gericht auf
d e m F u ß e g e f o l !g t ist. Das Metzer Kriegsgericht hat 21/s Jahre
Festungshaft  festgesetzt und außerdem auf Dienstentlas¬
sung  erkannt . In der Begründung hebt das Gericht hervor,
daß Leutnant de la Valette durch sein Benehmen frivol den Zwei¬
kampf heraufbeschworen und die Familienehre des Getöteten in
der schwersten Weise verletzt habe. Dieses Urteil entspricht voll
und ganz dem Volksempfinden . Ein Mann , der so handelt , ver¬
dient eine exemplarische Strafe , gehört vor allem nicht in das
Offizierkorps , das ans hohe gesellschaftliche Stellung in erster
Linie selbst Wert legt.

Das Urteil , welches Samstag in Metz gefällt wurde, wird
seinen Eindruck nicht verfehlen.  Bisher hat man vielfach
Uber das Urteil der Volksvertretung höhnisch die Nase gerümpft.
Freilich auch solch! hohe Strafen werden das Duell nicht ganz
beseitigen können. Die Hauptsache ist jedoch, daß endlich! der
Duellzwang beseitigt , wie das Duell überhaupt
verboten  wird . Es ist zu hoffen, daß die Kommission für
den Vorentwurf zu einem neuen Strafgesetzbuch den Wünschen
entspricht, die das deutsche Volk seit Jahren laut und vernehm¬
lich erhebt.

Die Sozialdemokratie
am Pranger .

Das Spiegelbild,  das der Volksvcrein für das katholische
Deutschland der Sozialdemokratie in der „roten Woche", wo sie darauf
darauf hinausging, den arg verblaßten Schild ihrer Partei durch künst¬
liche Mittel wieder anfznputzen, in einem besondere Flugblatt  vor¬
hielt, hat seine Wirkung gehabt. Tie sozialdemokratischePresse schimpft
was das Zeug nur hält — was sic erfahrungsgemäß immer dann zu
tun pflegt, wenn ihr Karren so verfahren ist, daß sie sich absolut mcht
mehr zu helfen weiß. Den Gipfel in dieser edlen Kunst ersteigt die in
Nürnberg erscheinende„Fränkische Tagespost" (1914, 63), die ihrem
hilflosen Herzen in einem besonders duftigen Erguß Luft macht. „Das
Sammelsurium von dreisten Lügen, frechen Verdrehungen, falschen
Deutungen und lieblosen Behauptungen, mit dem diese sonder¬
barsten Christen das deutsche Volk behelligen, ist sicherlich ein
Zeichen für den Tiefstand des politischen Kampfes. Es _heißt,
dem Machwerk zu viel Etjire Erweisen, wollte man sich auf eine
Widerlegung einlassen" : mit solch billigen Spr  ü chcn hüpft ein
sozialdemokratisches Blatt über eine Flugschrift hinweg, welche kraft
der Wucht der in ihr enthaltenen Tatsachen eine einzige große
Anklagerede von packender Wirkung  gegen den Sozialismus
als Weltanschauung, Lehre und politische Partei darstellt.

Doch wir wollen der sozialdemokratischen Presse in ihrer Ge¬
samtheit kein Unrecht tun. Einige Blätter (z. B. „Rhein-Ztg." Nr. 57,
„Niederrhein. Arb.-Ztg." Nr. 60), die auf besonders exponiertem Posten
stehen, in Bezirken einer Arbeiterschaft erscheinen, der man mit bloßem
Schimpfen vielleicht doch so recht nicht imponieren kann, haben sich
einen Artikel schreiben lassen, der wenigstens auf einige Anklagepunkte
des Volksvereinsflugblatteseinzugehen versucht. Unsere Feststellung, daß,
um einer Reichstagsauflösung und sicheren Mandat sver-
lusten zu entgehen, die Genossen im Reichstag im letzten Sommer ihrem
Programm und aller bisherigen Uebung entgegen, Hunderte von
Millionen lediglich für Heereszwccke  bewilligt haben —
und zn genau gleicher'Zeit draußen inr Lanve den wilden Mann gegen
Heer und Flotte markierten sowie in Friedenskundgebungen und Anti¬
militarismus machten, unterschlägt selbstverständlich die ehrliche sozial¬
demokratische Presse; dafür lügt sie ihre Leser mit dem kurzen Satze an,
„die Sozialdemokratiehat nicht Millionen für Rüstungszwecke bewilligt" .
Tie sozialdemokratischen Blätter müssen ja am besten wissen, was sie
ihren Lesern bieten dürfen; Tatsachen aber, die vor aller Welt offen
zutage liegen, einfach wegzulügen,  ist -eine Taktik, auf die die
sozialdemokratische Presse wahrhaft stolz sein kann Und gegen die selbst
die Götter vergeblich kämpfen.

Dieselbe Taktik benutzt die sozialdemokratische Presse hinsichtlich
Unserer Feststellungen bezüglich der Frage Sozialdemokratie und
Teuerung,  indem sie kurzerhand alles hinweglügt. Sie will einfach
nicht wahr haben/ daß sie diese für das Volkswohl so eminent wichtige
Frage einfach parteipolitisch ausgeschlachtet hat und verweist demgegenüber
auf einige Abhilfevorschläge, die sie vornehmlich in einigen Gemeinden
gemacht hat. Diese Vorschläge, die von vornherein den Stempel der
Unmöglichkeit und parteipolitischen- Mache an der Stirn trugen, schassen
die agitatorische Art und Weise nicht aus der Welt, wie die Sozialdemo¬
kratie als Ganzes sich dem -Teuerungsproblem gegenüber gestellt hat.
Diesem-ernstlich einmal auf den Grund zu gehen, hat sie sowohl in Presse
wie Parlament abgelehnt, dafür aber mit ihrem Geschrei die Teuerung
toll übertrieben und damit dem Spekulantentum die Hasen
in die Küche gejagt , und die Konsumenten haben die
Zeche bezahlen müssen.

Und nun endlich der für die Sozialdemokratie kitzlichste Punkt,
ihre völlige parlamentarische Unfruchtbarkeit.  Auch hier
wieder Ausrede über Ausrede! 'Die vielen Agitationsanträge, die langen
zum Fenster hinaus gehaltenen Parlamentsreden, einige wirkliche„durch
die Initiative und Mitwirkung der sozialdemokratischenFraktion in aller¬
letzter Zeit zustande gekommene Gesetze, z. B. über die einheitlichen Wahl¬
urnen, über die Besoldung der Schöffen und Geschworenen, die kleine
Strasprozeßreform usw. sollen „beweisen", daß man der Partei mit dem
Hinweis auf ihre parlamentarische Unfruchtbarkeitbstter unrecht tut.
Als ob Ausreden vor der Geschichte f c st steh cn d c Tat¬
sachen aus der Welt schaffen könnten!  Und sind es nicht
gerade Genosscnkreisc selbst, welche wiederholt unverhüllt über die parla¬
mentarisch« Ohnmacht ihrer Abgeordneten, gar über deren parlamentarische
Pflichtvergessenheit sich tief beklagt haben. Wie war es noch bei der
der sogenannten Borussia-Interpellation anläßlich eines großen Gruben¬
unglücks auf der Zeche„Borussia" , wo diese von den Genossen eingebrachte
Interpellation nicht besprochen werden konnte, weil, um die nötige Unter¬
stützung eines dahin gehenden Antrags zustande zu bringen, die so¬
zialdemokratische Fraktion nicht stark genug vertreten war. Wo waren
denn die famosen Herren „Arbeitervertreter" ? Auf dem Parteitags,
der im -September desselben Jahres in Mannheim tagte, kam's
heraus : Es „waren die meisten essen gegangen" (Prot . 210). Eine
solche„Arbeitervertretung" konnten die Parteitagsdelegierten nicht ver¬
stehen. Die armen Genossen klagten bitter über die „Laxheit " der
Fr aktio nsm ehrh eit  und tadelten und verurteilten sie ganz ent¬
schieden. 'Um den sehr üblen 'Eindruck, den die Abwesenheit auf die
Arbeiter machte, zu verwischen, hat die Partei nachher die Besprechung
der zweiten Interpellation at&  Broschüre verteilen lassen. Das kostete
12 000 M . — Zwölftausend Mark der von den Genossen ausgebrachten
Gelder mußten geopfert werden, weil die Fraktionsmehrheit „essen
gegangen"  war , als es galt, Arbeiterinteressen zn ver¬
treten!  Die Sozialdemokratie mag sich, um ihr völliges Versagen
speziell in der praktischen Arbeiterpolitik zu beschönigen, winden und
drehen wie sie Will, sie wird deswegen ewig vor der Geschichte
ge b r a n d m a r kt bleiben.

Daß dje sozialdemokratische Presse auf die Anklagen ob ihrer
Kirchen- wd Religionsfeindlichkeit nicht eingeht, das nur nebenher; sie
wird selbst am besten wissen, warum. Und so sind schließlich aus dem
Spiegel, den wir der Sozialdemokratie in der „roten Woche" vorgehalsen
haben, unsere wuchtigen Anklagepunkte unerschüttert.

1. In den schwierigen wirtschaftlichen Zeitanfgabcst
hat die Sozialdemokratie jetzt schon mehr als volle vierzig Jahre — nur
Wind und Worte.

2. In den heutigen verwickelten sozialen Verhältki
Nissen — nur Klassenkampfund Klassenhaß.

Z. In dem öffentlichen Leben, das immer mehr gibt, aber auch
mehr sta a t s b ü r ge r l i chey P f l i cht b ewu ß t sei n fordert—nur
Wut und Wühlerei.

4. In den alles überragenden geistig - sittlichen Fragen
— Vergiftung mit brutalem Materialismus.

5. In religiöser  Hinsicht — Feindseligkeit gegen Christentum!
Md Kirche: ein wahrer Kirchensturm'!

Nach all diesen Richtungen hin bleibt  die Sozialdemokratie trotz
aller Ausflüchte und vielen Worte auf der Anklagebank!

Deutsches Reich
Der deutsche Kaiser in Wien

Wien,  23 . März . Der deutsche Kaiser ist,mittels Hofsonbcr-
zug kurz nach 10 Uhr auf dem Nordbahnhofe eingetroffen.

Wien,  23 . März . Anläßlich des Eintreffens des , deutschen
Kaisers prangen die Stadtteile in der Nähe des Schönbrunner
Schlosses in reichem Flaqgenschmuck. Schon von früher Morgen¬
stunde waren viele Taufende hinauSgeeilt und hatten sich aus
den Zufahrtsstraßen vom Bahnhof zum Schlosse gesammelt . —
Aus dem Bahnsteige nahmen Ausstellung : die Ehrenkompagnre
des Infanterieregiments Hoch,- und Deutschmeister Rr . 4 mit Fahne
und Musik. Gegen 10.30 Uhr fanden sich vom Kaiserlichen Hause
mit ihren Begleitern ein : Erzherzog Karl Franz Joseph , Peter
Ferdinand , Leopold Salvator , Franz Salvator und Karl Albrecht
iir ihren deutschen Uniformen mit Ordensbändern . Ebenso Herzog
«Ernst August von C u m Vorland  in der Uniform fernes st  St.
Infanterieregiments M . 42. „

Geraume Zeit vor 11 Uhr kündeten brausende Hochrufe die
Ankunst .Kaiser Franz Josephs an , der im offenen Wagen anr
Penziger Bahnhof 'vorfuhr . Während die Musik die Bolkshhmne
intonierte , betrat der Monarch , der die Uniform eines preußischen
Generalfeldmarschalls trug , den Bahnsteig , begrüßte den Herzog
von Cumberland , sowie die erschienenen Erzherzoge. Pünktlich
fuhr der kaiserliche Hofzug im Bahnhof ein. Skäum hatte,,der
Zug gehalten , als Kaiser Wilhelm in der Uniform eenes oster-
>reick-ungarischen Feldmarschalls dene Salonwagen entstieg, an
dessen Treppe Kaiser Franz Joseph herangetreten war . Die Mo¬
narchen begrüßten sich mit Innigkeit und schüttelten sich m
sichtlicher Freude die Hände. Die beiden 'Kaiser küßten sich' zwe-r-
inal . In ebenso herzlicher Weise begrüßte der Kaiser den Herzog
von Cumberland , mit dem er einige Zeit in angelegentlichster und
herzlichster Weise sprach. Alsdann schritt er tn Begleitung des
'Kaisers Franz Joseph di» Front der Ehrenkompagme ab.

Hieraus erfolgte die Wfahrt nach dem Schlosse. Im Schlosse
wurde der Kaiser zunächst von dem Ersten Obersthosnieister, Fürsten
von Montenuovo , empfangen . Kaiser Wilhelm begrüßte die Fürst¬
lichen Damen aus das herzlichste und unterhielt sich längere Zeit
'mit ihnen . Danil geleitete Kaiser Franz Joseph seinen Kaiser¬
liche,: Gast in die großen Fremdenappartements . Kurz nachdem
'Kaiser Franz Joseph in seine Privatgemächer zurückgekeyrtwar,
'empfing er den Besuch Kaiser Wilhelms . Die Monarchen blieben
«geraume Zeit alles,i ini Gespräch,. Um 12.30 Uhr stattete der
(Herzog von Cumberland Kaiser Wilhelm einen Besuch ab. Hieraus
empfing Kaiser Wilhelm den Grasen Berchtold in besonderer
«Audienz Um 1.30 Uhr war Frühstückstafel . Im Aufträge Kaiser
Wilhelms legte heute vormittag der Militärattachee Gras Kageneck
in der Kaisergruft de: den Kapuzinern an den Särgen der Kaiserin
«Elisabeth und des Kronprinzen Rudolph kostbare Skranze nieder.

Bei dem Besuche, welchen Herzog Ernst August von Cumber¬
land dem Kaiser abstattete , war auch Kaiser Franz Joseph zu-
«gegen. — Vor dem Frühstück empfing ' der Kaiser außer dem
Grafen Tisza noch den 'Erzherzog Peter Ferdinand , welchem er
den Schwarzen Adlerorden überreichte . — Kan er Wilhelm hat
um 5.40 Uhr vom Penziger «Bahnhöfe die Weiterreise nach B e n e-
dig angetreten . Kaiser Franz Joseph gab ihm bis zum Bahnhof
das Geleit,

Der StKtthLlterWechsel
Diesmal haben sich die Boranssagen selbst der offiziösen

Propheten nicht bewahrheitet . Der Kaiser hat seine Reise nach
Korfu angetreten , ohne daß die Statthaltcrsrage ihre Lösung
gefunden hat . Warum diese Angelegenheit , die allem Anschein
nach doch spruchreif war , vor der Korfiireise nicht geregelt worden
ist, darüber zerbrechen sich viele die Köpfe. Man stzellt es so dar,
als ob der Grund für die Verzögerung nur in einer Formalität
zu suchen sei, da ja Gras v. Wedel vorerst nachmals ein Ab¬
schiedsgesuch einzureichen habe . Diese Darstellung entbehrt auch
des geringsten Grades an Wahrscheinlichkeit, denn Graf Wedel
hätte während seines Berliner Aufenthalts in aller Bequem¬
lichkeit ein neues Abschiedsgesuch schreiben Wunen, was der amts-
müde Statthalter sicherlich gerii getan hätte , wenn, ihm nicht
bedeutet worden wäre , er solle damit noch eine Weile warten.
Graf Wedel hat nur mit dem Reichskanzler und dem Chef des
Zivilkabinetts v. Bälentini eine Unterredung gehabt , den Kaiser
hat er nicht gesprochen. Obwohl also der Augenblick für die Er¬
nennung eines neuen Statthalters von Elsaß -Lothringen sehr
günstig wär , ist sie doch vertagt worden und über die Gründe
dafür mochten manche etwas erfahren . Der preußische Minister
des Innern ist ein strammer Konservativer , weshalb er voll
seinen in Preußen mächtigen Parteifreunden dort , wo er jetzt ist,
gern gesehen ist. Andererseits stellt fest, daß Herr v. Dallwitz vom
Reichskanzler seinem kaiserlichen Herrn als Nachfolger des Grafen
Wedel vorgeschlagen worden ist. Sollte nun etwa konservativer
Einfluß es zuwege gebracht haben , daß Herr v. Dallwitz an der
Spitze des preußischen Regiments bleibt , oder sollte der Kaiser
zuletzt doch Bedenken bekommen haben , einen gewiß tüchtigen
Und anpassungsfähigen Minister und Verwaltungsbeamten , dem
aber immerhin ein gewisses Odium eines PolizeiministerA an-,
hastet , zu seinem Vertreter in den Reichslanden zu machen? Diese
Fragen werden jetzt gestellt, doch niemand weiß eine Antwort
daraus zu geben. Da der Kaiser den Reichskanzler für die Oster-
tage nach Korfu sich zu Gast geladen hat , scheinen zwischen beiden
in dieser immerhin wichtigen Frage keine Mißhelligkeiten zu
bestehen. Nicht ganz unwahrscheinlich lautet auch die Meldung/
daß Herr v. Dallwitz gar nicht gesonnen ist, nach Straßburg zu.
gehen. Wie dem auch sei, jedenfalls scheinen sich Schwierigkeiten
eingestellt zu haben , die eine Ernennung im jetzigen Augenblick
als untunlich erscheinen ließen . Alles scheint wieder fraglich ge¬
worden zu sein und 'man wird sich voraussichtlich bis zu den
Ostertagen gedulden müssen, daß Kaiser und Kanzler sich über
den Nachfolger des Grafen Wedel schlüssig werden . Dringlich ist
die Statthaltersrage in Elsaß-Lothringen jetzt ja nicht mehr, da
sich die neuen Männer in Straßburg schon gut eingearbeitet haben
und die Regierungs 'gefchäfte zu leiten versteifen. Allzu lang wird es'
doch nicht mehr dauern , bis ein hoffentlich tatkräftiger und weit*
sichtiger Mann in das Straßburger Statthalterpalais ciiiziehh

Aus der hessischen Jentrumspartsi
Mainz,  22 . März. Der Landesausschuß der hessischen

Zentrumspartei  hatte für heute eine Vertrauensmänner -«
Versammlung  aus allen Teilen deS Landes in den großen Saal des
Frankfurter Hofes einbernfen, um zu den Beschlüssen des Reichsaus-
schusscs der Zentrumspartei und zur Aktion der Quertreiber Stellung zu
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Inehmen. Trotzdem die Versammlung zu einer ungewöhnlichen Tages¬
zeit — viiittagS 1 Uhr — anberaumt werden mußte, War sie glänzend
jqus allen Teilen des Hessenlandes beschickt und von über 1000 Ver¬
trauensmännern als Vertretern von 70 Organisationen besucht. Landtags¬
jabgeordneter Geh . Justizrat v. Brentano  leitete die Versammlung
tnit einer markigen Rede ein, in welcher er im Namen der Zentrums-
janhänger Hessens das Treiben der „Integralen"  zurückivies und
in dein Entscheid des Reichsausschnsses die endgültig gezogene Grenz¬
linie zwischen dem Zentrum und seinen Gegnern im katholischen Lager fest¬
stellte. Generalleutnant Frhr . v. Steinäcker  behandelte alsdann in
einer großzügig angelegten Rede, die wahre Beifallsstürme auslöste,
die Machinationen der Quertreiber , indem er den Charakter des Zentrums
als einer politischen Martei als die Vorbedingung seines politischen
Wirkens und als ein Vermächtnis der Gründer , vor allen : des großen
Mainzer Bischofs von Ketteler , hervorhob . Er erklärte mit aller Ent¬
schiedenheit, daß nach der Erklärung des Reichsausschnsses fortan kein
Raum mehr innerhalb der Reihen des Zentrums für bic_ Männer vom
Schlage eines Oppcrsdorsfs sei und forderte zum treuen Festhalten an dem
bewährten Zentrunisprogramm auf . Die Ausführungen des Redners
wurde», von der Versammlung mit großer Begeisterung ausgenommen
Und schließlich einstimmig folgende Resolution genehmigt:

„Tie im Frankfurter Hof tagende, von über 1000 Parteifreunden
besuchte Zentrumsversammlung , die von der Landesorganisation der
Hessischen Zentrumspartei einberufen worden ist und bei der die Partei¬
organisationen des 'Großherzogtums zahlreich vertreten sind, erklärt ihre
volle Zustimmung zu den programmatischen Erklärungen des Reichs¬
ausschusses vom 8 . Febru .ar d. I . Sie hält fest au deni seit mehr
Nls 40 Jahren für Religion , Vaterland und Volk bewährten Programm
der Partei . Sie lehnt jede von Sonderbündlern verlangte einseitige kon¬
fessionelle Definition ab ; sie dankt dem Reichsausschuß für die Verteidigung
des politischen Programms der Partei und für die warme Unterstützung der
christl.-nat . Arbeiterbewegung gegenüber den Angriffen des Umsturzes. Tic
Versammlung fordert die Zentrumsanhänger des Landes auf , allen die
Einigkeit der Partei gefährdenden Bestrebungen entschieden entgegenzutreten
und unentwegt und- treu zu den poiitischen Grundsätzen Windthorsts und
^ettelers zu halten ."

Generalsekretär Di e hl berichtete noch zum Schlüsse über zahl¬
reiche aus allen Teilen des' Landes cingclausene telegraphische und schrift¬
liche Zustimmungskundgebnngen . Tie Vcrsaimmlrmg wurde unter be,geister¬
ten Hochruferr auf das Zentrum geschlossen.

Ergebnis der Rsichsfinanzverrvattung im Etats-
jahre 1913

Nachdem nunmehr auch für den Monat Februar  das
Ergebnis der Einnahmen an Zöllen , Stenern und Gebühren vor-
liegt , kann man mit ziemlicher Sicherheit Vorhersagen , daß das
Etatsjahr 1913 keinen lieber schuß  über den Voranschlag
bringen wird . Es läßt sich vielmehr erwarten , daß die Einnahmen
um 15—20 Millionen Mark gegen den Voranschlag zurückbleiben
werden.

Tagung des Gesamtoorftandes der Freikonservativen
Der Gesamtvorstand der Freikonservativen hat getagt . In

seiner lEröffnungskede betonte der Abgeordnete Freiherr v o n Zed¬
litz,  daß die Partei bisher ein förmliches Programm
nicht besessen habe , daß aber ans den Reihen der Parteigenossen
immer lebhafter die Forderung , ein solches Programin aufzu-
stellen , erhoben worden sei. Daher werde sich der Gesamtvorstand
mit der Frage des Programms zu beschäftigen haben . Die Be¬
sprechungen waren vertraulich.

Ausstand in Aeu-Kamerun
^ Antwerpen,  23 . März . Ans dem Kongogebiet hier ein¬

getroffene Reisende berichten von einem ausgedehnten Auf¬
stand  in den von Frankreich an Deutschland  abgetretenen
Gebieten Neu - Kameruns.  Große Teile des Kabnlastammes,
eines der mächtigsten und kriegerischsten Negerstämme hätten sich
erhoben und den Versuch gemacht , die d e u t sch e H e r r s cha f t
ab zn schütteln.  Das deutsche Gouvernement hätte eine Straf¬
expedition  unter der Führung des Leutnants v. Raven ab¬
gesandt . Dieser sei es nach vielen schweren Kämpfen gelungen,
die Unfstandsbew 'egnng niederzuschlagen , und die feindlichen
Stämme nach einen :' heftigen Kampf zu zerstreuen . Ausseiten der
Aufständischen sollen etwa 150 Krieger gefallen sein , die Straf-
expedition hatte nur geringe Verluste erlitten . Der Aufstand in
dem eigentlich von deutschen Truppen und Behörden besetzt ge¬
wesenen Gebiete wird auf die Verhetzungen  einiger dort an¬
sässiger französischer Faktoreien  zurückgeführt.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  23 . Mürz . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine

Anweisung über das Verfahren betr . die postamtliche Bestellung
von Briefen mit Zustellungsurknn .de, gültig ab 1. April ds . Js.

Wilhelmshaven,  23 . März . Die Hochseeflotte hat mit
Ausnahme des zweiten Geschwaders den Hafen verlassen , um
ihre Frühsahrsübungen abzuhalten .

— Der Seniorenkonvent des Reichstags  hat sich
jdahin geeinigt , aus die Tagesordnung von Dienstag Petitionen
'zu setzen. Der Mittwoch ! bleibt als katholischer Feiertag sitzungs-
srei , und am Donnerstag sollen Wahlprüsungen beraten iverden,
bei 'denen namentliche Wsttmmungen zu erwarten sind . Außer¬
dem sollen noch vor Ostern der Initiativantrag der Kommission
'zur Lösung der Duellfrage und der Gesetzentwurf betreffend die
K'onkurrenzklausel im Plenum zur Beratung kommen . Freitag
dieser Woche beginnen die Osterferien , die bis zum ' 28 . April dauern
sollen . '

— Als Ergebnis der roten Woche  teilt der „Vor¬
wärts " nftt , daß die Sozialdemokratie in dieser Woche 116 590 neue
Mitglieder und 68187 Abonnenten der sozialdemokratischen Blätter
in 261 Wahlkreisen gewonnen hat . Er fügt hinzu : „ Wenn aus
den noch! fehlenden Wahlkreisen auch nicht mehr viel zu er¬
warten ist , daS Gesamtresultat der roten Woche wird sicher 120 000
Mitglieder und 70 000 Abonnenten fein ."

München,  23 . März . Heute mittag 1.05 Uhr traf das
Königspaar von Württemberg int Sonderzuge von Stuttgart zum
Besuche des bayerischen Königshauses hier ein . Zum Empfange ans
dem Bahnhof hatten sich eingefnnden : das Königspaar , begleitet
von dem kleinen Dienst , der .ikronprinz , die Prinzen des Königlichen
Hauses , Staatsminister Graf .Hertling , der bayerische Gesandte am
württembergischen Hose Graf Moy , der Stadtkommandant von
München , die beiden Bürgermeister usw , Ms der Sonderzug in die
Halle einlief , spielte die Musik die Nationalhymne , die Ehren¬
kompagnie salutierte . Die Begrüßung zwischen den Fürstlichkeiten
war äußerst herzlich . König Ludwig schritt mit seinem Gaste die
Ehrenkompagnie ab ; ein Parademarsch der Kompagnie folgte . Dar¬
auf begaben sich die Herrschaften in den Königssalon , wo Cercle
stattfand - Nachmittags faitb in den Reichen Zimmern Familieu-
Kafel s' .. ,

Ausland
Die Ulsterkrise in England

London,  23 . März . Arthur Paget,  der Kommandeur her
Truppen in Irland , sprach heute vormittag im Kriegsministerinm
vor und hatte mit dem Staatssekretär des Krieges , See ly , eine
Besprechung . Unmittelbar nach dieser Besprechung trat das Ka¬
binett  zu einer außerordentlichen Sitzung  zusammen.
Kriegsminister See ly begab sich vom Ministerrate zum König,
der ihn in dreiviertelstündiger Audienz empfing , und kehrte darauf
in den Ministerrat zurück, der seine Beratung wenige Minuten
später schloß.

Die „ Times " ist von dem P r e m i e r m i n i st e r zu der
Erklärung ermächtigt , die Bewegungen der Truppen in
Irland  seien lediglich Vorsichtsmaßregeln;  die Absicht
fei einfach , einen verstärkten Schutz, für die Waffen , Munition
und Vorräte zu schaffen , die sich zerstreut in der Provinz , befänden.
Die sogenannte Bewegung der Flotte bestände einfach in der
Benutzung von zwei kleinen Kreuzern zun : Transport  einer
Truppen abteilnng liach Carrickfergus,  ohne daß sie
dabei durch die Straßen von Belfast  zu marschieren hätte . Weitere
Truppenbewegungen seien nicht beabsichtigt . Die Gerüchte von
einem Erlaß voir Verhaftungsbefehlen gegen die Führer von Ulster
Kütten nicht die geringste Begründung . Die Regierung habe nie

einen solchen Schritt geplant . Was die Offiziere des Lagers von!
Curragh und anderwärts beträfe , so sei der Eindruck verbreitet,
als ob die Regiernn eine allggemeine Untersuchung über die 'Ab¬
sichten der Offiziere geplant hätte für den Fall , daß sie Befehl
erhielten , von den Waffen gegen Ulster Gebranch zu machen.
Nichts Derartiges sei beabsichtigt , und zwar schon aus dem Grunde
nicht , weil die Regierung hoffe , daß die Verwendung von Truppen
gegen Ulster gar nicht stattfinden werde.

Wahlen in Spanien
Madrid,  23 . März . Nach dem endgiltigen amtlichen Wahl¬

ergebnis wurden bei den gestrigen Senatswahlen gewählt : 98
Konservative , 40 Liberale , 9 Demokraten , 3 Republikaner , 3 Re¬
formpartei , 4 Unabhängige , 6 Regionalistjen , 3 Karlisten , ein Jnte-
grist , ein Katholik und ein Agrarier.

Kabinettskrise in Japan
Tokio,  23 . März . Das Parlament hat das Budget nicht

angenommen.  Infolge der Meinungsverschiedenheiten beider
Kammern hinsichtlich der Einschränkung des Flottenprogramms
hat das Kabinett beschlossen , zurückzutreten.

*
Paris,  23 . März . Der deutsche Botschafter in Paris , Frhr.

v. Schoen,  hat dem 'Präsidenten Poincare sowie der frarr-
zösischen Regierung den Dank des Kaisers für die Glückwünsche
zur Geburt des Erbprinzen von Braunschweig übermittelt.

London,  23 . März . 200 Mann eingeborener Infanterie
sind gestern von Aden nach Berbero abgegangen . Die Entsendung
bedeutet keine Verschlimmerung der Lage im Somalilande . Sie
geschah, weil die für das Somaliland in Indien ausgebildeten
Truppen nicht vor zwei Monaten in Berbero erwartet werden.

Athen,  23 . März . Die Königliche Familie wird sich am
Donnerstag nach Korfu begeben , um Kaiser Wilhelm dort zu
empfangen , der am Sonnabend eintrifft . Das Blatt „ Patris"
meldet , der König werde den Kaiser einladen , Athen zu besuchen.

Bon der Balkanhalbinse!
Der verhaftete Vertreter des Perisr -Syndikats

K o n st a n t i nv p e l, 23 . März . Die Verhaftung des hiesigen
Vertreters des P e r er -Sy nd i kat es würbe auf direkten B>e-
fehl des Ministers des Innern Takaat  vorgenvmmen . Der Ver¬
haftete heißt Antonia dis  und ist griechischer Ottomane . Es
heißt , Antoniadis habe einen türkischen Minister beschuldigt , ber
den jüngsten Operationen mit dem Tresor keine einwandfreie
Haltung eingenommen zu haben . Es wurde in seiner Wohnung
eine eingehende Haussuchung veranlaßt . Die französische Bot¬
schaft lehnte es ab , die Frage auszuwerfen , ob Antoniadis ans
frcient Fuß zu belassen sei. Die hiesige Presse schweigt voll¬
ständig über diesen Falk , obwohl Antoniadis im Mittelpunkt der
Aufmerksamkeit während der letzten Wochen stand und der größte
Teil der hiesigen Presse jede seiner Transaktionen panegyrisck»
begleitete.

Die Kirche in den neuserbischen Gebieten
Belgrad  23 . März . Nachdem durch Abschluß des türkisch¬

serbischen Friedens die Souveränitätsfrage iic den neiiserbischeu
Gebieten definitiv geregelt ist , entsandte die serbische Regierung
den Generalsekretär Dragomir Stefan o wits ch nach K o n st a n-
jtinopel,  um mit dem Phanar die durch die territorialen Aende-
rungeir hervorgernfene Frage der Zugehörigkeit der 'ortho¬
doxen Kirche  in Neuserbien formell 'zu regeln . Tatsächlich
ist die Verschmelzung dieser Kirche mit der selbständigen serbi¬
schen Kirche  bereits vollzogen , doch wird die Ernennung der
Bischöfe erst nach endgültiger Lösung der Kirchenfrage erfolgen.

Athen,  23 . März . Die Blätter veröffentlichen Depeschen
ans Arghro Castro , die besage ::, nach einer Meldung aus Leskoviki
hätten zahlreiche Albanesen das Dorf Salessl angegriffen . Die
Einwohner leisteten jedoch lebhaften Widerstand . Nachdem die
Epiroten Verstärkungen erhalten hatten , seien sie zu einem leb¬
haften Gegenangriff vorgegangcn und hätten die Albanesen zum
Rückzug gezwungen . Die Epiroten Hütten die flüchtenden Albanesen,
welche mehrere Tote und Verwundete gehabt hätten , bis Rodo-
mitsi verfolgt.

Die Wirren in Mexiko
Die mexikanische Entscheidungsschlacht

N e w y o r k , 23 . März . Nach feinem Telegramm aus Mexiko
erklärt das dortige Kriegsministerium , daß bei Torreon die
Entscheidungsschlacht  geschlagen werden würde . — Wie
bekanntgegeben , ist Tlahüalila in der Nähe von Torreon als
neutrale Zone  für die Ausländer gewählt worden.

ch
New York,  23 . März . Der Gericht des britischen Konsuls

in Galveston , Paceval , über den Tod Böntons besagt , daß in
dem Kampfe , der mit dem Tode endete , kein Pistolenschuß ab¬
gegeben worden sei. Das legt die Vermutung nahe , daß 'Benton
durch Stiche getötet worden ist . Der Bericht macht keine An-
igaven über die Todesart , außer der Feststellung , dag der Farmer
nicht erschossen worden ist . Damit ist die Erzählung Billas,
die Hinrichtung fei aufgrund eines kriegsgerichtlichen Urteils durch!
Erschießen von einer Abteilnng Soldaten vollstreckt worden , hin¬
fällig.

Newyork,  23 . März . Der Rebellen 'führer Villa,  der
nur noch zwölf Kilometer von Torreon  entfernt ist , erklärt,
er werde den Ort von drei Seiten her angreifen , auch Aevoplana
gebrauchen und Dynamit herabwerfen . Die Ausländer  sollen
sich nach dem See von Tlahüalila  begeben habe ::, der in
ziemlicher Entfernung östlich von Torreon gelegen ist.

Soziales
Praktische Landarbeiterfrirsorge

Eadinen,  23 . März . Eine bemerkenswerte Maßnahme zur
Hebung der sozialen Lage der Landarbeiter hat die Kaiserliche
Gutsherrschaft in C a d i n e n getroffen . Auf ihre Veranlassung
wird für jeden Arbeiter eine Versicherung in Höhe von 1000 Mark
bei der Provinzial -Lebensversicherungsanstalt Westpreußen abge¬
schlossen. Die Kosten hierfür werden , abgesehen von einem sehr
geringen Zuschuß der Arbeiter , von der Gutsherrschaft getragen.
Das erwähnte Kapital wird beim Tode des versicherten Arbeiters
an seine Hinterbliebenen , beim Erleben des 55 .— 65 . Lebensjahres
(je nach Einlrittsalter ) an ihn selbst ausgezahlt . Die Verfügung
über ein Kapital gibt dem Landarbeiter die Möglichkeit , sich seß¬
haft zu machen . Der großzügige Plan der Gutshcrrschaft Cadinen
soll , wenn er auch Vonseiten anderer Landwirte Nachahmung findet,
dazu dienen , ds.e Bodenständigkeit der Landarbeiterbevölkerunjg
zu fördern.

Aus aller Well
Ungiltigkeit der Mainzer Stadtoerordnetenwahlen

M a i n z , 23 . März . Die Ergänzungsw 'ahlen zum Stadt-
verordnetenkolleginm vom 4. Dezember waren von den Rechts¬
anwälten Geheimrat Schmitt und Dr . Pagenstecher angefochten,
vom Kreisansfchnß aber für giftig erklärt worden . Heute hatte sich
in zweiter Instanz der Provinzialausschuß mit der Angelegen¬
heit zu befassen . Es wurden 24 Zeugen vernommen . Nach kurzer
Beratung beschloß der Provinzialausschuß , die Wahlen für nn-
g i l t i g zu erklären und der Stadt Mainz die Kosten des Ver¬
fahrens aufzubürden . Das Urteil stützt sich auf eine Reihe for¬
maler Verstöße,

v. Harder-Abresch
Ludwigs Hafen,  23 . März . Der Landtagsabgeordnete

«Ab r e s ch, der die Tochter des Mannheimer Rechtsanwalts 'Alex,
v . Harder  entführt haben soll , um sich in den Besitz ihres Ver¬
mögens zu bringen , wurde verhafte  t . Wie Prof . B vthlingk
(Karlsruhe ) mitteilt , wurde Frl . Ilse v. Harder entmündigt und
Mthlingk zu ihrem Vormund bestellt . Die Entmündigung ' sei

auf Antrag des Vaters erfolgt , uw das Vermögen der Tochter
zu retten . . -

Die Marinea usgaben der größeren Seemächte
Nachdem jetzt auch der englische Marinehänshalt bekannt

geworden ist, ermöglicht sich eine Uebersicht über die Flottenaus-
gaben für 1914 , die sich nach den (Voranschlägen für dieses Jahr
im Vergleich mit den für 1913 bewilligten Beträgen wie folgt
stellen:

1. Großbritannien
2. Bereinigte Staaten von Amerika
3 . Rußland
4 . Frankreich
5 . Deutschland
6. Japan
7. Italien
8. Oesterreich -Ungarn T'

1913
Milt.
995 .7
590 .7
497 .4
412 .2
470,6
202,9
205.4
155.3

1914 1914
Mark mehr (ch)
1051,6 + 55,9

606,6
540 .8
507,7
479,0
211,6
205.9
000,0

+ 15,9
+ 43,4
+ 95,5
+ 8,4
ch 8,6
ch 0,5
ch 0,5

Kollision mit dem Dampfer „Kaiser Wilhelm der
Große"

Kristiania,  23 . März . Das norwegische Dampfschiff
„Borgaa " brachte nach sFleklefjord (zwischen Stavanger und
Kristiansund ) fünf Mann der Besatzung 'und den Kavilän des deut¬
schen  Schoners „ Femo ", der nach Kollision mit den : Amerika¬
dampfer „ Kaiser Wilhelm der Große " an der Wesermündung
vor einigen Tagen gesunken war.

Ein Telegramm meldet der „Franks . Ztg ." : Die deutsch:
Mannschaft sah zehn Minuten vor dem Zusammenstoß den Lloyd¬
dampfer herankommen . Geschrei weckte den Kapitän ; er sprang
auf Deck, aber das Unglück war geschehen . „ Kaiser Wilhelm der
Große " , so behaupten die Geretteten , hatte eine plötzliche Kurs¬
änderung vorgenommen Und rannte dem „ Femo " in die Achter¬
seite . „Femo " setzte ein Boot ans , in das nur der Kapitän und
fünf Mann gelangen konnten . Die drei andern Leute der Besatzung
sind wohl ertrunken . Das Boot ohne Ruder mußte treiben . Man
sah „ Kaiser Wilhelm der Große " halten , um den Schoner und
die Mannschaft zu suchen . Diese hätte kein Mittel , sich bemerkbar
zu machen . Ihre Rufe wurden von dem Lloyddantpfer nicht gehört,
der jedoch ein paar Stunden liegen blieb . Das Boot mit den
Geretteten trieb willenlos auf den Wellen . Schließlich verschwanden
die Lichter des Lloydschiffes . Nur einer im Boot war in Hosen,
alle anderen nur im Hemd und froren infolgedessen sehr . Das
Wetter war klar . Eine starke Brise ging . jEs war kalt und See¬
gang . Das Boot trieb die ganze Nacht . Um zehn Uhr am nächsten
Morgen entdeckte man einen Dampfer . Dies ' war die „Borgaa ",
die nun die Schiffbrüchigen an Bord nahm . Die Mannschaft hatte
nichts gerettet . ,

Ü:
Bingen,  22 '. März . Heute fand der Kreisturntag des

Kreises Mittelrhein statt . Den Vorsitz führte Schulrat Schmuck-
Darmstadt . 74 Vereine wurden neu ausgenommen . Tie Einnahme
betrug 19 600 Mark , die 'Ausgabe 15 000 Mark . Von dem Ueher-
schuß werden u . a . 1000 Mark der Unterstütznngskasse für Turn-
hallenbanten Angewiesen . Beschlossen wurde die Gründung einer
Kreisnnfallversichernng mit Wirkung ab 1. Januar 1915 . Beim
Deutschen Turnertag in Bremen 1915 soll beantragt werden,
künftig bei deutschen Turnfesten den Wettfechtern und Wett¬
schwimmern Kränze und Urkunden zu überreichen.

f. Gießen,  23 . März . (Die Gefahren des Hühneraugen-
fchneidens .) Der seit Jahren hier tätige Rechtsanwalt Fischer
infizierte sich beim Hühneraugenschneiden . Die dadurch 'herbei¬
geführte Blutvergiftung nahm derartige Formen an , daß um das
Leben zu retten , eine Amputation des ganzen Beines nötig wurde.

M a r b n r g, 21 . März . Im Wiederaufnahmeverfahren wurde
hier ein Angeklagter freigesprochen , der zu 1 Jahr Zuchthaus
wegen versuchter Verleitung zu'm Meineid verurteilt war und
die Strafe 'zumteil verbüßt hatte . Die 'Aussage der einzigen Zeugin
war falsch.

Friedber  g (Hessen), 2'3. März . 'Auf der Güterzugstrecke
Friedberg —Bruchenbrücke fand gestern gegen -abend ein starker
Dammrutsch statt . Beide Gleise sind längere Zeit gesperrt . Die
Güterzüge werden bis >auf wctteres über die Personenzuggleise nach
und von hier geleitet.

Heilbronn,  23 . Mürz . Der Eifenhovler Gustav Wurst
in Böckingen , dessen Frau gestern tot im Bette aufgefunden wurde,
hat ein g e st an d e n , seine Gatttn im Streit erwürgt zu haben.
Das Ehepaar war erst seit zwei Monaten verheiratet.

Hambwrn,  23 . März . kJeute nacht sind in einer Wirtschaft
der Kellner Schnster und der Musiker Rottweiler von Italienern
erstochen worden . Drei Italiener wurden verhaftet.

M . - Gladb  ach , 23 . März . In Anwesenheit des Ober¬
präsidenten Freiherr :: von Rheinbaben wurde die städtische Fest¬
halle eingeweiht , welche 'den größten Turnsaal Deutschlands
enthält . ,

Stuttgart  23 . März . Die Leiche des seit einigen Wochen
vermißten Professors an der Technischen Hochschule, Otto Har-
nack,  ist heute früh , nach dem „ Schwäbischen Merkur " , im Neckar
in der Nähe des Elektrizitätswerkes von Wi'esigheim ge fändet
worden . f >

München,  23 . März . Der Reinertrag des bayerischen
Blumentages 1913 beträgt nach Mitteilung des Bayerischen Landes¬
verbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose 265 885 Mark.

L>irschberg (Schlesien ), 23 . März . Heute nacht wurde ei»
Militärposten am Zeughaus von drei Männern angefallen . Der
Posten schoß dreimal , hat aber anscheinend nicht gettoffen . Du
unbekannten Täter entkamen . '

Nizza,  23 . März . Ein wahnsinnig gewordener Darbrer
überfiel ans der Straße eine Gruppe von Spaziergängern und
brachte sieben derselben mit einem Rasiermessen mehr oder weniger
schwere Verletzungen bei , Gendannen nahmen den Geistes¬
kranken fest,

Paris,  23 . März . Wermals ist aus dem Louvremusenm
eine wertvolle Antiguität verschwunden . Es handelt sich um eine
altägyptische Pa 'pyrusrolle , die sich seit dem Jahre 1888 dort be¬
findet . Alle Nachforschungen nach! dem Dokument sind bisher er¬
gebnislos gewesen . - ,

Paris. (Wie man Madame Caillaux im ' Gefängnis be¬
handelt .) Die Mörderin des Direktors des „Figaro " Frau Cau-
laux , merkt im Gefängnis wenig von ihrer Gefangenschaft , den ::
das Gefängnisdirektorinm ist den ganzen Tag darauf bedacht , der
Ministergattin das Leben so angene 'hnr wie möglich zu machen-
Die historische Zelle Nr . 12 hat schon manche bekannte Perft ' U-
lickckeiten beherbergt . So Madame Steinheil , Therese Humberr
usw ., war deshalb bereits auf das komfortabelste eingerichtet ge-
ioesen , bei der Ministergattin Caillaux wurden aber Vorkehrungen
getroffen , die den Protest der Oeffentlichkeit herausfordevir-
Die weiße Diele der Zelle wurde durch Mahagoniholz ersetzt.
schwarzen Eisenstäbe vor dem Fenster verhüllte man schnell mu
künstlerischen Porzellanüberzügen . Die braune Bettstelle mutzu
rasch einer eleganten weißen weichen . Den Boden bedeckt cw
großer eleganter orientalischer Teppich und für die Fenster nayw
man schnell die wertvollsten Vorhangstücke aus dem Wäschefchtau
des Gefängnisdirektors . Anstelle der bisherigen Kerzenbeleuchtung,
trat elektrisches Licht . Um ja zu vermeiden , daß die Mörderin rnr
gewöhnlichen Gefangenen znsammenkomme , wurden in bem . Korr:
hör , der die Zelle mit dem Gefängnishof verbindet , wie im we-
sängnishofe selbst, Barrieren errichtet , die die Frau Caillaux von
den übrigen Gefangenen trennen . Selbstverständlich steht es w
jederzeit frei , in : Hofe spazieren zu gehen . Frau Caillaux , y
sich ihren Toilettentisch und ihr Bett aus ihrer Wohnung
Gefängnis bringen ließ , diniert auch am Tische des Gefängnn
direktors . Frau Caillaux , die Mörderin . . . . . „

Rom,  23 . März . In dem unbewohnten Schloß des Graw
Cavoz 'za in San Mertino bei Bologna wurde in der Nacht auf vei
Montag ein großer Gemälderaub verübt . Die Diebe drangen vo
Dache her in das Schloß ein und nahmen , während der Kasftls " ,
in liefen : Schlafe lag , alle Gemälde von den Wänden . o-‘L,r
weniger als dreizehn beste Werke wurden gestohlen . Aus o
Auswahl der Gemälde wird geschlossen, daß die Diebe Ken»
waren . . .

Salonik,  23 . März . Der Vertreter der Le0anhel :>ne
Kavalla , Schiers , ist nebst seinen : Mechaniker bei einem nächtttw
jAufenthalte seines Motorbootes vor Kasawiti an der Küste "
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Thasos durch eigene Unvorsichtigkeit  untgekommen , Weil
er ein Holzkohlenfeuer in seiner kleinen Kalbine an gezündet hatte
und dann eingeschlafen war . '' «

Kiew,  23 . Mürz-. Gestern und die ganze Nacht herrschte im
Südosten Rußlands ein heftiger Sturm. In  den von ihm
-heimgesnchten Dörfern und Ortschaften wurden zahlreiche Dächer
losgerissen und Bäume entwurzelt . Mehrere Telegraphenlinien
wurden beschädigt und viele Fahrzeuge auf dem 'Dniepr von ihren
Ankerplätzen losgerifsen.

Bombay,  23 . März . .Heute morgen Brttd); in einem Baum --
wollaaer ein Brand  aus , der noch heftig wütet . Die Verluste
der bis setzt vernichteten 80 000 BaUcn Baumwolle werden auf
eine halbe Million Pfund geschützt. Die Ursache des Brandes
ist unbekannt.

Newhork,  23 . März . In Buffalo griffen 700 Streikende
einen Bahnzug , der Arbeiter brachte, mit Steinen und Gewehrfeuer
an . Die Detektive erwiderten das Feuer . Es gab einen Toten und
viele Verwundete.

Von Lahn und Weftemvald
g. Limburg  a . d. L., 23. März . Hans Eschelbach,  der

ans dem Lehrerstand hervorgegangene Schrifftsteller , wird am
28. März (Samstag ) um 2N Uhr in der „Alten Post," einen Vor¬
trag aus seinen Werken halten . Der Lehrerverein „ Am Blasius-
berg ", Veranstalter des Vortrages , bietet damit allen Freunden
deutscher Poesie die Gelegenheit , einen anerkannten , ans den ver¬
schiedensten Gebieten der Literatur tätigen Dichter zu, hören . Einige
Stunden des Genusses werden gewiß sein, zumal Eschelbachs Bor-
tragsknnst gerühmt wird . Eintritt 1 Mark.

Diez,  21 . März . Die städtischen Körperschaften haben die
IBetriebsstcner, die bereits im vorigen Jahre von 100 Prozent
Ms 30 Prozent herabgesetzt wurde , aufgehoben.  Der An¬
trag der Wirte , die Vier - und Weinsteuer auszuheben , wurde
äbgelehnt . Ebenfalls abgelehnt wurde der Antrag der Lehrer aus
Einführung von Ortszulagen.  Der Etat für 1914 wurde
Ms 589143 Mark festgesteUt bei einer Steuererhebung von 165
Prozent der Einkommen - und 199 Prozent der Grund -, Gebäude-
Nnd Gewerbesteuer . ' ;

A u s Nassau, ’23 . März . In Potsdam starb die letzte
Enkelin des Freiherrn vom Stein . Gräfin von der Gäben. Die
Verstorbene war Majoratserbin der Steirischen Schlösser und aus¬
gedehnten Besitzungen in Nassau, am Rhein und in Westfalen. Die
Besitzungen gehen nun als Majorat an ihren Sohn , den meist in
Paris lebenden Grafen Unico von der Gäben , über.

- Vom Main und Taunus
z. Bierstadt,  23 . Mürz . Herr Bauunternehmer Ludwig

Florreich verkaufte feine Villa auf der Bierstadter Höhe an eine
Familie ans Essen zum Preise von 86 000 Mark . — Während
in Wiesbaden und den anderen Vororten die Bautätigkeit meist,
ruht , sind hierorts eine ganze Anzahl Neubauten im Bau be¬
griffen , nur wenige Wohnungen stehen leer und das Jmmobilien-
geschüft geht flott . Dadurch , daß die Gemeindeeinkommenstener
auf 100 Prozent herabgesetzt worden ist, hofft man , daß diese
aufsteigende BankonjuEnr auch«fernerhin anhalten wird.

Hahn  i . T „ 23. März . Dieser Tage ist hier der erste
Schwernemarkt abgehalten worden , (der trotz des 'ungünstigen
Wetters sowohl von Verkäufern wie Käufern stark besucht war.
Es waren aufgetrieben 413 Stück; es wurden bezahlt siir vier
bis sechs Wochen alte Ferkel 32—40 Mark , für Läufer 70 bis
80 Mark für das Paar . Daß die Einführung dieses Marktes ein
Bedürfnis war , hat sich heute bestätigt.

ll . Hochheim,  24 . März. (Verschiedenes). Frühlingsanfang!
ist vorüber, mrd überall zeigt sich in der Natur bereits die anhebende
Herrschaft des Frühlings . So schnell wird die Vegetation in diesem Jahre
Nicht zur Entfaltung kommen, da der starke Frost im Winter tief einge-
drungen ist und somit der Boden erst von der Sonne gehörig durch¬
wärmt werden muß. So erwartet man auch eine späte Baumblüte, was
keineswegs als ein Nachteil zu betrachten ist. Am Sonntag zog über den
unteren Maingau ein Gewitter, welches jedoch keine nennenswerten
Niederschläge brachte. — Da die hiesige Gendarmeriestelle noch unbesetzt ist,
so soll die Mitversehung derselben nicht nur wie bisher von Flörs¬
heim  geschehen, sondcrrr auch der Gendarmerieposten in Erben heim
soll Mr Tienstleistmrgmitherangezogen werden. — Am verflossenen Don¬
nerstag legten in den Geschäftsräumen der Metzgerei'Kronenberger die drei
Metzgerlehrlinge Ludwig ,F r o h w ei n , Franz B e cht und Johann
Kr v n en be r g e r vor der zuständigen Prüfungskommissionihre Gesellen¬
prüfung ab. Sämtliche Prüflinge bestanden mit der Note „sehr gut". —
Mahmud Mukhtar Pascha, Heerführer im Balkankrieg, zurzeit türkischer
Botschafter in Berlin und Gemahlin weilten am verflossenen Mittwoch in
Unserer Stadt und stiegen zu kmzem Besuch bei dein Stadtältesten Peter
Böller  ab . — Di« bisher hochgehenden Fluteir des Maines' kehren
langsam wieder in das Flußbett zurück. Doch sieht man überall an
den Ufern noch kleine Seen, da der Boden vollständig mit Wasser gesättigt
ist Und die Sonne erst die vollständige Trockenlegungbewirken kann.
Das Nadelwehr an der Kostheimer Schleuse ist rwch nicht aufgerichtet, sodaß
der lebhafte Schiffsverkehr zu Berg und Tal sich direkt durch das Flußbett
vollziehen kann. — Die polnischen Arbeiter und Arbeiterinnen auf dem
Gutshof Mechtildshausen bei Erbenheiiu sind wieder eingetroffen, um
den Sommer über daselbst Beschäftigung zu finden. In ihrer hellfarbigen
Tracht finden sie sich an den Sonntagen dahier zum Gottesdienste ein,
worauf sie ihre Einkäufe besorgen. — Der in Mainz durch einen Sturz
!aus deni Fenster tödlich verunglückte 64jährige Hefenhändler Georg
Z ö l l er war auch dahier eine bekannte Persönlichkeit, sodaß man seinem
tragischen Ende allgemeine Teilnahme entgegcnbrachte.

Gräfin Latzbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

84. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Wie ein Stöhnen aus tiefster Brust klang es da, und er¬

schrocken blickte Vvonne auf die Großmutter , deren Hände sich
förmlich in die Lehne des Stuhles gekrumpft hatten . Sie hatte
sich so gestellt, daß der Mann der Gräfin den Rücken zukehren
mußte . Er durfte sie nicht ansehen.

„Wollen Sie die Summe in bar ausgezahlt haben, oder
wünschen Sie eine Anweisung auf die Deutsche Bank ? Wie es
Ihnen beliebt ! Ich darf Sie wohl mit hinüber in das Arbeits¬
zimmer bitten ."

Mit welcher Sicherheit Vvonne sprach, handelte . Die Gräfin
starrte ihr nach, es war , als ob ein Traum sie äffte . Das konnte
doch gar nicht Wirklichkeit sein, was sie in den letzten zehn
Minuten erfahren : Lutz ein Fälscher — und Vvonne, seine Ret¬
terin ! Ihr sonst so klarer Kops konnte das noch gar nicht fassen.
Sie fuhr sich mit beiden Händen an die Stirn und zwang ihre
Gedanken auf den einen Punkt ; roie Lichter tanzten vor ihren
Augen, und halb ohnmächtig sank sie in den Stuhl zurück. —

Yvonne atmete tief auf , als sie das verhängnisvolle
Papier in Händen hielt — als ihr Eigentum!

Fast glücklich lächelnd blickte sie auf des Mannes fette
Hände mrt den schmutzigen Fingernägeln , wie er die Scheine in
seiner Brieftasche unterbrachte.

„Gnädigste Komtesse sind wirklich nobel, der Herr Baron
kann sich nur freueu !" konnte Herr Kestner sich nicht enthalten,«
zu sagen, und sein Grinsen verriet , daß er doch noch eine eigene
persönliche Ansicht außer der geschäftlichen von dieser Angelegen¬
heit hatte.

Vvonne hielt stolz seinem dreisten Blick stand. Langsam
und mit Betonung sagte sie: „ Und wir wissen sehr wohl, Hertz
Kestner, daß Sie ein gutes , ein nach allgemeinen Begriffen gutes
Geschäft gemacht haben !"

Der kleine dicke Mann wurde feuerrot ; er ' pustete Und
schnaubte und suchte nach Worten . „ Komtesse belieben zu scherzen.
Das Geld ' ist teuer — und wenn es so pressiert wie beim Herrn
Baron . Unsereiner hat die Mühe und die Lauferei ."

„Wie , bitte ?" fragte sie, schon die Tür öffnend.
Scheu schlich er än ihr vorbei . „Stets gern zu Diensten,

Komtesse!" Er verneigte sich noch mehrere Male . „Habe die Ehre,
Lehorsamster Diener , gnädigste Komtesse."

„Adieu, Herr Kestner \t‘  Herablassend nickte ihm Vvonne

n . Flörsheim,  24 . März . Gestern verschied nach einem
langen interessanten Leben Herr Joh . Bapt . Bartling  im
Alter von 77 Jahren . Derselbe trat im Jahre 1858 in Köln beim
4. Rheinischen Jnf .-Regiment (nachmaliges 88. Infanterie -Regi¬
ment ) ein, in dem er bis ''«zum Jahre '1861 diente . Bon 1862 bis
1867 diente er in der französischen Fremdenlegion , zuerst in
Algier , alsdann in Mexiko. In dem Feldzug gegen Mexiko er¬
hielt er vom Generäl Mac Mahon als Auszeichnung eine silberne
Medaille mit dem Bildnis Napoleons III . Im Jahre 1867, kurze
Zeit nach seiner Rückkehr aus dem mexikanischen Kriege, trat er
in Fulda wieder in sein altes preußisches Regiment ein. Als
Unteroffizier machte er den Feldzug gegen Frankreich mit . Bor
Metz erhielt der tapfere Soldat das eiserne Ktzeuz, nachdem er
seinen verwundeten Major aus der Gefangenschaft befreit hatte.
Zugleich wurde er zum Sergeanten befördert . Bis zum Jahre
1877 blieb er im preußischen Heere. Ein reiches Gvldatenleben
hat mit seinem Tode seinen Abschluß gefunden.

v. Sindlingen,  23 . März . Der Gemeindevoranschlag
für bas Jahr 1914 sieht 297 513 Mark (i. B. 347 945 Mark) Ein¬
nahmen und 287 229 Mark (344185 Mark ) Ausgaben vor . In
Titel Bauverwaltung sind 100 000 Mark für Neuvftasternng von
Straßen eingesetzt. Die Gasverwaltung rechnet mit 27 086 Mark
Einnahmen und 25 213 Mark Ausgaben . Zur Erhebung gelangen
wie seither 114 Prozent Einkommensteuer und 171 Prozent Real¬
steuern . Die Gesamtsteuersumme beträgt 116,509 Mark (1913:
90 923 Mark ). Die «Gemeindeschulden betrugen ursprünglich
617 950 Mark) Davon sind abgetragen 27 773.96 Mark . Zu tilgen
sind noch 490 176 Mark . Für Verzinsung und Tilgung sind jähr¬
lich 31341 Mark zu leisten. Tie Schulverwaltung beansprucht
jährlich 50 226 Mark.

h. Falken stein  i . T„ 23. März . Am Sonntag fand dahier
ein zahlreich besuchter Familienabend des „kathol . Volks-
Verein  s" statt . Herr Inspektor Schulte hielt einen Vortrag über
seinen Besuch in Oberammergau . Seine Ausführungen versetzten
die Anwesenden in die herrliche Alpcnwelt und nach Oberammer-
gan . Schilderungen des Passionsspiels bildeten den Schluß der
schönen Rede. — .Herr Vorsitzender Kaplan Steinmetz, erläuterte
die vorgeführten Lichtbilder des Oberammergauer Spiels . Beiden
Herren sei auch an dieser Stelle der herzlichste Dank ausgesprochen,
für den so schönen Abend.

g. Esch b ach (Kreis Usingens 20. März . Der Rendant des
Eschüacher Darlehnskassenvereins , Rebe,  ist freiwillig aus dem
Leben geschieden. Die Revision der Genossenschaft hat ergeben,
daß R. einen Betrag von über 36 000 Mark unterschlagen hat.
Ter Eschbacher Darlehnskassenvcrein gehörte bisher einem Rcvi-
sionsverbande nicht an und wurde von einem Beamten des Land¬
ratsamtes Usingen als sogenannter gerichtlich bestellter Revisor
die Jahre hindurch revidiert . Der jetzt festgestellte bedeutende
Schaden zeigt so recht, daß die bisher geübte Revision so gut
wie gar keinen Wert besessen hat . Der Berwaltnngsrat tvar der
Ansicht, seine Schuldigkeit getan zu haben,, als ihm in "keinem
Revisionsbericht Pflichtversänninisse vorgehalten wurden . Tie
Buchführung wurde stets als den Vorschriften entsprechend ge¬
schildert und mit der Note „ gut" bewertet . Dem Vorstand wurde
bestätigt , daß er die vorgeschriebenen Kassenrevisionen ab gehalten
habe , und die Kassenführung wurde stets als in Ordnung gehend
bezeichnet. Wie wir vernehmen , ist die Genossenschaft jetzt dem
R e vt s io ns v erb an de jder nassanischen landwirt-
scha f t l i che n Ge n o s s e n s«cha f t e n e. V. zu Wiesbaden
mit der Bitte um Ausnahme nähergetreten : es wurde bereits
durch einen Beamten dieses' Verbandes das Manko in der Ge¬
nossenschaft festgestellt. Eine Schädigung der Mitglieder oder
Gläubiger der Genossenschaft soll nicht zu erwarten sein, da aus
der Familie des Rendanten eine hinreichende Deckung für die
Unterschlagung durch Bürgschaft nsw. zur Verfügung steht. Aus
vorliegendem Falle ist wieder die dringende Notwendigkeit zu
erkennen, daß sich alle sogenannten wilden oder freien Genossen¬
schaften einem anerkannten Revisionsverbande anschließen, damit
deren Geschäftsbetrieb nicht zum Verhängnis für Mitglieder und
Gläubiger sich answachsen kann.

Bad Homburg,  23 . März . Forstmeister Freiherr von
Löwenstern  ist zum 1. April auf seinen Antrag in den Ruhe¬
stand versetzt und die Oberförsterstelle Homburg dem Forstmeister
Kettner,  seither in Oedelsheim , übertragen worden.

ha . Nied,  22 . März . Durch Explodieren  einer Petro¬
leumlampe  erlitt heute nacht eine junge Frau  namens
S chm i d t in der Neustraßc schwere Brandwunden. — Einem
Postboten wurde hier gestern während des Bestellungsganges ein
Postpaket gestohlen. Die Diebe wurden in Höchst verhaftet Und
ihnen die Beute (Zigarren ) wieder abgenommen . — Der Ge¬
mein  d e h au  s h a ltu  n g s v o r a n sch la  g pro 1914 schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 400063 Mark ab.

ha . Höchst , 23. März . Die unter dem Vorsitz des Beigeord¬
neten Dr . Hah heute abend im Kasinosaal stattgefundene Ver¬
sammlung , beschloß die Gründung einer gemeinnützigen Bangiesell-
schaft. Die Gesellschaft heißt Bänder ein e. G. m. b. H. für
H ö ch st n n d Umgebung  mit dem Sitz in Höchst. Sie hat es sich
zur Ausgabe gestellt, in Höchst und den Vororten die Wohnungs¬
not durch die Errichtung zeitgemäßer Wohnungen für
Minderbemittelte  zu lindern . Der Geschäftsanteil beträgt
200 Mark . Die Einzahlung ist in wöchentlichen Raten gestattet.
An der Genossenschaft sind hervorragende Persönlichkeiten der
Stadt und des Kreises beteiligt . Auch die Industrie «unterstützt die¬
selbe. So hat die Farbwerke 25 und die Gasgefellschaft 5 Anteile
übernommen . Ferner ist die Uebernahme einer größeren Zahl An¬
teile durch die Stadt in Aussicht gestellt. Insgesamt sind bereits 146
Anteile gezeichnet. Die Postverwaltung hat ebenfalls eine finan-

zu. Jetzt schwand die Sorglosigkeit aus ihrem Gesicht; mit einem
tiefen Seufzer trat sie zurück ins Zimmer . Jetzt kam das Schwerste!
Die Großmama!

Erschreckt sah Vvonne die, an die sie dachte, vor sich stehen!
„Großmama !" sagte sie innig und beschwörend.
Die Angeredete hörte nicht ; sie hielt den Wechsel in ihren

beiden Händen fest und stierte förmlich darauf . Vvonne ver¬
suchte, ihn ihr wegzunehmen . „So , das ist erledigt ", bemerkte
sie leichthin „ Und nun legst du dich ein wenig ."

„Vvonne, lasse dieses Telegramm sofort besorgen." Die
Gräfin reichte ihr ein Briefblatt , ans das sie einige Worte ge¬
schrieben.

„Sogleich kommen. Gräfin Laßberg ", las Vvonne. Es war
an Lutz gerichtet.

„Nicht doch, Großmama ! Wozu das ? Erspare dir diese
Aufregung ", bat sie; aber ihr Einspruch nützte nichts, und seufzend
fügte sie sich, Kroßmann die Depesche zu übergeben.

„Bitte , Vvonne, noch ein paar Worte . Wußtest du um den
Wechsel?"

„Ja , Großmama . Lutz hatte mir gebeichtet und ich wollte
heute noch alles in Ordnung bringen . Und nun hat der abscheulich^
Mann durch seinen vorzeitigen Besuch mir alles verdorben ."

„Daher auch dein Wunsch- der mir gestern so seltsam und
unerklärlich erschien, eine so große Summe bares Geld in Besitz
haben zu wällen ! Und ich glaubte , du wolltest dir Schmuck kaufen
oder sonst etwas ."

„Nein , Groß,mutter , es war für Lutz bestimmt", lächelte sie
rührend.

Die Gräfin neigte sich vor und forschte in ihrem Gesicht.
„Vvonne, wußtest du auch, daß der Wechsel— gefälscht

war ? .hat er dir das «auch «gebeichtet?" Heiser und tonlos klang
ihre Stimme.

„Nein , Großmama , das wußte ich nicht — bis vorhin , als
ich dich sah !" sagte sie leise. „ Wer rechne es ihm nicht an ; er
hat unüberlegt gehandelt , gehe nicht zu streng mit ihm ins Ge¬
richt. Er hat mir sein Wort gegeben, daß er sich ändern wird ."

„Das hat er mir auch gegeben, Vvonne, und hat es nicht
gehalten . Er ist ein unverbesserlicher Spieler — das verhäng¬
nisvolle Erbteil feines Vaters ! «Er ist ein Wortbrüchiger — ein
Fälscher !"

„Großmama !"< rief Vvonne erschüttert . „Nein, nein — er
ist nicht schlecht!"

Mit einen! langen Blick hafteten die Augen der alten Frau
auf dem lieblichen Gesicht der Enkelin.

„Vvonne, wie mußt du ihn noch liebend

zielte Beteiligung zu ge sagt. Die Geschäftslettnng  besteht ans
den Herren : Stadtv . F . Hofmann,  Vorsitzender ; Stadtsekretär
D eh , Kassierer und Gewerkschaftssekretär H artig,  Schriftführer.
Dem Aufsichtsrat,  dessen Vorsitzender Beigeordneter Dr . Hah
ist, gehören die Herren Stadtv . Dr . Blank,  Postbote Kinkel,
Schlosser Knobling,  Maschinenschlosser Kallenbach,  Land¬
rat Dr . Klauser,  Stationsgehilfe Bing,  Stadtrat Tr . Weid¬
lich  und Parteisekretär Walter an.

Frankfurt  a . M ., 23. März . Ueber die letzten Augenblicke
Hopf ' s werden folgende Einzelheiten bekannt : Hopf zeigte bis
zum letzten Augenblick «eine große Mllch. Man brachte ihm Wurst !urH«
Brot , das er verzehrte , dann rauchte er bis in die späte Nacht
Zigaretten . Er fiel dann in einen kurzen Schlummer , aus dem er
morgens gegen 4 Uhr auffuhr . Er trank Kaffee und rauchte wieder
ununterbrochen . Er zeigte sich gefaßter und unterhielt sich mit
den Gefängniswärtern , bei denen er sich auch erkundigte , ob die
Hinrichtung lange dauere . Punkt 7 Uhr fing die Glocke des Straf¬
gefängnisses an zu läuten , so lange , bis das Urteil vollstreckt war.
Hopf wurde aus seiner Zelle in den Gefängnishof geführt , wo
außer den «Gerichts- und einigen Polizeibeamten nur wenige Per-
sonen anwesend waren . Der Staatsanwalt las das Urteil vor und
zeigte Hopf die Unterschrift des Königs . Im gleichen Augenblick
hatten die beiden Gehilfen des Scharfrichters Göbel aus Magde¬
burg Hopf von hinten gefaßt , ihm das Hemd bis zum Gürtel her¬
untergestreift und ihn vor dem Richtblock niedergedrückt. Hopf
ließ alles willenlos mit sich geschehen. Kaum lag er vor dem
Richtblock, da war das Urteil «auch schon vollzogen , was der Scharf¬
richter bekannt gab. Die Leiche wurde eingesargt und nach dem
Güterbahnhöf gebracht, um der Universität Marburg zu Studien¬
zwecken überwiesen zu werden . — Kurz daraus kündigte ein rotes
Plakat des Ersten Staatsanwalts den Vollzug des Urteils an . Auf
dem Plakate las man : „Der Kaufmann und Fechtlehrer Karl Hopf,
geboren am 26. März 1863 in Frankfurt a. M., ist durch rechts¬
kräftiges Urteil des Schwurgerichts zu Frankfurt a. M. vom 17.
Januar 1914 wegen «Mordes , begangen zu Niederhöchstadt i. T.
an seiner ersten Ehefrau Josefa geb. Henkel, zum Tode verurteilt
worden . Das Urteil ist heute früh im Hose des Königlichen Straf¬
gefängnisses Frankfurt a. M .-Preungesheim durch Enthauptung
des Hopf vollstreckt worden , v. Reden."

Frankfurt  a . M., 23. März . Die „Dekag"-Schiffe rüsten
für die kommende Saison . Zunächst nimmt «die in Potsdam statio¬
nierte „Hansa" die Passagierfayrten wieder aus. Ihr folgen die
„Sachsen" und die „Viktoria Luise". ' Das Frankfurter Schiff
wird Ende «April 'gefüllt und begibt sich zur Badesaison nach
Baden -Baden . Erst zu Pfingsten trifft die „Viktoria Luise" wieder
in Frankfurt ein. Während des Prinz Heinrich-Fkngs bleibt die
Halle am Rebstock für die Flieger reserviert.

F r a n ksn r t a. M ., 23. März . Seit einigen Wochen sind ans
Duisburg vier 'junge Mädchen im Alter von 15 bis 17 Jahren
spurlos verschwunden. Eins der Mädchen wurde von der hie¬
sigen Kriminalpolizei Heute festgenommen. Es' sollte in ein öffent¬
liches Haus verbracht werden . Man glaubt , daß auch die anderen
drei Mädchen von Mädchenhändlern verschleppt worden sind.

'h. Frankfurt  a . M ., 23. März . (Automobilnnsälle .) Am
Sonntag wurden in Frankfurt drei Personen von Automobilen
überfahren und teils tödlich, teils -schwer verletzt. Im Stadtteil
Niederrad geriet der fünfjährige Sohn des! Schafffners . Gut-
beriet  Unter einen Kraftwägen und wurde auf der Stelle
getötet.  Auf der Hänfener Landstraße geriet eine junge polnische
Saisonarbeiterin vor ein Automobil ; sie erlitt schwere Verletzungen
an Kopf und Brust und kam ins Krankenhaus . Sodann überfuhr
in der Beethovenstraße ein Automobil einen jungen Mechaniker,
der ebenfalls schwer verletzt vom Platze getragen werden mußte.

'h. Frankfurt  a . M ., 23. März . (Brand in einer Schule.)
In der Rödelheim er  Realschule , einem nahezu hundert Jahre
alten Ban , entstand heute vormittag infolge eines! Ofendcfektes
ein Brand in der Wandtäfelung . Me Schüler wurden sofort durch
die Alarmglocke auf die Gefahr aufmerksam' gemacht und ver¬
ließen in musterhafter Ordnung das Haus . Von zwei Löschungen
der städtischen Feuerwehr wurde die Brandgefahr in kurzer Zeit
beseitigt.

Vom Rhsm
g. Eltville,  22 . März - Heute fand im „Äasthause zur Burg

Nassau" die ordentliche Generalversammlung des Eltviller Dar¬
lehnskassenvereins , e. G. m. u. H. statt , welche von Herrn Philipp
Mohr geleitet wurde . Dem im Jahre 1913 verstorbenen lang¬
jährigen Vereinsrendgnten , Gärtnereibesitzer Schmidt , widmete der
Vorsitzende einen ehrenden Nachruf. Die Genossenschaft hat im
Jahre 1913 ihr Betriebskapital von 104 812 Mark auf 111513
Mark erhöht , der Reservefonds ist mit 6139 Mark ansgewiesen,!
während die Betriebsrücklage die Höhe von 1969 Mark besitzt.
Der Kassenumsatz im abgelanfencn Jahre erreichte die Höhe von
98 303 Mark . An Spareinlagen besitzt die Genossenschaft 69 734
Mark . Auf die eigenen erstllassigen Wertpapiere des Vereins wären
am 31. Dezember 1913 221 «Mark als Kursverlust abzuschreiben.
Der Bericht über die in 1919 ftattgehabte gesetzliche Berwaltungs-
revision durch Verbandsrevisor Otto Seibert -Wiesbaden gelangte
zur Verlesung . Die Jahresrechnung Und Bilanz wurde nach dem!
Vortrage des Rendanten H. Schmidt genehmigt und dem Vor- ,
stände «Entlassung erteilt . Die ausscheidenden Mitglieder , vom
Aufsichtsrate Ph . Mohr und Christoph Montan : wurden wieder¬
und die Herren Peter Müller und Josef Reinehe neu in den Anf-
sichtsrat gewählt . Ms Rendant der Genossenschaft wurde Gärt-
nercibcsitzer H. Schmidt und als Beisitzer Franz Fleschncr 2. ge-

Da stieg eine seine Röte in die blassen Mangen des
Mädchens.

„Rein, Großmama, i'ch hiebe ihn nicht mehr. Ich« habe
überwunden!"

„Und tatest das trotzdem für ihn ?"
„Nicht für ihn allein , Großmama , auch für dich — für

unseren Namen ! Der soll rein dastehcn, makellos ! Glaubst du,
ich bin nicht stolz darauf , daß ich! eine Gräfin Laßberg bin ?"-

Tie «Gräfin sah mit einem unbeschreiblich, wehmütigen Blick
auf die rührende Mädchengestalt vor sich. In ihrem Gesicht ar¬
beitete und zuckte es. Sie war eine Beute widerstreitendster Er¬
findungen ; sie fühlte ihren Haß schwinden vor der Bewunderung,«
die sie Dvonnes tapferem und selbstlosem Handeln zollen mußte.
Wie war das Mädchen groß und edel in der schlichten Selbstver¬
ständlichkeit seines Tuns ! Unwiderstehlich trieb es die Gräfin,«
die Arme zu öffnen und Vvonne an ihr Her«z zu nehmen -—
zum ersten Male!

„Mein liebes Kind", flüsterte sie und küßte Vvonne auf
die Stirn.

Ergriffen kniete die Enkelin vor ihr . „Großmama !̂ Und
ihre Tränen netzten die Hand der Großmutter.

„Vvonne , ich muß dir danken für das Opfer , das du mir
gebucht — und das ich nicht um dich verdient habe. Du bist
eine Laßberg in jedem Blutstropfen — mehr als alle anderem
Du bist meines edlen Sohnes würdige Tochter", sagte sie in unge¬
wohnter Weichheit. >

Vvonne war tief erschüttert . Was mußte die alte Frau
innerlich erlebt haben, daß sie sich zu diesem Bekenntnis hindurch^
gekämpft hatte!

Aber sie war glücklich darüber , und dieser eine Augenblick
gab ihr volle Genugtuung für das erlittene Unrecht der ver¬
gangenen Jahre.

Als Lutz das Telegramm öffnete , daS ihn nach Burgan be¬
fahl , legte sich ihm ein schwerer Druck auf die Brust . Es mußte
etwas geschehen sein — aber was ? Hatte die Großmutter er¬
fahren ? — Doch nein : Vvonne war ja klug und verschwiegen!.
Er konnte ihr unbedingt trauen.

Es drängte ihn , Herrn Kestner, den dunklen. Ehrenmann,
aufzusuchen. Doch nein — wozu ? Es war noch Zeit, und seine
Angelegenheit war ja in den besten Händen.

Lutz stand der Großmutter gegenüber.
Eie hatte ihm die Hand zum Willkommengruß verweigert,

und ein Blick in ihr unerbittliches Gesicht sagte ihm alles . Sie'
wußte Bescheid. Aengstlich irrte sein Auge zu Vvonne, die ihn
traurig ansah und fast unmerklich nickte.
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Wählt. Der anwesende Berbandsdirektor P e t i t j e a n - Wiesbaden
gab seiner Freude Ausdruck, daß. sich das Spareinlage -Abholungs-
verfahren des Eltviller Darlchnskassenvereins recht gut ernge-
führt habe. Es seien bei 4monatlicher Tätigkeit ans diesem Gebrete
in den kleinsten Sparbeträgen über 2000 Mark eingegangen , welches
Resultat im Hinblick auf die ethische Bedeutung des Abholungs¬
perfahrens als ein recht günstiges bezeichnet werden könne.

ß. Kiedrich, 22. 0Jl,ärj . Zin Gasthause „Zur Burg Scharfen¬
stein" fand heute abend 8 Uhr die Generalversammlung der Land¬
wirtschaftlichen Spar - und Darlehnskasse , e. G. m. n. H , hier-
selbst statt . Das Betriebskapital der Genossenschaft hat Ende 1916
die Höhe von 115 667 Mark erreicht, während es Ende 1912
die Höhe von 93 467 Mark erreicht hatte . Es ist hiernach erne
wesentliche Steigerung des Geschäftsbetriebes zu erkennen. Der
Reservefonds und die Betricbsrücklage der Genossenschaft erreichten
die Höhe von 5278 Mark , während als Geschäftsguthaben 3055
Mark ausgewiesen fiitb, foba.fr bie eigenen Betriebsmittel 9 041.16
Mark betragen . Der Staub ber Knnbigungsgelber hat sich ber der
Genossenschaft von 23 000 Mark Ende 1912 auf 28 070 Mark Ende
1913 gehoben. Es sind Ende 1913 65 Mitglieder vorhanden . Nach,
kurzer Besprechung der Jahresrechnnng nnd Bilanz wurde sie auf
Antrag aus der Versammlung einstimmig genehmigt und dem Vor¬
stände Entlassung erteilt . Der anwesende Berbandsdirektor P et r t-
jea « -Wiesbaden machte Ausführungen über die Nützlichkeit des
Spareinlagc -Abholungsverfahrens : es wurde einstimmig be¬
schlossen, ab 1. April 1914 die Erweiterung der Geschäftstätigkert
auf diesem Gebiete durch die Einführung des Spareinlage -Ab-
holnngssystems durchznsühren . Die statutengemäß aus sch erd enden
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder wurden durch Wahl ans
Zuruf wiedergewählt . . ^

ff. Johannisberg,  23 . März . Hier wrrd ein Vogel¬
schutz ganz eigentümlicher Art getrieben . Aus der euren Serie
wrrd aüfgefordert , überall 'Nistkästchen. aufzuhängen , und aus der
anderen Seite müssen die natürlichen Brutstätten gewaltsam ent¬
fernt werden . So z. B . aus den „Waldäckern", eine zremlrch!
große Länderei , die der Gemeinde gehörtUnd von Zeit zu Zert
verpachtet wird . Hier ist nun eine ganze Anzahl Aecker sehr
'verwildert und drängt die Gemeinde jetzt in ganz radikaler Werse
pus das Ausrotten bezw. Abhauen des sich! gebildeten Unterholzes.
Es kann aber selbstverständlich nicht verlangt werden, daß die
Pächter auch noch die Wurzeln der Sträucher entfernen und- dem¬
zufolge schlagen dieselben immer wieder neu aus , sodaß aus
einen Graswirchs oder an eine Urnpflügung dieser Strecken gar
nicht zu denken ist. Der Erfolg bei der ganzen Geschichte rst nur
der , daß für die Zukunft die Gemeinde derartige Aecker für sich
behalten muß . Es wäre also in Anbetracht der geschilderten
sUmstündc durchaus empfehlenswert , nicht allzusehr auf die -Laube¬
rung der Grundstücke zu dringen , da die Böget ja Eue
niederen Gestrüppe als Nistplätze sehr bevorzugen . Da nun auch
diese „Waldäcker" einen sehr großen Bestand von tragbaren Obst-
lbänmerr answeisen, die den einzelnen Pächtern eine sehr gute
Mente abwerfen , so würde eine solche Begünstigung des Vogel¬
schutzes nur die besten Resultate zeitigen.

Geisenheim,  23 . März . An der hiesigen Realschule fand
heute die Prüfung  für Einjährige unter denr Vorsitz des Herrn
Direktor Masberg , welcher die Geschäfte des Königl. Regierungs-
kommissars wahrnahm , statt . Sämtliche 17 Primaner bestanden das

Geisenheim, 23. März . Herr Anton Müller kaufte von
Frau Maldaner  Wwe . ihr im Zollgäßchen gelegenes Wohn¬
haus zum Preise von 8500 Mark . Herr Jak . Hippacher kaufte von
Herrn Anton Müller sein in der Kirchgasse gelegenes Wohnhaus
zu unbekanntem Preise.

Rüdes he im,  23 . März . Die Uebernahme des neuen Amts¬
gerichts mit Besichtigung des Neubaues findet Mittwochs 25. März,
vormittags 10 Uhr statt.

ö. Lorch , 23. März . In der letzten Stadtverordnetenver-
sämmlung wurde der Haushaltsplan pro 1914 in Einnahme aus
122 775 und in Ausgabe auf 122 641 Mark festgesetzt. An Umlagen
werden erhoben : Mnkommenstener 150 Prozent , Realsteuer 200
Prozent und Betriebsstener 100 Prozent . Die Umlagen haben
Mit Ausnahme der Betriebsstener eine Erhöhung von 10 Prozent
erfahren , was hauptsächlich dadurch notwendig wurde , daß der
Wildschaden  im letzten Jahre weit über 6000 Mark betrug
(die Jagdpacht beträgt 3200 Mark ) und infolge der Mißernte im
Jahre 1913 ein Einkommen aus dem Weinbau den Steuerzahlern
lnicht angerechnet werden konnte, sodaß das EinkommensteuersoU
einen ganz bedeutenden Rückgang zu verzeichnen hat . — Nach dem',
Werwältungsbericht pro 1913 beträgt das Gesamt -Aktivvermögen
der Stadt an Kapitalien 55 267 Mark , an Immobilien und Be¬
triebswerken 225 260 Mark , an Grundstücken 679 900 Mark und
an Mobilien 28 300 Mark , zusammen 889 317 Mark . Dagegen
betragen die Schulden 24 214 Mark , sodaß an Vermögen noch
665103 Mark verbleiben . — Im Personenstandsregister wurden
;63 Geburten , 30 Sterbefälle und 25 Heiraten beurkundet.

m. Lorchhausen,  24 . März . Herr Schulamtskandidat
'Schreiner von Med wurde an ber hiesigen Schule angestellt.

w. St . Goarshausen,  23 . März . Die hiesige Sterbe¬
kasse  wird demnächst in einer außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung über einen Antrag betr . den lieber gang  der Kasse
an die „Nassauifche Lebensversicherungsanstalt " beraten.

Camp,  23 . März . Unsere Obstzüchter sind von den besten
Hoffnungen erfüUt über den reichen Fruchtansatz an den Früh-
lobstbäumen ; Aprikosen, Pfirsichen und Kirschen. Alle Obstbänme
stehen schön, und rwch einige warme Tage und unsere große Ge-
inarkung bildet ein Blütenwald . Aber die Aussichten über gün¬
stiges Wetter für diese Baumblüte , von deren Fruchtbildung ein
großes Stück der Jahreseinnaymen so manches Würgers abhängt,
sind zurzeit nicht vielversprechend.
l N i e d e r la h n st e i n, 23. März . Die Stadt b-eabsichtrgt zwi¬
schen hier und Capelten eine Personen s ä h r e zu errichtem Für
biesen Zweck soll vom 15. April bis zum 14. April 1915 ern Motor¬
boot mit Wootsführer getvonnen werden.

Theater »Kunst»Wissenschaft
Konzert Rehkropf-Westendorf-Dictor

■ Won erquickender Frische und köstlicher Ursprünglichkeit durch¬
weht, vom Alltäglichen wesentlich und vorteilhaft abweichend, war
dieser Konzertabend , der schon durch das geschmackvolle Pro-
-gramm für sich einnahm . Der Gesang der 'Frau Elsa Rehkops-
Westendors  hat Seelenresonanz , der Vortrag ift von unge¬
zierter Schlichtheit und bleibt immer natürlich . Die Stimme,
ein warmtimbrierter , dunkler , voluminöser Mezzosopran , ge¬
horcht mit idealer Mühelosigkeit allen Intentionen der Längerin;
und auch Mit den geistigen Dingen der Gesangskunst weiß sre Be¬
scheid. Tie leuchtende Kraft des Forte und die weiche Fülle ihres
Piano trat gestern in der Gluckkschen Arie und Recitatrv „Ach ich
babe sie verloren " und in Liedern von Schubert , Strauß , Wolf,
Brahms , zutage . Danlbar ausgenommen wurden zwei, zu schöner
Steigerung emporgefüyrte Neuheiten unseres Eellomeisters ,O.
Brückner, der über eine airsgereifte Technik des Tonsatzes ver¬
fügt und imnrer etwas „Eigenpersönltches " zu sagen hat , auch
in den interessanten Liedern mit obligater Violine und Klavier
,/Schwanenlred " und „Liebesglück". Und' der Geifer Selmar
Äictvr  ist tonlich und bogentechnisch entschieden einer unserer
ersten, überschäumenden Teinperamentspieler , der in den hals¬
brecherischen Schwierigkeiten bewegterer Episoden der Doppel-
Tripel - und Quadrupel -Technik Meisterliches bietet und sein Spiel
durch warmzügiges musikalisches Innenleben adelt und verklärt.
Mendelssohns Violinkonzert E-moll spielte er mit virtuoser Ele¬
ganz und vornehmer Grazie und riß auch in den andereir Lachen
von Paganini , O. Meyer und Sarasate durch!die federnde Leichtig¬
keit der linken Hand zu Bewunderung hin . Manche rhythmischen
Freiheiten und einzelne Jntonationsschwankungen störten weiter
nicht -angesichts solcher Meisterlcistung . In Herrn Kammermusiker
Hennrg  war ein -ausdauernder Begleiter zur Stelle , dessen auf¬
merksames Akkompagnement beiden Solisten zustatten kam. Es
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden , das den Borträgen
Mit sichtbarem Interesse folgte . An frühlingsdnftendcn Blumen¬
spenden fehlte es nicht. Man hat genußreiche Eindrücke von
diesem Konzerte mitgenommen . L—g.

Aus Wiesbaden
^aramenten -Aussteilung des Altarvereins.

Im großen Saale des Pfarrhausanbaues hatte der Altarvercin in
diesem Jahre wieder, und zwar für letzten Sonntag und Montag, eine
Ausstellung veranstaltet, die ein beredtes Zeugnis von dem Fleiß und Eifer
ablegte, mit dem die Vereinsdamen sich der Anfertigung von kirchlichen
Paramenten widmen. Im Pfarrhausanbau , in der Nähe des Welt-
Heilandes, zu dessen Verherrlichung die Damen des Altarvercines unter
der Devise: „Bete und Arbeite" ihre Kräfte mit Liebe und Begeisterung
einsctzen, ihre kunstgeübten Hände regen, war eine Ausstellung aufgebaut,
die das Auge aller Besucher, mrd bereu Zahl war nicht klein, waren
doch sogar Taweu aus verschiedenen Nachbarstädten erschienen, erfreute
und für Misere Kirche und ihren erhabenen Gottesdienst begeisterte. Unter
den Besuchern am Montag war auch Herr D-omdckan Prälat Dr.
Hilpisch  aus Limburg zu bemerken, der den Damen seine volle An¬
erkennung über das Gebotene aussprach.

Bei Eintritt in derr geräumigen inrd lichten Ausstellungsraum
richtete sich der Blick zunächst nach denr Podium im Vordergründe des
Saales , wo auf eineur Tische eine treue kostbare Monstranz für die
Treifaltigkcitskirche nebst einer Custodia für die Kirche in Jugenheim
Aufstellung gesunden: ferner stauben hier ein Traghimmel (Baldachin)
für das P-allottinerkirchlein in Tnala (Kamerun), ein prächtiger Chor-
mantcl mrd ein Meßgewand, in Berrroner Stil kunstvoll gearbeitet, für die
St . Borrifatiuskirche, ein Chorm'antcl für Herborn, ein Vorstcllvelum für
Schierstein rmd ein Meßgewand für Soden. Das Gänze war flankiert von
3 roten Fahnen für St . Bonifatius. Im Hintergründe und zur Rechten
und Linken hingen zahlreiche Meßgewänder, Chorinäntel und dergl. in
übersichtlicher Ordnung. Auf Tischen lagen Stolen . Velen, Bursen und
dergl. Wir zählten 7 -Chormäntel, in weiß, grün, violett und schwarz, die
nach Anlhausen, für die Bonifatiuskirchein Wiesbaden, das Kirchlein
an der Waldstraße, nach Helbra (Prov. Sachsen) und Herborn bestimmt
sind; ferner 32 Meßgewänder, mit denen die Kirchen in Stahlhofen,
Holzappel, Genthin, Zeilsheim, Tammenberg, Weinähr, Maria Hilf und
Dreifaltigkeit in Wiesbaden, die Präfektur Windhuk, die Kirchen in
Zwingenberg, Bierstadt und Oberjosbach, die Kapelle des Johaunesstiftes,
die Kirchen in '.Marxheim und Herborn bedacht werden, und unter denen
eines in feinster Nadelmalerei init Goldstickerei, ein weiteres in Barock¬
stil und eines in Wiener Gobelrucrrb-ert besonders hervorstachcn. Weiter
waren vorhanden2 IZiborienvelen, darunter eines in feinster Nadelmalcrei,
ein Belum für Gründonnerstag, 3 Segensvelen und 7 Bursen mit
Stickerei, eine ganze Anzahl Stolen , 9 Bähnchen für die Fronleichnams-
Prozession, 3 Rochets mit Spitzen (gehäkelt und Filet), 8 Silben mit ge¬
häkelten Spitzeir und 4 mit Tülldurchzug, 36 Ministrantcnröcke, Gürtel,
Staubtücher, Schultertücher, Garnituren für die Kommunionbank, ver¬
schiedene rote und gestickte Bordüren für Alben und Altäre, 1 Bordüre
in Richelieustickerei, 1 in Gold gestickt, 1 Vorhang für die Gewerbe¬
schule, 8 Schutzdecken, Kelchtücher, 1 Stolakragen mit Durchbruchver¬
zierung, Altarspitzen in Applikation n. a. m. Auf einem besoirderen
Tische waren die Arbeiten von 88 Erstkommunikantiirnen aufgelegt, die
unter Aufsicht der Schaffnerinnen 80 Kelchtücher, 55 kleine Handtücher,
8 K̂orporalicn, 60 Stolakragen, 11.Schnltertuch, 5 Pallen , 6 Bordüren in
Kreuzstich mid eine 10 Meter lange Bordüre für eine Kommunionbank
angesertigt.

Alles in allem eine Ausstellung, die Kunde gibt von dem Kunst¬
sinn und Fleiß, der unermüdlichen Schaffensfreude, mit denen die Damen
des Altarvereins sich das Jahr "hindurch in stiller Arbeit der Aus¬
stattung unserer Kirchen, einem erhabenen Zwecke, widmen. Möge die

Arbeit recht gewürdigt werden, möchten sich aber noch recht viele Damen
in die Liste der tätigen Vereinsmitglieder einreihen lassen, damit der Altar¬
verein allen an ihn gestellten Anforderungen stets voll gerecht werden
kann. Wie ans dem Vorstehenden ersichtlich, mehrt sich die Zahl der be¬
dürftigen Kirchen ständig, das Arbeitsfeld des Vereins erweitert sich
stets, sodaß also materielle und tätige Unterstützung inimcr angebracht
und erwünscht ist.

Eingemeindung Sonnenbergs
Der Magistrat ist nunmehr offiziell an die Vorortgenkemde Son¬

ne  n be r g nrit Eingemeindnngsverhandlungen  herange¬
treten. Sonnenberg Hai ebenfalls nur 100 Prozent Einkommensteuer,
auch liegt in seiner Gemarkung ein sehr großer städtischer Landbesitz: dazu
kommt, daß schon seine unmittelbare Lage am Kurpark die Verschmelzung
erwünscht erscheinen läßt, um das äußere Bild der Gemeinde den Kur¬
interessen entsprechend ansgestalten zu können. Wenn andererseits Son-
nenbcrg die großen Vorteile einer Zugehörigkeit zu Wiesbaden einsieht und
die Frage nicht lediglich vom geschäftlichen Standpunkt aus betrachtet,
so dürften, wie !an zuständiger Stelle versichert wird, die Verhandlungen,
in einem halben Jahre bereits znm Abschluß gelangen. — Tie Einge-
meindungsverhandlungm mit Biebrich  schweben noch

Don der Eisenbahn
Ab 1. Mai 1914 verkehrt ein Schlafwagen von Skalmierzhce nach

Wiesbaden  über Halle, Kassel, Bad Nauheim, Bad Homburg v. d. H.
in den Zügen D 102, D 78/287. In der Zeit dom 1. Oktober bis
31. Mörz, also während des Winterhalbjahres, wird der Schlafwagen nur
bis Frankfurt «. M. durchgeführt. Auf der Rückfahrt nach Kalisch kann
der Schlafwagen nur ab Kassel benutzt werden. Bon Wiesbaden
bezw. Frankfurt (Main) wird er leer nach Kassel befördert.

Personalien
Der Leiter der Schutzmannschaft, Polizei-Inspektor Rechmann,

Oberleutnant d. R. des Infanterie -Regiments v. Gpeben (2. Rhein.)
Nr . 28, ist zmn Hcylptmannd. R. befördert worden.

Schaukrochen
Die Beratungsstelle für  G a s v er w er t u n g, insbesondere,

die regelmäßigen Veranstaltungen derselben in der Mnsterküche, erfreuen
sich trotz ihres kurzen Bestehens -eines großen Zuspruchs, der beweist,
daß die Neueinrichtung erneut wirklichen Bedürfnis entspricht. Tie
Schau kochen waren oft so überfüllt, daß viele Damen keinen Platz
finden konnten, weil sie den wohlgemeinten Rat der Gaswerksverwaltnng,
sich zur Vorführung anzumelden, außer acht gelassen haben. — Ilm allen
Interessenten Gelegenheit zu bieten, einem Schankochen beizuwohnen,
läßt die Gaswerksverwaltung dirrch ihre Lehr- und Vortragsdame am
rrächftenT-vnnerstag, abends 8.30 Uhr, im großen Saal der „Wartburg"
die Vorzüge der Gasküche praktisch vor Angen führen. Am Tage vorher
findet am gleichen Ort und zur selben Stunde ein Jngenieurvortrag mit
Lichtbildern statt über das Thema: „Das Gas im Haushalt und
Gewerbe", für den sich in erster Linie Architekten, Hausbesitzer und Ge¬
werbetreibende interessieren werden. Um auch deren Damen etwas zu
bieten, wird Mit diesem Vortrag ein Schankochen verbunden. ' ■«-

Mitteldeutsche Ereditbanlr Filiale Wiesbaden
In der heutigen Sitzung des An-fsichtsrates der Astiengesellschast

für Beton- und Monierbau wurde beschlossen, der ans den 16.. April ein-
zuberufcnden Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 11 Prozent (wie im' Vorjahre) bei erhöhten Abschreibungen und
einem größeren Vortrage vorznschlagen.

Eefchworenenauslosung
Für die kört 20. April beginnende unter dem Vorsitz von Land¬

gerichtsdirektor Trav ers  stattsindende zweite diesjährige Schwurgerichts¬
periode wurde heute drrrch Landgerichtspräsident Mencke die Geschworenen-
anslosnng vorgenommar, die folgendes Ergebnis hatte: Malermeister.Wil¬
helm Löser in St . Goarshausen, BetriebsdirestorFranz Klein in Niedcr-
lahnstem, Prokurist Emil Kramer in Biebrich, Kaufmann Adolf Hermanni
in Biebrich, BergwerksdirekwrHeinrich Brmnmenbanm in Braubach-,
Ziegeleibcsitzer August Beckel in Wiesbaden, Kaufmann August Bacharach
in Wiesbaden, Landwirt imd Bürgermeister Johann Keil 3. in Kleeberg,
Landmann Theodor Maus in Mederwallmenach, Landwirt Wilhelm Sorg
in Westerfeld, KellcrmÄster August Bachem in Hochheim, Bürgermeister
Heemann Schmidt in Canb, Kreisschornsteinfegermcister Philipp Georg in
St . Goarshausen, Bauunternehmer Josef Swmm 2. in Camberg, Jn-
geni-enr Alfred Thckerhosf in Biebrich, Lairdwirt Jakob Engel in Unter-
lrederbach, Weinhändler Karl Wilhelm Wagner in Sonnenberg, Oberst
z. D . Christoph Richard in Wiesbaden, Schreinermeister Karl Georg
Schipp in Biebrich, Bankdirektor Prof . D-r. Hermann Bauer in Wiesbaden,
Zimmermeister Philipp Jakob Sauer in Cronberg, Kaufmann Fritz
Reuter in Usingen, Fabrikbesitzer Jakob Klein in Johannisberg, Schreincr-
nreister Philipp Schneider in Wehen, Rentner Christian Säger in Wies¬
baden, Kreisausschußsekretär Slngust Weyrich in St . Goarshausen, Buckst
Händler Josef Mentges in Oberlahnsteür, Cherniker Dr . Oskar Jonas
in Griesheim, Inspektor Karl Hillig in Biebrich und Kaufmann Hermann
Baum in Wiesbaden.

Schwurgericht
Bis heute sind- für die nächste Tagung des' Schwurgerichtsbre.

Sachen spruchreif, darunter die Anklage wider den Arbeiter Schießer von
Biebrich wegen versuchten Gattenmordes. Der Mann hat bekanntlich eines
Abends seine von ihm getrennt lebende Frau , welche ihm lästig getvorden
war, in der Absicht, sie stwrs Leben zu bringen, in der Nähe wes
Zollgebäudes in, Biebrich in den Rhein gestoßen. Nur durch das ru-
sällige Hinzukommen dritter Personen wurde sie gerettet.

Einbruch
In vergangener Nacht wurde im Kurviertel ein Schaukasten, er¬

brochen. Die Diebe erbeuteten Granatgegmstäude , 25 Dicunanttinge,
Manschettenknöpfe, 10 Ohrringe im Werte von 800. Mark. Ter Täter
hat sich bei dem Einbruch verletzt.

Da unterbrach die Gräfin mit heiserer Stimme das schwüle
Schweigen. ^

„Bedanke dich bei Dvonne, daß sie dich Vvr — der Schande
gerettet hat !"

Er blickte verständnislos drein.
„Lutz, gestern war ein Herr Kestner hier , der deinen Wechsel

kurz vor der Zeit präsentierte ", sagte Bvonne leise. „Ich konnte
es nicht verhindern ."

„Der Schuft !" stieß Lutz zwischen den Zähnen hervor.
Nvorine bekam Angst, als sie die Großmutter betrachtete.

So hatte diese noch nie ausgesehen . Die Augen, die großenj,
dunklen, harten Angen glühten fast unheimlich in dem bleichen,
starren Gesicht, das einen furchterregenden Ausdruck trug . Sie
faßte beschwörend die Hand der alten Frau . „Bitte , liebe Groß¬
mama !"-

Lutz sah vor sich nieder und klemmte die Unterlippe zwischen
die Zähne . Er hatte nicht den Mut , ein Wort nur zu sagen.

„Bitte , Bvonne , laß mich mit Lutz allein ."
Zögernd nur entfernte sie sich: sie mußte gehorchen und

hätte doch so gern , unter allen Umständen, ein Alleinsein von
Großmutter und Enkel verhindert.

Die Gräfin zog ein Blatt Papier aus der Tasche und reichte
es Lutz; es war sein Wechsel.

„Was hast du mir hierzu zu sagen ?"
Trotzig schwieg er und sah an ihr vorbei.
„O Lutz, daß du mich so enttäuschen würdest, mir meine

letzten Tage mit solcher Schmach vergiften würdest, hätte ich nie
gedacht. Du , für den ich alles getan habe ! Wenn auch durch!
Bvonnes großmütiges Eintreten für dich dir die größte Schande
erspart geblieben, vor der Oeffentlichkeit als ein Fälscher da¬
zusichen, für mich bleibt es das gleiche. Lutz, in meinen Augett
bist du ein Ehrloser , der mein und sein Wappenschild- mit Schmutz
beworfen hat ", sagte sie hart.

„Großmama !"- fuhr er auf. „So darfst du nicht sprechen:
das lasse ich mir auch nicht von dir sagen ! Ich weiß , daß ich
gefehlt habe, doch habe ich das durch bitterste Qual mrd Reue —"

„Spare dir jedes Wort von Rene, ich kann es dir nicht
mehr glauben . Wie oft hast du mich schon belogen, und ich,
blind vertrauend , glaubte dir , ließ mich erweichen — und gab.
Wir schränkten uns hier ein, indessen du in einer Nacht Tausende

!verspieltest. Und wenn Bvonne jetzt nicht für dich eingetreten
;wäre —"

„Großmama , warum hast du mir Bvonne damals genommen?
-Ich liebte sie, und sie an meiner Seite hätte mir einen Halt
peaeben."

„Betrüge dich nicht mit diesem Gedanken, du hättest sie
nur unglücklich gemacht, wie ich dich jetzt habe kennen gelernt.
Dir ist eine strenge Zucht nötig , eine eiserne Hand ; ohne Aufsicht
darfst du nicht sein. Was du mir getan , das kann ich nie ver¬
gessen, die Schande brennt ewig. Du bist auch nicht mehr würdig,
deines Kaisers Rock zu tragen . Ich wünsche, daß du dein Abschieds¬
gesuch morgerr einreichst."

Schwer fiel das Wort von den Lippen der Großmutter.
Er erschrak.

„Das tue ich nie !" ries er. „Dazu bin ich viel zu sehr
mit meinem Beruf verwachsen."-

„Täusche dich doch nicht selbst. Wenn du wirklich deinen
Beruf so sehr liebtest, dann hättest du auch mehr Achtung vor
deinem Rock gehabt und hättest ihn nicht durch eine verächtliche
Handlungsweise entehrt . Was dich besticht, ist die bevorzugte
Stellung , das glänzende Leben, das Aeußerliche deines Berufs ."-

„Jch tue es nicht, ich lasse mich nicht zwingen !" rief er
nochmals.

„Du hast dich meinen Bestimmurrgen zu fügen", entgegnete
sie kalt. „Du nimmst deinen Abschied, und du wirst dich darauf
vorbereiten . Bernried selbst zu bewirtschaften . Baron von Hagen,
der tüchtigste Landwirt des Kreises, soll dein Lehrmeister werden.
In dessen strenger Zucht sollst du lernen , daß das Leben nicht
zum Spielen , sondern zum Arbeiten da ist. Er soll dich- pm
ernsten Manne machen. Was rnerne Güte und allzu große Nach¬
giebigkeit verschuldet hat , soll Baron Hagen durch seine Strenge
ausgleichen . Noch heute schreibe ich an ihn, und er wird mir
diesen Wunsch gern erfüllen ."

„Großmutter , du bestimmst über mich, als ob ich ein un¬
mündiges Kind bin ; ich tue es nicht !" rief er außer sichj. „ Eher
sterben."

Sie blieb unbewegt seinem leidenschaftlichen Ausbruch gegen¬
über.

„Ich zwinge dich dazu. Nicht einen Pfennig bekonrmst du
mehr . Lutz, ein ganzes Leben voll strengster Pflichterfüllung und-
Entsagung karrn kaum derr Makel und die Schande von dir nehmen,!
die auf dir lasten , und du sträubst -dich-, dieses Mittel der Sühne
zu ergreifen ? Ich fordere K von dir als einen Beweis deiner
aufrichtigen Reue und Buße . Einen anderen Weg gibt es nicht
für dich, das bedenke wohl ."

„Ich kenne doch noch einen anderen ", murmelte er zwischen
den Zähnen . „Wir werden sehen, 'Großmutter , wer stärker ist>
du oder ich. Ich beuge mich nich-t."

Sie maß mit einem strengen Blick sein in knabenhafteint
Trotz «kSlühteS .Milcht.

„Dann hast du die Folgen zu tragen , Lutz", entgegnete ste
kalt. „Du nötigst mich, deinem Kommandeur Mitteilung von
dem Geschehenen zu machen."

Er starrte sie an , als habe er sie nicht verstanden-
„Großmutter !" rang es sich halb ersttckt von seinen Lippen-
In ehernem Ernst und unbarmherziger Strenge sah die alte

Frau ans ihn . ,
„Wenn es dir ernst wäre mit deiner Reue, würdest du ohne

Widerspruch dich meiner Bestimmung fügen . So aber muß rw
es für Feigheit halten , dich irr ein anderes , dir weniger bequeme-̂'
Leben zu finden — und du mußt es doch!" .

Seine .Hand fuhr unwillkürlich - nach dem Säbel , urw
drohend blitzte es in seinen Augen auf.

„Großmutter , Feigheit lasse ich mir von niemand vorwersem
auch- von dir rricht!"

Sie zwang ihn mit einem strengen, stolzen Blick.
' „ Hast du dich nicht schon einmal ihrer schuldig gemacht-

Da stürzte er hinaus , leichenblaß, zitternd.
„Lebe wohl, Großmama !"
Er shürmte an Bvonne vorüber , die bebend an der Tür ge¬

standen ; sie hängte sich an ihn.
„Lutz, wohin ?"
„Laß mich, Bvonne ! Oder willst du mit einem Verw-orsene^

noch zu tun haben ? Großmutter betrychtet michj schon als solchen- -
„Lutz, bedenke, loie aufgeregt sie ist."
„Davon merke ich nichts. Sie ist von einer wahrhat

steinernen Ruhe . Sie kommt mir vor wie eine der drei Parzen,
Weißt du, wie die, die einem den Lebensfaden abschneidet." ,

„Lutz, tue mir die Liebe und füge dich ihr , sie nreint es gu
und du hast doch schweres Unrecht getan !"- a

Er faßte sie an den Schultern und blickte starr in ihr schönes
Gesicht. . -

„Unter einer Bedingung würde ich es tun ", sagte er langiM '
Fragend sah sie ihn an ,/Ja , Bvonrie, wenn du wieder mer̂ ,
sein, wenn du init mir gehen wolltest als mein geliebtes ^ >erv- ^
Und fest legte er den Arin um ihre schlanken Hüften.

Sie trat zurück. „Nein , Lutz, das kann ich nicht !"-
Irr flackerten seine Augen. „Warum nicht, Avonne ? O

ließest mich doch einst an deine Liebe glauben ."- .
„Die ist aber gestorben, Lutz, weil ich das Vertrauen zst or

verloren hatte , und jetzt — lärmte ich sie dir niinmer wreve
geben." Sie stockte.

(Fortsetzung folgt.)'
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Strafkammer
Der Hundehändler Karl Weyrich  in Wiesbaden verbüßt zurzeit

eine einjährige Gcsängnisstrase . Bevor er sich diese zuzog, hat er
einein Hausgenossen eine Tula -Taschenuhr nebst Kette, einen Regulator
Und eine Meerschaumspitze gestohlen, ferner hat er einen Hund, welcher
ihm zum Verkauf übergeben worden war , in seinem eigenen Interesse ver¬
wendet. Die Strafkammer verurteilte den als Dieb rückfälligen Mann zu
neun Monaten Gefängnis zusätzlich zu der noch in der Verbüßung be¬
griffenen Strafe.

Schöffengericht
In einem hiesigen Mvdengcschäft war lange Zeit gegen hohes Ge¬

halt als erste Direktrice die Ehefrau Floß  angestellt . Ende vorigen
Jahres kam man nun dahinter , daß sie das in sie gesetzte Vertrauen gröb¬
lich dadurch mißbraucht hatte , daß sie einen größeren Teil « toffe nach
Und nach an sich brachte. Sie gestand ihre Unredlichkeiten auch gleich ein,
widerrief sie aber Montag vor dem Schöffengericht, vor das sie auf die
erstattete Anzeige hin gestellt wurde . Ter Aintsantvalt hielt sie aber
aufgrund der Beweisaufnahme als überführt und beantragte 14 Tage Ge¬
fängnis . Unter Berücksichtigung des Vertrauensbruchs ging das Gericht
darüber hinaus und erkannte aufs 2 Monate Gefängnis . Die Mitangeklagte
Inhaberin eines Damenkonfektionsgeschästs, Elisabeth Enck , sowie deren
18jährige Tochter Luise Enck, denen Hehlerei zuin Vorwurf gemacht wurde,
wurden freigesprochen, bei letzterer sämtliche Kosten, auch die der Ver¬
teidigung , auf die Staatskasse übernommen . — Zwei volle Tage war der
Hansbursche Oskar Köhler  bei einem hiesigen Kaufmann angestellt.
Er betäUgte sich damit , daß er am ersten Tage mehrere Falschen Wein,
Liköre nsw., die ihm zur Besorgung anvertraut waren , nicht abliefertq,
am zweitm Tage vereinnahmte Kundengelder in seine Tasche strich. Die
strafbare Tätigkeit kreideten ihm die Schössen mit 2 Wochen Gefängnis an.

Handelsregister
In das Handelsregister A. Nr . 106 wurde bei der Firma I . F.

Bergmann  in Wiesbaden eingetragen : Wilhelm Gecks , Verlags¬
buchhändler zu Wiesbaden , ist in das Geschäft als persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetrcten . Tie nunmehrige offene Handelsgesellschaft hat am
16. März 1914 begonnen. Die Prokura des Wilhelm Gecks ist erloschen.
Tie Gesamtprokura des Ludwig Kling Und Hugo Sadowsky bleibt bestehen.

Vermrfchsie städtische Nachrichten
Der Generalinspekteur der 2. Armeeinspektion v. Heeringen, trifft

am L. April in Wiesbaden zu längerem Kuraufenthalt ein.
Die städt. ö f fe ntli  che Last w a g e in der Schwalbacher Straße

wird werktäglich in der Zeit vom 16 . März bis einschl. 1b. September
von 6 Ahr vormittags bis 12 Uhr nachmittags und von 1 bis,7 Uhr
nachmittags in Betrieb gehalten . Von 12 bis 1 Uhr nachmittags bleibt
dieselbe geschlossen.

Bei dein bevorstehenden Umzug  müssen die Gasäbnehmer
darauf achten, daß sie, sobald sie auf den ferneren Gasbezng verzichten-,
dies der Verwaltung schriftlich oder Mündlich mitteilen , da sie sonst evtl,
für die Bezahlung des später von anderen entnommenen Gases ver¬
pflichtet werden.

Die Volkslesehalle H ellMnndstraße  451 ist jetzt Sonn¬
tags von 91/2  bis ! 1 Uhr geöffnet.

ijs
* Für die Hungernden der Franziskanermission,

in Japan:  Uebertrag 132 .50 M . Van B . W . 2 M . Von Ungenannt
3 $Jl. Von Ungenannt 2 M . F . B . 10 M . Summa 149.50 M.

* Gabenverzeichnis:  Für eine arine Familie gingen ein
von N . N. 10 M.

Kirchliches
Limburg a.  5 . L ., 22 . März . Die Spendung der hi.

Priesterweihe findet am Freitag , den 27. d . M ., im Dome statt.
Me beginnt inorgens Um, 8 Uhr . < .

Limburga . d. L ., 23 . März . Herr Domvikar Fendel  tffc
als Pfarrer nach Homburg v. d. H. versetzt.

Marie n tksal,  24 . März . Am Feste Mariä Verkündigung
vormittags 9 Uhr , Hochamt ; nachmittags 2  Uhr , Andacht.

e. Unter liederb  ach , 24 . März . Nach kurzem Kranken¬
lager verschied im Alter von 45 Jahren unser ho SM . Herr Pfarrer
Rudolf Nolte.  Der Verstorbene hatte es verstanden , sich in der
kurzen Zeit seines Hierseins die Liehe und Hochachtung seiner
Pfarrkinder voll zu erwerben . Herr Pfarrer Nolte entstammt
nicht unserer Diözese . Hier mit bischöflicher Genehmigung in den
Seelsorgedienst ausgenommen , wirkte er zuerst in Höchst, dann in
Frankfurt a . M ., von 1909 bis 1911 an der Herz Jesukirchv
zu Biebrich und seit dieser Zeit in unserer Gemeinde . Er war der
erste Pfarrer unserer neuerrichteten Pfarrgemeinde ; an dem Aus¬
bau des kirchlichen Lebens nahm er den größten Anteil , und hier¬
für werden ihm die Pfarrkinder e'wig dankbar bleiben . — Die
feierlichen Exequien finden Donnerstag vormittag IQ Uhr statt.
R. i. p.

Vermischtes
* Es ist « icht recht . . . Aus Thüringen wird geschrieben.

Ein Schneidermeiscer in Saalfeld , der zugleich ein kleines Tuch-
geschäft besitzt, isr empört darüber , daß seine Kunden , wenn sn
sich bei ihm einen Anzug anmessen lassen , zuerst den Stoff , wo
anders gekauft , mitbringen . Gegen diese Benachteiligung gerade
des Schneiderhandwerks hat er jetzt folgenden poetischen Protest
in seinem Schaufenster angebracht:

Es ist nicht recht , daß man dem Schneider
Den Tuchstoff in die Hände gibt.
Wie es so manchem Kunden leider
Nach altem Brauche noch! beliebt.
Es ist nicht recht ! Ihr gebt dem Schreiner
Ja auch kein Holz fürs Kanapee,
Und brächte es wohl dennoch einer,
Ein böses Möbel wird 's , 0 weh!
Ihr gebt für Fußbekleidungszwecke
Nicht Leder ja dem Schuster hin.
Dem Sattler Stoff zur Pferdedecke,
Kam ' das Wohl jeniand in den Sinn?
Es ist nicht recht , daß nur dein Schneider
Den Stoff man bringt , bald schwarz , bald bunt.
Nicht billiger sind drum die Kleider,
Denn dieser Stoff ist oftmals Schund.

Wenn jetzt die Tuchhandlung -en in Saalfcld sich gegen diesen
Neuen Hans Sachs der Nadel und Scher ' nicht auf die Hinterbeine,
d. h. auf entsprechende Versfüße stellen , dann kann cs ihnen
schlimm ergehen.

* Kämpfende Grillen.  Wie Man in Südeuropa und Ost¬
asien Wachteln miteinander kämpfen läßt , wie in Spanien Stiere gegen
Mann und Roß angehen und in England Hähne mit scharfen Sporen
Wasfengänge machen, so haben die Leute in Südchina ihre größte Freude
an Zweikämpfen von Grillen . Diese Tiere , die man auch Heimchen nennt
Und deren „Gesang" Charles Dickens zu seiner Geschichte vom
.Heimchen «am Herdes" begeistert hat / kommen in Südchina in großen
Mengen vor . Zu dem erwähnten Sport fangen Grtllenjäger die Insekten
Mit verschiedenen Hilfsmitteln , u .. a. mit Feuerkörben , die den in Neu¬
bauten bei uns zum Austrocknen der Räume angewandten ähnlich sind,
nur daß in ihnen statt ider Kohlen Fichten- und Zedernholz entzündet wird.
Die Gefangenen werden in einen besonderen irdenen Tops getan , auf
dessen Boden m« i ein wenig seine Erde streut und ein kleines Gefäßchcn
Mit Wässer stellt. Tie Nahrung besteht ans kleinen Fischen und Insekten,
außerdem aus Honig , gekochten Reiskörnern und Kastanien . Auf deni
Kampfplatze werden die Streiter je nach Gewicht, Größe und Farbe zu¬
sammengestellt. Die Wetten belaufen sich oft auf sehr hohe Beträge.
Tiere mit hohen Rekorden werden Schulip (siegreiche Grille ) geheißen.
Wenn ein solch erprobter Kämpe eingeht, so bestattet ihn Fein Besitzer
feierlich in einenc kleinen silbernen Sarge . Dabei ist ein Aberglaube . Der
Mann hofft nämlich, daß er im nächsten Jahre in der Umgebung der
Begräbnisstätte gute Kampftiere finden wird . Am berühmtesten sind die
Grillenkämpfe in Fati in der Nähe von Kanton und in Tschapi. Aus
Matten werden dort große Schuppen errichtet, deren jeder in mehrere
Abteilungen zerfällt , deren jede wieder winen Tisch enthält . Darauf
steht ein Gefäß , das die Kampfbühne für die Grillen bildet. Die Einsatz-
gelder werden einem Ausschuß übergeben, der sie nach Abzug von zehn
Prozent dem .Eigentümer des Siegers «usbändigt. Damit nicht genug.

erhält der Glückliche noch ein gebratenes Ferkel, ein Stück Seidenstoff
und einen blumenstranßförinigen Goldzierat , dem er entweder auf seinem
Ahnenaltar oder im Tempel des« Gottes Kwante ein Plätzchen anfwerst.
Die Anstrengung der Zuschauer während der Grillenkämpfe ist nicht
minder groß als die der Engländer beim Derbyrennen , und wie dort
werden, die Sieger auf Plakaten bekanntgegeben. Jedesmal werden da¬
her große Summen verwettet , und Schnlips stehen hoch im Preise . Ŝo
werden sie denn «uch wie edle Renner ängstlich gehütet . Um böse Ein¬
flüsse abzuwenden, werden häufig an die Töpfchen, in denen Grillen ge¬
hegt werden, Amulette angeklebt. Wenn sich ein Heimchen den Magen
verdorben hat , so füttert man els Mit einem „Huntschnng" , genannten
roten Kerbtier ; bei Erkältung muß es Moskitos „einnehmen" , und wenn
es sich infolge großer Hitze eine Unpäßlichkeit zugezogen hat , so gibt man
ihm grüne Erbsensprossen.

Gerichtssaal
Ist ein Bürgerverein politisch?

* I st ein !B,ür g erver ein p 0 litisd ) ? Diese Frage be¬
antwortete eine soeben ergangene Entscheidung des höchsten -oer-
waltungsgerichtshofs in bejahendem Sinne . Der Streit drehte
sich darum , ob der klagende Verein , der «Bürgerverern für S ., euren
potitischen Charakter hat und deshalb verpflichtet war , eurer auf¬
grund des Reichsvereinsgesetzes an ihn gerichteten polrzarlcchLN
Verfügung nachzukommen , die von ihm forderte , die Satzung'
einzureichen und Personatveründernngen im Boritand mrtzuteuen.

rres uctyiauci),O'axaur , 0x10  yr v\
vereine angehöre , in dein man allgemein dahin strebe, ore Politik
von dem kommunalen Leben der Vereine fern zu halten . Seme
Tätigkeit charakterisiere sich als eine wirtschaftliche,Das Ober-
Verwaltungsgericht wies jedoch die Klage ab. Allerdings wurde
der Verein , wenn er nur auf die Erfüllung wrrQchastlrchcr Aus¬
gaben der Gemeinde einzuwirken suche, um deswillen mcht als
politisch anzusehen sein . Bei der Ermittlung des Charakters
eines Bürgervereins sei neben der Satzung auch das Veremsleoen.
inbetracht zu ziehen . IM Statut des klagenden Vereins stehe
allerdings , daß politische und religiöse Erörterungen ausgejchlossen
sein sollen . Aber tatsächlich sei der Verein von diesem^satzunqs-
Müßigen Grundsatz abgewichen , indem er sich damit beschäftigt
habe, auf 'kommunale Wahlen einzuwirken . Und darin liege eine
Verfolgung politischer Zwecke im Sinne des RüchsvereinSgesetzes.
Auch sein 'Arbeitsprogramm könne gegen den Verein ins Feld
geführt werden : Stach ihm habe er sich zum Ziel gesetzt, die Ver¬
leihung der Städteverfassung an seine Gemeinde herberznfuyren.
Diese Angelegenheit berühre das Gebiet der Staatsverwaltung ..
Der Zweck könne nicht erreicht werden , ohne daß die Staats¬
regierung in Bewegung gesetzt werde . Und wenn sich«der Bürger¬
verein das zum Ziel setze, verfolge er damit einen politischen
Zweck._ _ _

Wiehhof - Marktbericht Wiesbaden.
23. März 1914.

Ochsen ch vollfleischige. ausgemüst-t-, höchst. Schlacht werter:
1. im Alter von4—7 Aahrerr . 49—53 86 —94
2. di- uocf) nicht gezogen haben(ungejochte) . 50—54 85—93

b) junge, fleischige, nicht ausaemAi. und älL  auSgem. 44 —43 78—85
c) mäßig genährte jim e und g it genährte ältere . » **"

Bullen : a) sollst.. ausgewachl, höchst. Schlachtwerte? . . 42- 46 72- 78
b) vollfleischige, jüngere. - . - - 28—42 63—71
c) mäßig genährte jüngere und gut genährtêältere — —

Färsen und Kühe: a) vollfleischige ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwerts? . 48—52 84—93

b) vollfleischige ausgemästetr Kühe höchsten Schlacht wertes
bis zu 7 Jahre . 39—43 72—78

c) 1. wenig gut rnt hli e Färsen . . . 43—47 '.6—83
2. altere ausge:, äste:- Kühe uns wenig gut entwickelte

jüngere Kühe . 35—39 66—71
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . , . . 29—34 58—65
e)  gering genährte Kühe und Färsen . _. . “* —

bering genährtes Jungvieh (Fresser):
a) Doppelender, feinste Mast . — —
b) feinste Atastkälbe: . . . 66—69 jio—113
c) mittlere Mast» und beste Saugkälber, . . . . . 60 - 66 iro- li'7
b) geringe dJiaii» und gute Saugkälber . 53—58 88—97
e) geringere Saugkälber: . . . . . . . - - - 48 —52 81—88

Weid emasrs ch afe: a) Mastlämme: und Masthammel . 45'/,47 94—96
d) geringere Masthammel und Schafe, . . . ^ 92—94
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafs) . . — —

Sch wci iea ) voüfl. Schweine nou 8J—100 flg. Lebendgew. 48 1,2—49 62—63
b) vollfleischige Schweine unter 80 Kg.'Lebendg/w. . 471/2—4S1/, 6 «—62
o) vollfleischige Schweine von WO—201 Kg. L-üendg-w. 59- 51 62—63
ä) vollfleischige von 120—150 Kg. Lebcvdgew. . . . 49—49'/* 61—62
0) Fetlschwr.ze über 3 Zentner Lebendgewicht. . . . 44 —43 55—58
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . — —

Auftrieb : Ochsen 63, Bullen 25 Kühe und Färsen 126, Kälber 480
Schafe 69, Schweine 1009.

Frankfurter Schlachtvieh '» arkt
Frar ksnrt a. M ., 23. März 1914. >/■60kS. p. 6ung

Ochsen. » 1) sollst, ausgemäst. Schlachtwerts. 4—7 Jahre alt 47—53 85- 90
b) dito, die noch nicht gezogen haben (nngejochte' . . 41- 47 80- 85
0 junge , fleischige, nicht auSgemaststen. altere ausgemastst. 40 - 43 74- 79
d) mäßig genäh te, junge, gut genährte alters. —

Bullen ») vollfl. ausgrwachsen, yöchsten Schlachtwerts, 43- 46 71- 75
bi vollfleischige jüngere. . - - - - - - - - - ' . f 1~
c) mäßig genährte jÜngercZund gut genährte altere . 36—38 65- 69

Färsen und Kühe. ») vollfl. auSgenmästele Färsen höchst-
SchlachtwcrtS . . • • • • . 4a 5J 83 89

b) vollfl. aasgemästctc Kühe höchften Schlachtwerts bis zu
7 . . . . 42—45 78—81

c)  wenig gut entwickelte Färsen. . . . . . . . . 40 - 44 79—87
d) ältere, ausgemästets Kühe. . l ^9 —76
o) mäßig genährte Kühe uns Färsen . . . . . . '
f) gering genährte Katze imo Far<en öö— b4

Kälber , aj Doppellender, feinste Mast. . . - , . - ,
b) feinste ücastkat er. - . . rS «n 123’!°7
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . ob- 60 Bs. 1 2
d) geringere Mast^und gute Saugkalber. 52- 5d 88 - 9z
«,  geringere Saugkälber . - > . 48 51 81—80

Schafe a) Mastlainmer . . - ' ' U-l ' v 41—42 90 - 92
b) ältere Masthäumiel, gut genährte Mige Schafe und

geringere Maülämmer . — —
Schweine , a) vollfl. Schweine- °n 80- 100irg «ebendgew 48- 51 6 '- 64

M vollst. Schweine unter 80 tr§ Lebendgewicht . . . 47- 49 66- b-
c do V Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht. . 48—51 62- 64
di vollfl Schweine von 120- 150 k° Lebendgewicht. . 48—50 62- 6-1
e Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. - -
fi unreine Sauen und geschnittene Eber. — —

Auftrieb : Ochsei 472, « nüe, 86, Färsen und Kühe 865, Fresser—
Kälber 3ü5, Schafe 116. Schw- ine 2455.

Frankfurt a. M » Montag, 23. März.
Frachtmarkt.

W -nen. hiesiger 20.30- 20.40 Kurhessischer 20.30 - 20.40, Roggen
biefiaer 16 35—16.-0, Gerste, Rted-u. Pfälzer >7.50- 18.00, G-rste. Wetterauer
17  no—17 50 Hafer, hiesiger, 1 .00- 17.00, Raps 00.00 - 00.00, Mais
1 ' * 15.00 — 15,00 , Weizenme-1 00.00 00.00.

(Alles per ICO Kilo.)
Kartoffel markt.

Kartoffeln im Waggon Mk. 4.00- 4,50. im Detail Mk. 5.52—5.50
Alles per 100 Kilo.

Aus dem BereiuslebLU
* Marieiiverein.  Mittwoch , 25 . März , 3—5 Uhr : Arbeits¬

stunde mit Borttag . , . . . . m
* K ath Lchrerrnnenverern . Die nächste Mttgneder -Ver-

sammlung findet am Mittwoch , 25. März , nachm. 3.30 Uhr, im Pfarr-
hiylsanban statt . . ^

* N assanischer Verein für Naturkunde.  Samstag,
28 . Marz , findet das Jahresfestjim Vortrags 'saale des Museums , Wilhclm-
sttaße 241 , um 6 Uhr abends statt . Tagesordnung : 1. Gedächtnisrede
ans Arnold Pagcnstecher  von Geh. Reg .-Rat Pros . Dr . H. Fre¬
senius.  2 . Lichtbildervortrag des Oberlehrers Dr . H. Schar ff;
„lieber Kunstformen in der Tierwelt des Golfes von Neapel" . Gäste
— auch Damen — willkommen. Abends 8 Uhr gemeinschaftliches Essen
im Billardsaale des Kurhauses (Gedeck ohne Wein 3 M .), wozu Anmel¬
dungen bei dem Schriftführer , Tr . L. Grünh nt,  Wiesbaden , Wallufer
Straße 3III erbeten werden. Tie neuen Erwerbungen des Mnseums sind

Sonntag , 29 . März von 11—1 Uhr im! Mufenmssaale zur üfscntliHen
Bestchttgung ausgestellt.

* Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden.  Ter letzte
Vortragsabend findet am kommenden Donnerstag , 26, M !ärz im Lhzenm
am Schtoßplatz, abends 9 Uhr statt . Herr E. Marknsch wird über seine
lltägige Wandicrnng im Bayerischen und Böhmer Wald sprechen, ein Ge¬
biet, das noch w>enig von Touristen besucht wird . Der ^Vortrag , der durch
eine Anzahl Lichtbilder illustriert wird , dürfte von größtem Interesse sein,

Vereinskalendee
Mittwoch, 28. März

'* Katholischer Frauenbund . Sprechstunde Berufsberatung
von 3—5 Uhr, Luiscnstraße 31, p. '

Gcselleuverein . Abends 8.30 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer Fürsorgeverein Joha «nes »trft E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von Z- 12S'
und von 3—6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol . Männer - Fürsorge -Verein
Zweck: Schub und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.

Büro : Luilenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag;
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Literarisches
Alle hier aufgeführteil Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch dt- Buchh-ndlMz

dcr Rheinischen Bolkszeitnng
* Fastenprcdigten (in drei Zyklen) mit je einer Karsrcitags-

predigt von Pater Mathias von Bremscheid  Ord . Cap. Mit
kirchlicher Approbation . Mainz . Verlag von Kirchheim L Co. 8°. (VI
und 283 S .) Preis a« )1. 2 M . ; gebd. 2.70 M . — Erster Zyklus : Bilder
ans der Leidensgeschichte Jesu . — Karsrcitagspredigt : Der Sieg des
Kreuzes. - Zweiter Zyklus : Tie Nachfolge Jesu — unsere persönliche und
soziale Rettung . — Karfreitagspredigt : Jesu Opsergeist. — Drttter
Zyklus : Tie christliche Familie und die Pflichten ihrer Glieder . — Kar-
freitagspredigt : Was ist uns das Kreuz Jesu Christi ? Wâs wird es unS
in der Zukunft sein? — Zum erstcnmale tritt der hervorragende Kanzcl-
rckner icms dem Kapuzinerorden , Exprovinzial der rheinisch-westfälischen
Ordensprovinz , mit Fastcnpredigten an die Oessentlichkeit, die sich durch
Schönheit und überzeugende Kraft dcr Darstellung , klare Disposition,
prägnante Sprache , sowie leichte Einprägbarkeit in das Gedächtnis, bald'
des ungeteilten Beifalls in Seelsorgerkrcisen erfreuen dürften.

* Das Liebesmahl des Herrn " . Unterweisungen und
Gebete für den Empfang des Buß - und Altarssakramentes nebst 50 an
die Feste und kirchlichen Zeiten sich anschließenden ausführlichen KoM-
mnnionandachten für Welt - und OrdeMente . Von Jesnitcnpater Ludw.
Soengen . 14. Auflage . 800 Seiten . Solides , dünnes Papier . Feine
Bilder und Kopfleisten. Preis gebunden 1.80 M . und teurer . Kevelaer
(Rhld .) .Bntzon & Bercker. — Dieses vortreffliche Kommunionbuch, das in
der encharistischen Bewegung uilstrer Zeit wie wühl kein anderes eine
praktische Bedeutung erlangte , erschien kürzlich .in vierzehnter , unver¬
änderter Auflage . Es ist erfreulich, ein solch gediegenes, den Forderungen
des Hl. Vaters , das Leben der Christen immer enger mit dem Leben per'
Kirche zu verknüpfen, in höchstem Maße entsprechendes Merkchen in
so Vieler Hände zu wissen. Fünfzig Kommnnionandachtcn bietet es, dce-
alle selbständig verfaßt und ganz ausführlich siird. Innige , und doch nicht
süßliche, sondern kernige und herzige Gebete enthalten sie, die an Eindruck
und Schönheit gewinnen , weil sie denr jeweiligen Tagesfcste innig ange-
paßt sind. -

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 20 . März : Wirkl . Staatsrat a. D . Andreas

v Dubenski , 53 I . Ehefrau Anna Hofacker, geb. Reitz, 46 I . Johann
Hölz, 69 I . .Heinz ZimmermaM , st T . - Am 21 . März : Wwe. Johanna
Böhm , geb. Kuhmichel, 44 I . Sänger Josef Ziegler , 43 I . Ehefrau
Christine Schneider , geb. Jeck, 58 I . _ _

Amtliche Wasßerstands-Nachrichten

Rhein
Waldshut. .
Kehl. . . .
Maxau. . .
Mannheim .
Worms. . .
Mainz . . .
Bingen. . .
Canb . .

gestern heute Main
gestern heut:

— — Würzburg. — —
— — Lohr. — —

— — Aschaffenburg. . . . 3.53
—-

— — Groß-Steiuheim. . . 3 32
2.85 2.78 Osfenbach. —
3.04
3.00

2.91
3.77

Kostheim.
Neckar

2.83 2.61

— — Wimpfen. — —*
Wasser fällt

K.Eichhorn  ÄSl
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasse
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Wettern « fSacfcFBcftafte
vom 24. März mittags

HYGRO¬
METER

Wettervoraussage der Meteorologischen Abtoilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i

Wolkig, zeitweise Niederschläge, kühl, westliche Winde.

= _20

_ -30
— Trocken

H_40

.BO
12 Korn »*:

= _eo

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Uhr 10 Grad C.
Niedrigster Thermoineter -Staud heute Atorgcn 4 Uhr 3 Grad C.

Kurhaus pi Wiesbaden.
Mittwoch,  25 . März , 11 Uhr : Kochbrunncn - Kouzert,

1. Tritt gefaßt, Marsch (H. Bach). 2 Zug der Frauen Ŝ m Munster
aus der Oper „Lohengrin " (R . Wagner ). 3 . Wiener Blut , Walzer (̂Joh.
Strauß ) 4. Engellied (Braga ). 5 . Fantasie aus der Oper „ ^.annhanser
(R . Wagner ). 0. Errksgesang und Krönnngsmarsch (Mar,chner )^ 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : C. Schuricht . 1. -̂ uvertLe
zu Fphigenie " (M . v. Gluck). 2 . a) Allcgretto , b) Menuctto aus der
Militär -Sywphonie (I . Haydn). 3 .^Ouvertüre , zu „Kätchen von Hctt-
bronn " (H Psitzner). 4.  Balse triste (I . Sibelrus ). a . „Orpheus \
syinph. Dichtung (Fr . Liszt). 6. Vorspiel zu „ Die Meisteriinger (R.
Wagner ). * 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Adolf
Schieving . 1. Dtztvertüre zur Oper „Raymond " (A. Thomas ).
Entr ' acte und Quartett ans der Oper „Martha " (F, v. Flotow ). 3. Polo - ^
naisc (E Lassen). 4 . Einleitung zum 3. Akt und Brantchor ans der Oper
„Lohengrin " (R . Wagner ). 5 . Ouvertüre zu „Prometheus " (L. v.
Beethoven). 6. Fantasie aus der Oper „Oberon " (C. M . v. Weber).
7 Walzer iaus der Operette „Der liebe Augustin" (Leo Fall ), s . Unga-
r -'cher Miarsch (A. Kcler Bela).
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Gott dem Allmächtigen hat ea gefallen , den allverehrten
und geliebten Vater unserer jungen Kirchengemeinde , den

hochwürdigen Herrn Pfarrer

gestern Abend 9 Uhr , nach einem kurzen aber schmerzensreichen
Krankenlager , im rüstigen Mannesalter von 45 Jahren zu sich
zu nehmen.

Trauernd und tiefgebeugt stehen wir an der Bahre unseres
geliebten Seelenhirten . Dessen Güte und stete Hilfsbereitschaft,
dessen segensreiche Tätigkeit für unsere Gemeinde ihm alle Herzen
gewandt und der ein leuchtendes Vorbild eines wahren und echten
Priesters gewesen ist.

Wir bitten , des teuren Entschlafenen im Gebete zu gedenken 1

Unterliederbach , den 24.  März 1914

Im N amen der kath. Kirchengemeinde
Der Kirchenvorstand

Wilhelm Heist , stellvertr. Vorsitzender.

Die feierlichen Exequien finden statt , am Donnerstag , den 26. März,
vormittags 10 Uhr , in der Pfarrkirche zu Unterliederbach , danach

die Beerdigung.

für Damen und Mädchen in großer Auswahl,
Änderungen sofort . Maßanfertigung in 12 Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

Fernspr,

Trauer
Hute u. --Schleier

in reicher und ge«
dicgener Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs .,
Inh, : Verth. « orr

Merdaden Langgasse9
Niebrich: Rathausstraße 36.

Blumen
Kranz®

Pflanzen
Io großer Auswahl bei

H. Peufegi
Rhein-,Ecke Oranienstr .l

Telephon No . 6511.

Seite K Rheinische VEszeitung Nr . 68 Dienstag , A4. März IVL4

v.

ln Kurzer Mt
fertigt die Druckerei von Hermann Ranch,
friedrlchllraZe 30 (Verlag der-Rheinischen
üolkszeitung'). fernjj?re®er Nr. 636  sata

alle LräuerdriicfefaöieH
in Jeder Ausstattung nach Wunsch, bei
mäßiger Prelshercdinung, insbesondere
todesaii2eigen und Danlifagungskartm.
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Witttt-LchrüU ßescht
für Wagen und Autos.

<E. Iuppe , Wiesbaden , Blncherstr. 17
infkücheu . Haus-

t » halt, int Nahen,
Bügeln n nd in der Krankenpflege erfahren,
DM " sucht Stelle "iE
für 1 . oder 15 . April in dnern Pfarr«
banse oder als Stütze . Gute Zengn. vorh.
Näh. Oranicnstr . 48 , Mittelb . II rechts.

Suche eine
Uchlafzimmer - Einrichtung,
gebraucht, in Nustbaum od. Eichen,modern
Offerten unter A . P . 100 postlagernd

Bad Ems.

Sehr gntflorrerendes

in bester Lege eines schönen Siädt»
chens (Bahnstation) in Waldeck,
14 guteingerichtete Fremdenzimmer,
Autogarage, Wirtschaftsgarten und
grostcr Ausspann ist krankseitshalber

ftk 65000  istrfp nerfaufen*
Offerten unter O . P . I an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung erbet.
Kin schöner Herd mit Knpferschtff
«S billig zu verkaufen.

Näheres Hochstätteustratze 14

3» vermieten
sofort oder später^

j-ssezrl!Se4-3mmr8
sowie 2Mansarden,Küche , Veranda
und Zubehör mit Zentral - He:zung und
Gartxn, in freier Lage mit Blick auf den
Rhein, Näh.beiF . Kett , Eltville a .Rh,
Fccundl . Wohnung zn vermieten.
_ Oestrich , Dtühlstrafze 56.

VMKeVsMgzqueUe
für Model.

Kompl. mod. nnßb. -pol, Schlafz.. best, in
3-tcil. Spicgelfchr., 7- Wäsche, Wascht u.
Nachtschr. mit Marmor, 2 Bettst,, 2 Stuhl.
Handtuchständ. von 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Speisezim,
ferner Pitschküch.90—300.Vertiko 27—90,
Trum. 25, einz.Büffet 115, H. »Schreibt.-
Büchcrschr.,Umbau.Diwan,Tische,Stühle
Flurg . und mehr. Nur früh. Gewerbehallc.

Joseph Stumps
Wiesbaden .Kl. Schwalbacherstr.10

ilch Kannen
Trcmsp srtkannsn

in allen Größen vorrätig.
- —.— Litermaße in starker Qualität
RLinolenm - I Schildchen. Dolle u. Magermilch

" M . Koffir 2Mesbaden
Dagemannstr . 3 (Metzgerg.) Tel . 2060Am B. April 1914 , vormittags JQ . ÜÖ Uhr , werden an

Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, zwei Gartengrundstücke, llnterhollerborn,
3. Gew., hiesiger Gemarkung, 2 ar 74 qm und 2 ar 54 qm , zus.
4224 Mark Wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 17. März 1914.
Königliches Amtsgericht Abt !. N.

Hartnäckiger Husten
bösartige  ver -
schleppte Katar . heve r-
schwinden in k urzer
Zelt bei gewissen¬
hafter Anwendung von
Dr. Fehrlins Histosan

Eiweis - Guajacol-
Verbindung D. R. P.
(162656 ). 6

wachs ,Tubenfarb.
Polituren,Bürsten¬
waren , Pinsel etc.

Ä -SMIIFr
Waimmssr.ta W. 24LS

]Fachmännische Bedienung.

Sipmk'  Fassbodenlack
überwacht steinhart
Lieferant cr!t .P)otels

Verkauf zu Fabrikpreise

8irup , Tabletten oder Pul¬
ver in Orig .-Packung , Mark
3.20 1/2 Schachtel Tabletten
Mark 1.80. Erhältlich in den
Apotheaen , wo nicht , franko
von der Stadtapotheke
Singen a. H. — Prospekte
etc. durch die HIstostnfahrik
Schaffhauscn (Schweiz)Siagen
a. H . (Baden).

3.B.Ankermüller Bingen
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Grgr. 1834. — Mitglied der
Union HorlogSre. Vertreter für A. Langes Glashütte . — Uhren,
Brillen. Trauringe, Goldwaren. Reelle, fachmännische Be icnung.

Vom SO. Mai bis G. Juni 191 .4 (Pfingstferien in der Schweiz).
Unter geistlicher Leitung.  Bedeutende Fahrpreisermäßigung.
Hinfahrt vvn Coblenz über Bingerbrück, Mainz , Worms , Karlsruhe
nach Basel. Besuch der sehr berühmten Wallfahrt Maria -Stein.
Rückfahrt: Bodensec—Toggendurgbahn nach Rorschach. Besuch von
Bregenz (Vorarlberg, Oesterreich), Lindau (bayer. Venedig). Von Ein¬
siedeln aus Ausstug auf die Rigi. Fahrt auf Vierwaldstättersee nach
Luzern. — Illustrierte Prospekte versendet Lehrerin B . Scharfer,

Münstermaifeld , B -ez. Coblenz.

Au-, Um- «ud Abmeldezettei
Bnckhandlnnz der Rheinischen Volkszeitnnz , WicSbaden

zrüh-5etz!arioffeln!
Früh -Rosen » ^

Äaiferkrone , Zwickaaer gelbe,
Julsen . Industrie , MagnumbonuM-

Dabern , heute eingetroffcn.
Kirchner :: Wiesbaden
Rh elnganerstraste 2 , Telephon 479-

Der Einkauf von

1111111 fl ifl
ist Bertrauenssache! Wenn
Sie Bedarf haben in erprobten
Gemiisesamen oder Blumen-,
Feld-, od, Grassamen. dann be¬
stellen Sic das neue Samenvcr-

zcichnis der allbekannten
Wiesbadener Samenhandlung von

A. Mollath
SS Wiesbaden
MM " nnr

2531.

Kursbericht mitgeteUt von Oebrucier Krier, Bank-Geschäft,
Frankfurter Berat.

3% Preu.sische Kcnsols ,
27.7. - - .
4%
41
31
311
41
41
311

, » unk. 1918
„ Staffelanleihe

Eeichaanlsiha . . .

4 Io
31
3‘/. °/o
41
31
311
41
41
4°L
411
411
31
41
311
41
8V/„
31n
311
41
41
*11
311
*1
3°Io
411
31
*Vo
8°/.
31

, unk. 1918
BadisoheAnl .nnk. 1921
Bayern . . . . ,

a unkb . 1920 . ,
Hessoa.

, nnk. 1921 . .
Sächsische Konto . ,

Württemberg . Anl. 1903
Oeaterr, Goidrente . .

„ ßtp.ataronte .
, oinh. Bento .
„ Silberrente ,
, Papierrenta ,

Ungar . Goldanleihe ,
„ Goldrente .
, Staatsrent«

Kurse vom
21. MärzJ23, Mär'

Italienisch « Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 . . ,
Russen 1894 . . .

„  1880 . . .
,] 1002 . . |
n 1905 , . ,

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 .
Argentinier 1890 , ,
Chinesen 1898 , , «

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1903 .
Innere Llenikan« . «

Jl  jo »

77 50
86. 15
98.60
90.45
77 50
86:—
98.80
06.90
84.70
97.—
74.31
84 30
97.80
77.49
83.80
88 10
83.89
83.30

8T49
70. 10
82 .65

82D3

64 6̂0
9. .30
78.20
87.30
90.40
98. -
87.50

99*—
89 .60
99.10
I -

42.—
59.40

77.40
£6.20
98.40
00,45
77.65
65.95
98.70
96.90
84.75
97.80
77.50
84.35
97.83
77.50
83.80
88 10
83.30
82.90
87.20

70 —
83.—

82!10

6<80
93.40
78.20
87.20
00.30
97. 80

99.—

99U0

59 *50

Frankfarter B3 pg « i

Reiohebe.nk-Acteüsohflln * ,
Oesterr. Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr. - Akt,
Blei ' u. Siiberh . Braubaoh ,
Chens. Werke Albert - „
Chem.FabrikGoideBberg '» B
Chem. Fabrik Griesheim * B
HSchator Farbvrorka - ,
Buderua. Eisenwerke - ,
HoliTerkohl .-Ind .Konstana- #
ßüdd. Eisenb .-ües .- ,
3°/» Oestorr.Staatsb .-Oblig.
3% „ Süibahn -Oblig,
p 5/0 Prag -Dux -Eiaenb . ,, .
il  Ung . Iiokaleisenb . S . II .
4l!\ U
4°/0 Missouri Paoiflo 190s!
4 1/*0/« Anatolier Serie I . ,
3 V*°/o Bay. Hp.iuW.-ßk .Pfdbr.
’ Io 11 «, .
4°/0 Berliner Hyp.-Bk
3 ‘/i°/0 Frkf . Hvp .-Bank
4 °/„ „ „ u. 1920
4 °/0Frkf .Hyp.-Kred.-Ver,
4 °/0 Goth Grundkr.-Bk,
3i//«

Kurse vom
-1 . Atärzt23. März

41
3'ltVo
41
31
3V.7.
311
311
311
311
311

Hamb. Hyp -Bank a ,
n a ' 1921 9 ,

Main. Hyp. Bank „
„ , , u. 1912 „

Raas. Ldsbk, - Sohaldy*
F.Ö. H.K.L. . -

J - >
SI. R. P. Q. Zv-

T- »u. X. »
W.  -l

135.50
204.87
654 .90

81.80
452.—
pil .-

69 .30
Ö70.—
112.75
314 —
129.50
74.90
51.95
72.30
87. 30
91.20

9U—
90.20
97 —
93 —
86,40
96.50
93.—
95 40
85.50
96.50
86 .-
95 80
88 .-
01.50
91. 50
91.50
91.53
9150
93.—
9 .’_
99 —
99. —

135 .70
204 .88
655.—

81.50
455 —
247 .50
269 50
670.—
112.90
314.75
129 50
74.50
51.62
72.30
87 30
91.—
93.80
00 .20
97. -
97. —
06 -
86.49
96*50
66.-
95. 40
15 50
10.50
86 .—
05.80
88. —.
91.50
91.50
0l -- 0
ßl . 50
91.50
06.—
99. -
90 .—
99.—

Fpankfurtei * BSrse,

4e/0 Pi5 !s. Hyp .-Bk.-Pfdbr, .
4°/0 Prsuss , Bodenkr .- „ ,
4°/0 ?reuss . Ctralb. 1912 „
4% Vreuas. Kyp .-Akt .-Baak.
47 » .. „ K.-Obl. .
33/i °/o Preuss . Pfandbr .-Bank
4°/o ' . . „ k. 1922
47» .. K.-Obl.
3Vj°/o  Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° .. u. 1923
3-/27° „ Korn.-Ohlig.

Rh.-W.-Bsdeakr .-Pidh.
4°/° „ „ u. 1922 .
37° Rheinprovinz-Anloiho.
37,7°
37 .°7.
4°Io 5)
F/ °70Frankf -Stadtanleihe H.
4°/, Kölner „ '908
F/o, Mainzer „ 1907 .
3>/,7 . Wiesbadener abgest.
31s7o „ 87,98,98 , 1902
3'/,7 « „ „ 1903
4°/, „ 1900/Ol 1903
47, »916 1303
47 , „ u. >937 1908
47 , „ Ser.II 1908
41 „ Ser . III 1912
4°/, Obi . Höchst . Farbw . .
4°/0 Badische 1867er L®se
31/2°/o Köin -Mindener „ .
3°/„ Oldenb. 40 Taler M .
Brannsohweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden .
57 ° Oesterr. 1860er
Mailänder 10 Lire . .
Venetianer 30 Lire » ,
Ungar . 100 Gulden . «
Scheck London 1 , ,

baden , Rheinstrasse 95 -—uiiiinjKiMavim^i«im». .—*rrr'-wj"nur"r^^rnTnnn-i-nnr» n„ —
Kurse vom

N März 2 3.MärZ:

06.80
95.50
9D.70
05. 50
06.10
£8 .—
05. 50
66,75
£4. 40
66 —
85.—
84.30
96.—
83.30
86.30
89.90
97.—
88.30
95.60
05. —

98.60
178. —
142.50

200.25
37 90

181.—

24.44

93.90
177.50
142.50
128.50
200 .30

35. -
181.—

74!-

9044

ß ®r03is®c ESras

37 » Reiohsanleihe . . . .
Lsrliner llandeisgessllschsfl.
Commerz- und Hisc.-RatA .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Kationalbank f. Deutschland
Schaafthauson ’scher Bankver.
Kiederwaldbahn . . , . ,
Oesterreich . Staatsbahn , ,
Lombarden . . ,
Mittelmeerbahn . . » , ,
Prince Henri
Baltimore uni Ohle , , .
Ganada Pacific . . . . ,
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitta -Gaj.
Bochumcr ßusstahi . . . 1
Concordia Bergwerk . . '
Deutach -Luxemb . Bergwerk 1
Esohweilor Bergwerk . . ■
Golsonkirchener Bergwerk ,
Harpener
Hohenlohe -Werks . . » ,
Laurahätte
Fa ôn Mannstädt 8t .-A. (
Rhein -Kass. Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerks „ >
Linda’s EismaschineE . » ,
Siemens & Halske . . . ?
Thiederhall . .
Hamburger Paoketfahrt . .
rTorddeutscher Lloyd . . >
4 >/,7o Hamb. Packetf .-ObLl V
4 '/,7 -> Herne -Oblig. . . .
47 » Hannov Bodenkr-Pfdte.
ISeiiohsbank-DiekoBt. . . ,
PriTßt-Diskont , . . . ,

77 .60
162.62
112.90
123.25
259 .25
197.12
158.50

17.—
103,—
20.25

I

!58*.—
ei .25

212 .37
168.60
24 .̂75
224,87
359.60
34.37

220 90
193.62
184.50
122.50
155.75
30.30

222 50
160. —
133:70
218.—es.—
141.50
123.60
101.30
98 .40
95.75

47.
37 *7,

77 .60
162.75
112.90
123.—
259 .25
197.—
159. 25
i 16.75
103,—

154.25
21.73
74. 50

91.50
?13. —
168.90
248.62
223 .85
560 . -
133.55
220 -—
193 25
184.20
121.70
155.75
130.30
223 .20
159 —
133.—
217 .60

68 .—
142.30
124.20
101.30
98 .50
95.75

47,

Londoner Bffirs ®.

2 '/r7 » Englische Konsols.
47o Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner . . . .
Atchison oom . . . . .
Ganada Paoiflo . . . .
Chicago Milwaukee . « .
Denver prof.
Erio com. . .
Louisville Nashril !» . .
Book Island.
Southern Railway com. .
Union Pacific oom. . . .
Ch ariered . . . . .
Goldfields . . . . . .
Randmines . » . . . .
De Beers . . . . . .
Anaoonda . . . . . .
Bank-Diskont.

Paiolssp Säs *3 ®.

37»
47o
-> 1 Ol° <1 10
37°
411
4°/o

Franaös . Rente . .
Brasilianer . , ,
Italienisohe Ranta .
Russen.

„ 1909 . . .
Span. äuss . Rente .

Türkenlose . .
Suez -Aktien . . . . .
Kord de l’Espagno • . ,
Saragossabahn . . ,
ßanque de Paris . . . .
Cr6dii Lyonnais . . . .
Banque Ottomane . . ,
Eastrand . . . . . .
Cape Copper.
Rio Tinto

Kurse ' ° *
■>1. Mir

Tai
83—

ioo’v,
2147*
102 -
221
30 e/3

141 —
41

25 V»
16371

‘7,0
27--
57,

137,
77*
3°Io

4°/. reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypotbekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantte Serie Xa , XXIII —XXVI 97.3G

Jagorsfoatalr
37a 7 » | Baak-Diskont

86 .85
72.40
96.80
75 40
97 50
90 10

197. |
4936 —

442-
443—

1325-
1660—
636 —
45 —

!95 .-
1778—
119—
37.7

83-

1037*
2147*
102-
227,
307,

141V.
47s

267*
1637*

" >.
27,s

5*715
18; *
7V»
3°/o

8 7.05
•71-80
00.70

97.’-
90 10

197.50
5020-

444-
444 —

1030—
1672-
635-
46—
67.25

1733-
110-7
37mit
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Preußischer Landtag.
«SttMMUUgSLild a « S dem AbgcorSnctenhaufe.

— Berlin,  23 . März.
Am yreitaa geht das Abgeordnetenhaus in

Ke Ferien ; deshalb wird alles noch einmal so
schnell wie sonst erledigt . Der Entwurf über
Ke GtngemeindungSfrage von Köln wandert an
die verstärkte Gemeindekommission . Schnell wird
der Antrag Winckler über die Einfügung eines
Aotvaragraphen der Budgettommission über¬
wiesen , eine Novelle zum Fürsorgeerziehungs-
aesetz, die ein rascheres Eingreifen im Inter¬
esse der gefährdeten Jugend herbeiführen will,
wird angenommen , dann geht dir zweite Lesung
des Etats weiter . Eine Reihe von Etats wer¬
den ohne oder nach kurzer Aussprache ange¬
nommen , und erst bei dem Etat der preußischen
Zentralgenossenschastskasse gibt es lebhafte Er¬
örterungen . Im großen und ganzen ist man mit
der Arbeit dieses „rern preußischen , Instituts
einverstanden , wünscht aber nicht die Entwia-

SitznngsSericht auS dem Abgeordnetenhaus«.
56. Sitzung vom 23. März.

Dm Ministertisch : bei Beginn der Sitzung nur

^ "" Präsident Graf von Schwerin -Lomitz eröffnet die
Sitzung um IVA  Uhr.

Die Erweiterung des Stadtkreises Köln.
(Zweiter Tag .)

Dbg . Dr . v. Brüning (konf.) : Nicht nur Mülheim,
sondern auch Meerhetm sollen eingemeindet werden;
.von der Notwendigkeit sind wir nicht überzeugt . Ich be¬
antrage Verweisung an die verstärkte Gemeindekommrs-
sion

Dbg . Baumeister (n!l .) : Wir stehen dem Entwurf
sympathisch gegenüber . Wir sind mit Kommissionsver¬
weisung einverstanden.

Dbg v. Ocrtzen (sk.) : Die Eingemeindung größerer
Landgemeinden halten wir prinzipiell für höchst uner¬
wünscht. Hier handelt es sich jedoch um emen Aus¬
nahmefall , so daß die Eingemeindung geboten er-

^ ^ Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Die Eingemeindung
,st dringend nötig . , _ t . . „

Abg . Eickhofs (Dp.) : Auch wir sind für die Vor-

*flfle k&0. Dr . Becker-Köln (Etr .) empfiehlt ebenfalls
die Annahme der Vorlage.

Die Vorlage geht an die verstärkte Gemeindekom-

E ^ s ' folgt der Antrag Winckler (kons .) über die
Einfügung eines

Notparagraphen
in das Etatögefetz . Der Antrag wird der Budgetkom¬
mission überwiesen.

Novelle zum FürsorgeerziehnngSgesetz.
Minister v. Dallwitz : Der Entwurf will ein rasche¬

res Eingreifen im Interesse der gefährdeten Kinder
herbeiführen , Widersprüche in der Rechtsprechung be¬
seitigen und eine Beschleunigung der Durchführung deS
Antrages auf Fürsorgeerziehung erzielen . Ich hoffe,
daß der Entwurf aus allseitige Zustimmung zu rechnen
haben wird . _

Abg . Dr . Schmedding (Etr .) bittet , von einer Kom-
Missionsberatung abzuschen.

Abg. v. Pappenheim (kons.) schließt sich dem an.
Abg Adolf Hoffmann (Soz .) : Wir sind für Kom¬

missionsberatung , sonst müßten wir ausführlich in der
dritten Lesung Einzelheiten bringen

Abgg . Dr . Liepmann (ntl .), Viereck (sk.) , Otto
(Dp .) sprechen sich gleichfalls für das Gesetz ohne Kom-
Missionsberatung aus . ^

Damit ist tue erste Lesung beendet ; das Gesetz wird
in anschließender zweiter Lesung angenommen.

Hieraus wird die
zweite Lesung deS Etats

fortgesetzt — Die Etats des StaatsministeriumS , der
Generalordenskommisston und der Oberrechnungskam-
mer werden ohne Erörterung angenommen , ebenso der
Etat der Gesetzessammlung in Berlin.

Der Etat des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten  wird nach kurzen
Ausführungen des Abg. Wendlandl (ntl .), der darüber
klagt, daß an der preußisch- gothaischen Grenze ein

wurve . Auch wir wunfcven nicht eine Entwicklung der
preußischen Zeniralgenossenschaftskasse zu einer allge-»
mein deutschen Reichsgenossenschaftskasse. Ich möchte^
bitten , uns das Ergebnis der Enguete über das Revi -,
sionswesen in Ostpreußen mitzuteilen . Ich bitte den!
Minister , dem Genossenschaftswesen den Frieden wie¬
derzugeben und die Neuwieder Organisation sich unge¬
stört entwickeln zu lassen. Eher als an eine Revision des
Genossenschaftsgesetzes würde an eine Revision der
Preußischen Zentralgenoflenschaftskassc zu denken sein,
damit sie nicht durch ihre Uebermacht das freie Ge¬
nossenschaftswesen bedrückt. (Beifall .)

Unterstaatssekretär Michaelis : Es ist völlig ausge¬
schlossen, daß aus dem rein bankmäßigen Verkehr mit
außerpreußischcn Genossenschaftskassen allmählich ein
Reichsinstitut entsteht. Die Revision ist in Ostpreußen
durch die Zentralgenossenschaftskasse auf Antrag des
Oberpräsidenten verfügt worden , da die Revision des
dortigen Raiffeisen -Verbandes nicht auSreichte. Die
Revision hat die Bedenken des Oberpräsidenten voll
bestätigt . Es ist nicht richtig, daß dieser einzelne Fall
die Veranlassung zum Antrag auf Entziehung des Re-
visionsrcchtes des Raiffeisen -Verbandes gegeben hat.
Auch bei anderen Genossenschaften ist eine Ueberspan-
nung des Kredites festgestellt worden . Eine Entschei¬
dung über die Entziehung des Revisionsrechtes sieht
noch aus . Wie sie auch fallen mag , die Gründung des
neuen Verbandes war durchaus nötig , weit der Re¬
visionsverband der Provinzialgenosscnschaften seine
Revisionsberichte nicht genügend zugänglich machte.
Unser einziges Ziel ist, daß das Genossenschaftswesen
in Ostpreußen gedeihe.

Abg. Dr . Crüger -Hagen (Vp.) : Es ist dafür zu
sorgen, daß die Rechtslage der Beamten an der Preu¬
ßenkasse sichergestcllt wird und daß Kündigungen aus¬
geschlossen sind. Auch ich warne davor , daß die Preu¬
ßenkasse zu einer Rcichskasse wird . Der Unterstaats¬
sekretär sprach von Kreditüberspannung . Aber wo
kommt die nicht vor ! Jedenfalls besteht jetzt die Gefahr,
daß allen Revisionsverbänden das Recht entzogen wer¬
den kann, den Revisor zu ernennen . Will man jetzt die
Selbständigkeit der Genoffenschaftskassen beschneiden?
Die wirtschaftliche Freiheit der Genossenschaften muß
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden . Es
ist eine schwere Zeit für die Genossenschaften, aber ihr
Kern ist und bleibt gesund. Jedenfalls dürfen die Ge¬
nossenschaften das Äugcnmaß für ihre Leistungsfähig¬
keit nicht verlieren . Die Regierung aber als Richter
über die Genossenschaften setzen, das würde heißen, der
wirtschaftlichen Freiheit der Genossenschaften ein Ende
zu machen.

Unterstaatssekretär Michaelis : Wenn in einer Reihe
von Fällen Kreditüberschreitungen vorliegen , und die
Kreditgenossenschaften sich auch aus Aufforderung nicht
bereit erklären , Revisionen machen zu lassen, dann
liegt der Schluß nahe , daß der Revisionsverband auch
in anderen Fällen nicht seine Pflicht getan habe. Ledig¬
lich dieses Nrchterfüllen der Pflicht war die Ursache, daß
der Oberpräsident von Ostpreußen den Antrag aus
Entziehung des Revisionsrechtes gestellt hat , aber nicht
der Befund des Revisionsverbandes.

Abg. Schultz-Malken (sk.) bittet die Regierung , die
Raiffeisen 'schen Genossenschaften nach Möglichkeit zu
fördern.

Abg. Faßbender (Etr .) : Das Revisionsrecht muß
in den Händen der Genossenschaften bleiben, schon um
ihr Verantwortlichkeitsgesühl zu stärken.

Präsident der preußischen Zentralgcnosscnschasis-
kafle Dr . Heiligenstadt : Die Benierkungen des Aba.
Dr . Crüger brachten nichts Neues . Die Geschäftsfüh¬
rung der Zentralgenossenschastskasse hat sich ständig
an Qualität und Quantität verbessert. Wir bindern die
Genossenschaften nicht, mit ihrem Kreditverkehr anders¬
wo hinzugehen . Wir wirken dort , wo man unsere
Hilfe haben will , ohne Freundschaft oder Feindschaft.
Der Beamtenvertrag enthält nur dieselbe Kündigungs-
klauscl wie das Patent jedes preußischen Beamten . Für
seine Behauptung , daß die Prenßenkasse schwere Ver¬
luste erlitten habe, hat Dr . Crüger keinen Beweis ge¬
bracht; seine Behauptung aber hat in der sächsischen
Kammer zu Uebertreibungen geführt . Auch in seinen
Zeitungsartikeln , gegen d:e ich nicht in der Presse pole¬
misieren kann, behauptet Dr . Crüger . was bei seinem
Verbände vorkomme, sei ein Unglück, was bet der
Preußenkasse vorkomme, liegt am System . Unser Sy¬
stem beruht aus dem Gesetz, dieses müßte er lritisieren.
Unsere Tätigkeit kommt bestimmungsgemäß schwachen
Organisationen zugute . In schwerer Zeit haben wir
oft geholfen, namentlich dem ländlichen Kredit . Die
Zahl der Konkurse aber ist bei den Schuktze-Delitzschcn
Genossenschaften am größten . Wir wirken im Sinne
von Schultze-Delitzsch, auch wenn wir von den Kredit-
Werbern einen Bermögensnachwcis

Jagdvertrag vom Jahre 1868 nicht innegehalten werde,
genehmigt.
Etat der preußischen Zentralgenossenschastskasse.

Abg v. Kries (kons.) : Die Genossenschaftsrassen
dürfen nicht unter staatlrche Revision gestellt werden.
Nach unseren Wünschen soll die Zentralgcnossenschafts-
kasse ein rein preußisches Institut bleiben . Neuerdings
ist in Ostpreußen ein neuer Verband gewissermaßen un¬
ter den Auspizien der Prenßenkasse gegründet worden,
was sich gewissermaßen als ein Akt der Feindseligkeit
gegen den ostpreußischcn Raiffeisen -Verband darstellt.
Gegen den Raiffeisen -Verband in Ostpreußen : ,t zctzt
ein Verfahren aus Entziehung des Revisionsrechtcs
ringeleitet worden . Aus einem Etnzelfalle kann ntchr
die ausreichende Grundlage für einen so bedeutsamen
Schritt , der leicht als ein Versuch der Vergewaltigung
angesehen werden kann, entnommen werden . Hoffent¬
lich treten wieder friedliche Zustände ,m ostprcußlschcn
Genossenschaftswesen ein.

Aba Oertel (ntl .) : Es wäre vielleicht wünschens¬
wert . zu erfahren , welche Umsätze die Prenßenkasse mit
Genossenschaften, mit Sparkassen und mit sonstigen'
Kunden aebabt bat und welcher Gewinn erzielt

_, ._ verlangen , was
_ , .... Wir wollen die Genossen-

sten durch unser Vorgehen zu tinmer größerer
'eit -

ganz selbstverständlich ist.
schäften durch unser Vc . „. - ..
Selbständigkeit und Selbstverwaltung erziehen.

Abg . BrorS (Etr .) wünscht Förderung des rhei¬
nischen Genossenschaftswesens.

raog. Dr . Erüger -Hagen (Vp.) : Der Präsident der
Preußenkasse hat alles durcheinander geworfen ; ich
konnte ihm in seinen Angriffen nicht folgen . Er sagt,
die Zentralgenossenschastskasse hätte noch keine Ver¬
luste gehabt . Ich gratuliere ! Eiir Krcditinstitnt ohne
Verluste dürfte noch nicht dagewescn sein. Die Zentral¬
genossenschaftskaffehat sich gerade eine Verlustversiche¬
rung geschaffen: Verluste gehen a conto der einzelnen
Genossenschaften! Der Gipfel war , daß der Präsident
Ichultze-Delitzsch für die Preußenkasse in Anspruch
nahm . Früher lehnte er ihn ab. Eine solche Vehand-
ung hat dieser wirklich nicht verdient.

Präsident der Zentralgenossenschastskasse Dr . Hel¬
denstadt : Das Verdienst von Schultze-Delitsch ist stets
»erkannt , für die Genossenschaften die adäquate Form
efunden zu haben , durch die es allein niöglich gewesen
st, mit dem Genossenschaftswesen in Deutschland soweit

zu kommen. Im übrigen ist die einzige Stelle , aus
Presseerörterungen zu antworten , dieses Ha:is.

Abg. v. Brockhauscn (kons.) : Ich bitte die Regie¬
rung , im Bundesrat dahin zu wirken, daß eine Aende-
ung des Genossenschaftsgesetzes in absehbarer Zeit
icht eintritt . Die Genossenschaften müssen Selbstün-
igfeit  _

- Damit schließt die Besprechung. Der Etat wird

' D̂ienstag 11 Uhr : Ansiedlungsdenkschrift. Extra-
ordinarium des Domänenetats.

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild aus dem Reichstage . ,

— Berlin,  23 . März.
Man verlangt die deutsch -russische Grenze

vom Memelst . om bis zum Pissekfluss . Bor der
Besprechung des Entwurfes über die Folgen
der Verhinderung Wechsel- und scheckrechtlicher
Handlungen im Auslande , der endgültig verab¬
schiedet worden ist , geht es zur Beratung des
Etatsnotgesctzcs , das in erster und zweiter Le¬
sung angenommen wird mit einem Anträge , wo¬
nach ausdrücklich bestimmt wird , daß . einer Reihe
von Beamten die neuen Bezüge schon am 1.
April ausbezahlt werden . Dann beschäftigte
man sich längere Zeit in ziemlich erregter Aus¬
sprache mit dem Grundstücksumtausch zwischen
dem Militärfiskus und deni Bankdirertor v . Win¬
terfeld . und geht dann zur Beratung des Etats
für das Reichsschatzamt über . Die Redner neh¬
men sich besonders der Veteranen an und wün¬
schen Unterstützung auch der Nichtkombattanten,
die aber in den Krirgsjahren überhaupt auf
den Kriegsschauplätzen verwendet worden sind.
Schließlich vertagt sich das Haus aus morgen.

V
Sitzungsbericht aus dem Reichstage.

249. Sitzung , den 23. März.
Am Tische des Bundesrats : Dr . Lisco , Kraetke,

Kühn.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 15 Min . und teilt mit , das; der Herzog von
B r a u n s chw c i g sich für die Glückwünsche des
Reichstags herzlich bedankt habe.

Das Gesetz über die Folgen der Verhinderung
Wechsel- und fcheckrcchtlicher Handlungen im Auslände
wird in dritter Lesung erledigt.

Das Gesetz betreffend die Verlegung der deutsch-
russischen Landesgrenze vom Memelstrom bis zum
Pissekflnsse wird in erster und zweiter Lesung ange-
nommen.

Das ' -
Etatnotgcfetz

wird in zweiter Lesung angenommen und zwar mU
einem Anträge Beck (ntl .) — Erzberger (Etr .), wonach
einer Reihe von Beamten die neuen Bezüge schon am
1. April ausgezahlt werden. Auch Staatssekretär Kühn
hatte sich damit einverstanden erklärt.

Einige Rechnungssachen werden erledigt.

Tic Wintcrfetdschen Grundstücksgeschäfte.
Es folgt die zweite Lesung des Nachtragsetat , der

die Grundstücksgeschäfte des Kriegsministeriums mit
dem Bankdirektor von Wrnterfeld betrisst.

Die Budgctkommiffion legt drei Resolutionen vor.
Sie fordert , daß der Regreßanspruch des Reiches ge¬
prüft wird , daß Tauschgeschäfte über Grundstücke etats¬
rechtlich ebenso behandelt werden wie Kaufgeschäfte,
und daß möglichst bald ein Reichswirtschaftsgesetz vor¬
gelegt wird.

Abg. Stücklen (Soz .) : Die Militärverwaltung Hai
absichtlich das Budgetrecht des Reichstags verletzt.
Man hat versucht, den Reichstag zu hintergehen . (Der
Präsident ermahnt den Redner , sich zu mäßigen . Der
Chef des Militärkabinetts hat hier versucht, sich eine
luxuriöse Wohnung ausg anz bedenklichen Umwegen zu
beschaffen (Der Präsident  ersucht den Redner noch¬
mals um Mäßigung .) Hätten wir ein Ministerver -^
antworllichkeitsgesetz, so müßten die Schuldigen auf die'

Ankwgebank̂ kom»)«tl' ) : ^ hMxn daS Vorgehen
des Knegsministeriums für sehr bcbenUich. Dcr jetzige
Kriegsminister hat versichert, daß solche Dinge nicht
mehr Vorkommen sollen. Dieses Bersprechen ist natur-
lich' nicht ein persönliches Versprechen, sondern hat für
das Krieasministerrum allgemeine Geltung . Man
wollte das Budgetrecht des Reichstages ausschalten.
Den Resolutionen stimmen wir zu.

Aba . Gothein (Vp.) : Der Reichstag hat alle Ur
sache, sein Bndgetrccht zu wahren . Das Kriegsmini-
sterium hat versucht, die ganze Sache ohne den Reichs
tag zu mache». Rach Lage der Dinge kommt der
Fiskus noch mit einem blauen Auge davon.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Kühn : Das
Neichsschatzamt hat immer ein Tauschgeschäft für zu¬
lässig gehalten , ohne daß die Zustimmung des Reichs¬
tages notwendig wäre , wenn keine Sonderausgaben
dazu kommen. Bei größeren Objekten buben wir aber
immer solche Angelegenheiten dem Reichstage zur h e
nehmigung unterbreitet . Ich Würde ^ br bedauern,
wenn durch den Vorgang das Vertrauen des Reichs¬
tages zur Regierung erschüttert werden sollte Das
Kriegsministerium hat nicht daran gedacht, absichckich
das Budgetrecht des Reichstages zu umgehen Die
Reichslcitung steht der Oeffentlichkelt einheitlich und
aeschlosscn gegenüber . Tatsächlich haben in ihr eine
Zeit lang Zweifel bestanden, ob e:n Tauschgeschäft
vorlicge . ' Wir einigten uns aber dahin , daß ein remes
Tauschgeschäft nicht gegeben sei und deshalb haben
wir die Sache auch dem Reichstage unterbreitet Ohne
einen Anstoß von außen her. Der Ocffentlichkeit war
damals noch nichts von der Angelegenheit bekannt.
Dies Verhalten gibt die Gewahr , daß dre Reichslettung
das Budqetrecht des Reichstages anerkennt . Es liegt
sonnt kein Grund vor , ihr das Vertrauen zu vcrwcr-

^^ ' Abg Ledebour (Soz .) : Der wahre Schuldige ist
das Militärkabinett und seine Hintermänner . Mit den
Resolutionen wird nicht viel erreicht werden.

Abg Dovc (Vp .) : Die bisherige Praxis bei L.ausch-
geschäften ist undenkbar . Der Tausch muß stets wie der
Kaus behandelt werden.

Schätzsekretär Kühn : Grundsätzlich nimmt die Fi»
nanzverwaltnng das Recht in Anspruch, ^.anfchge-

eingebolt werden , wenn
aufgelöst worden ist. , „ „ , _

Preußischer Kriegsminister von Falkenhahn : SSn
haben die Angelegenheit vor das Parlament gebracht,
weil sie ein Tauschgeschäft mit einer Leistung darstellh
Wenn der Reichstag bei dieser Gelegenheit sein Bud-
actrecht so scharf betont und sich dabei auf die Bertas,
snng beruft , so soll er doch auch berücksichtigen. wa 8 die
Versassung hinsichtlich des Dienstes des Militärrabt.
netts bestimmt. Seine Dienstzweige , die Besetzung der
Offizierftellen , die Ausübung der Disziplinargewalt
usw sind der Verantwortung des Kriegsministers ent-
zogen. Das kann nur durch eine Aenderuna der ®e*
fassung selbst geändert werden . Solange die Berfas,
jung nicht geändert ist, kann ich die Verantwortung da¬
für nicht übernehmen.

Abg . Gothein (Vp.) : Der Schätzsekretär wist
Tauschgeschäfte grundsätzlich nicht durch den Etat gebe»
lassen, in der Praxis aber anders verfahren . Da wün¬
schen wir , daß er grundsätzlich in diesen Fragen nicht
mehr nach Grundsätzen handeln möge. (Heiterkeit )

Abg Ledebour (Soz .) : Der Chef des Mikrtärkabi-
netts ist tatsächlich dem Kriegsminister übergeordnet
und dem Einfluß des Reichstags ganz entzogen. Das
muß anders werden . .

Abg. Dr . Spahn (Etr .) : Der Beschluß der Kommis-
ston hat nicht den Sinn , daß das Grundstück auf keinen
Fall dem Militärkabinett überlassen Werden darf . Dar¬
über ist ein Beschluß Vorbehalten.

Abg Ledebour (Soz .) : Es wäre Wider Treu und
Glauben , wenn das Grundstück jetzt doch dem Militär,
kabinett in die Hände gespielt würde.

Abg. von Bieberstein (kons.). Es ist kein Beschluß
ergangen , daß das Grundstück nicht dem Militärkabinett
zusallen soll. Es wurde nur davon gesprochen.

Abg. Gothein (Vp.) : Wir haben uns ausdrücklich
in jenem Sinn erklärt.

Abg. Dr . Spahn (Etr .) : Der Reichstag kann ja
heute nach seinem Belieben entscheiden.

Abg. Stücklen (Soz .) : In der dritten Lesung muß
für eine klarere Fassung gesorgt werden.

ein
Vizepräsident Dr . Paasche : Das ist doch alles nur
Streit um Worte . Der Reichstag hat ja völlige

Ledebour (Soz .) : Das Militärkabinett kann
Bewegungsfreiheit

Abg. Ledebour , — . . . . .
ja in die Mulackstraße ziehen. (Heiterkeit.)

Die Resolutionen werden angenommen mit der
Festsetzung, daß der Reichstag später über die Verwen¬
dung des Grundstücks mit entscheidet. Darauf wird der
Rachtraqsetat in zweiter und dritter Lesung endgültig
ocrabschiedet. Auch die Sozialdemokraten erheben sich
bei der Endabstiminung und bewilligen damit diesen
Etat . (Große Heiterkeit bei den bürgerlichen Parteien .)

Kus Neichsschatzamt . '
Abg. Stolle (Soz .) bespricht eingehend die Ein»

suhrscheme und wird wiederholt von dem Vizcpriisiden-
len Dove zur Sachs gerufen.

Abg. SchnlcnbUrg (ntl .) : Die Unterbeamtcn der
Finanzverwaltung kommen mit ihrem Wohnungsgeld¬
zuschuß nicht aus . Hilfe ist geboten.

Abg . Prinz zu Schönnich-Carolath (ntl .) befürwor¬
tet eine Erhöhung der Vcteranenbeihilfe . Die Erhö¬
hung des letzten Jahres um 30 Marl reicht der weuem
nicht aus . ,

Generalmajor von Langermann : Kriegsteilnehmer
im Sinne des Gesetzes ist jede Person , die in den
Feldzügen von 1864, 1866 und 1670 zu kriegeri¬
schen Zwecken  die feindliche Grenze überschritten
hat . Es sind Maßnahmen getroffen worden , um Här-
ten guszugleichen . Die Handwerkerabteilung . die später
in Elsaß -Lothringen einrückte, ist bisher nicht berücksich¬
tigt worden , da sie nicht zu kriegerischen Zwecke» ver-
ioendet wurde . . .

Abg . Baumann (Etr .) : Auch die Witwen der Bete-
ranen sollten bedacht werdm . „ _ . . _ .

Abg. Rupp -Baden (kons.) : Wir alle sind den Bete-
ranen dankbar . Ein Zeichen dafür ist die Resolution
der Bndgetkommiffion . Sie fordert eine Novell«, dre
die Anwartschaft auf die Veteranenbeihilfe auch fsir
Nichtkombattanten begründet , die in den Krirgsjahren
die feindliche Grenze überschritten haben oder über-
Haupt ans dem Kriegsschauplatz verwendet worden

"̂^ Äbg . Bruckhoff (VP.) : Ist eö richtig, daß Deka¬
nen , die ein Einkonimen von 6000 Mark haben , die Bei,
Hilfe nicht erhalten ? . , .

Schatzsekretär Kühn : An eine bestimmte Einkom-
mengrenze ist die Gewährung der Vetranenbeihilfe nicht
gebunden . Nach der politischen Gesinnung wird nicht ge-
fragt . Wenn im Einzclsalle Härten Vorkommen, so smd
Beschwerden geboten. Dis Gesetz soll wohltuend ge»
handhabt werden . „ , , _

Abg . Behrens (Wirtsch. Vgg .) : Die untere « Be-
Hörden legen das Gesetz leider nicht nach dem Geiste
aus , sondern buchstäblich. ^ ,

Abg. Dr . Südelum (Soz .) : Die Jnvalidcnfürsorge
muß von der sozialen Gesetzgebung im Zusammenhang
mit der Herabsetzung der Altersgrenze geregelt iverden.

Abg . Dr . Arendt (Rp .) : Die Sozialdemokraten
pflegen ja Slnträge zu stellen, von deren Undurchführ¬
barkeit sie von vornherein überzeugt sind.

Die Resolution wird angenommen.
Abg. Dr . Arendt (Rp .) : Es fehlt an Klein-

gcld und an Silbergeld . Die Prägung der Denkmün¬
zen läßt immer noch viel zu wünschen übrig . Sehr
volkstümlich würde ein Bismarcktaler znm 100. Ge¬
burtstag Bismarcks am 1. April 1915 werden.

Der Etat für das Neichsschatzamt wird erledigt.
Dienstag 2 Uhr : Anfragen , Rechnungssachen,

Kiautschou, ssietitioncn,
Schluß 7 Uhr,

'5pg d/̂A/ô ŝ -£?es ellsc ^̂^f ■̂Wies baden , j
;Spedltions-Futir-sMiibl'eltransport-Geschä' t

__ _
Rbeinstr.lS

Umzüge
besorgt prompt , gut , billig die

ŝ dltlonssesellsctiott Wiesbaden
- G. m. b HL-

4 nicht zu verwechseln
«R TßLI * L © Ä JL SS « A mit anderen Firmen!

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MöbelhandlungMuzZager
Winkel am Rhein,8 t Ganptstrastc Hauptstraße 51

A-Egl5IHEiBEIH®ra®E ®SaS!a 'Br-S53£ E1äE!ri3ffil!0 !!S0BiESH!E2ISHfB3t!SL
“sr ^ - 3. S

imm

Man staunt über die Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit

überzeugen, denn unsere als
vorzüglich bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen, Kinderwagen, Sportartikel, Waffen, Uhren,
Musik-, Bijouterie -, Leder -, Spielwaren , und Haushaltungs-

artlkel sind von bester Qualität und äusserst vorteilhaft
i - nrlrhh" u;ng*"r Katalog gratis. ------ ■-- --- - ---

Hans HartmannEisenach 23

IBä mz -sm/  egy M-
HBMiBI» laBKHIHiB iliBii 18188»laHH HH

ln.WiMiMii Mnüies.
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
von 58 Pfg, an und in '/, und ' /, Waggons von 48 Pfg. an

per Zentner f ei Haus bezw. Garten

I. ReiteiHP?, Hofspedlteup, tSSS 5’

da/dü/en puhen Poim ^4pel]

dkSIkfdRhndl

Der Erntender von 12 verfchicdenen ABC-Anzeigen erhalt einen ganze
Satj von 25 ABC-Küriftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.
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Königliche Schiruspisle
Wiesbaden.

DicnStag, den 24. März 1314.
82. Vorstellung.

37. Vorstellung im Abonnement A.
Dienst, und Freiplätze sind aufgehoben

Polenblut.
Operette in 3 Bildern von L. Stein

Musik von Oskar Neddal
1. Bild : „Auf dem Polenball. '
2. Bild : „Die Wirtschafterin."
3. Bild : „Goldene Aehren,"

Personen:
PanJan .ZarLmba, Guts¬

herr . Herr Rehkops
HelSna, seine Tochter . Frl . Bommer
Graf BoleSlaw. Barünski Hr .Lichiensteiu
Bronio von Popiel, sein

örcund . Hr. Herrmanv
Wanda KwasinSkaja,Tän¬

zerin an der Warschauer
Oper . Frau fltämet

Jadwiga , Püwlowa, ihre
Mutter . . Frau Schröder-Kaminsky

tr Herr v. Schenk
5 . ? Herr Döring
ö » Hr . Weyrauch
“ « " err Wenzel

Rheivifche Wolkszeit«»g Nr. S8

von MirSk!
von Gorski
vonWolLnsly
vonSenüwiez
Von Jablosky I Herr Remstedt
Komt. Jozia NapSlska Frl . Großmüller
Fräulein von DrygalLka Frau Erichsen
Wlastek, bedienstet bei

BarLnskt . Hr . Reumann
Gallaäste. Edelleut«, Bauernvolk, Mägde,
Musikanten, Lakaien, eine PfSndungs>

kommisston.
Nach dem l . und 2. Bilde treten Pausen

von se 15 Minuten ein
Anfang 7 Uhr Ende 10.15 Uhr

Gewöhnliche Preise
Mittwoch: Der Evangelimann. Ab. 6.
Donnerstag : Parsifal . ufgeh. Ab.
Freiiag : Der Bogen des Odvsseus. Ab. 8
Samstag :Hoffmanns Erzählungen. Ab.v
Sonntag : Parsifal. Ausgch Ab.
Montag : Der Bogen des Odysseus. Ab.O

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 24. März 1914
Hochgeboren.

Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz.
Anfang 7 Uhr Ende 9.15 Uhr
Mittwoch: Der blinde Vassagier.
Donnerstag : Operetten-Gastspiel.
Freitag : Di- spanische Fliege.
SamStag : Lutz Löwcnhaupt.
Sonntag nachm,: Die Sippe . Abends:

Lutz Löwenhaupt.

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden ED.

Mittwoch , 22. März , abends9 Uhr, im Clubsaale der Wartburg p.

Vortrag
deS Herrn Stadtverordneten Heinr . Glücklich  über das Thema:

„Kaufmännischem Nachwuchs"
Unsere Mitglieder und Gäste sind zu recht zahlreichem Besuche eingeladcn. Jjj

NienStaq . 34 . MSrr 1914

«L,Spezialkur - .8«
i gegen 1

Haut - , Harn - und
BruchTeiden.§r.Wkgnr,Arzt::Ralsz

Schusterstr. F4, vis-L-vis Tietz

ll pei Asrtrsges«it gfdjtltott!
im großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacherstraße, über:

Dar Gar im Haushalt«ad Gewerbe"
am 23 . dS. Mts . , adeudS 8 '/- Uhr , und

„Dar Gar in der Mche"
am 26 . dS. MtS ., abends 8 1/, Uhr

gen werden eine Reihe von GaSappa
Gasherden hergestellten Speisen Kos

LetriMMeilrniZ fci  Wasser - ss*@ö§2o«rlc.

In beiden Vorträgen werden eine Reihe von Gasapparaten im Betrieb vor-
geführt und von den auf Gasherden hergestellten Speisen Kostproben verteilt.

Kur-Theater Wiesbaden.
Dienstag, drn 24. März 1914

'Gastspiel Prang » lustige Kölner Bühne
De« Doppeimensch
oocr- Der Lumpenball.

Schwank  in drei Akten von Wilhelm
Aakoby und Arthur Lippschitz, für seine
Kölner Bühn« bearbeitet und inszeniert

von Direktor Peter Prang.
Anfang 8 Ubr Ende geg. >0.30 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Dienstag : Paria . 777 : 10
Mittwoch: Symphonie-Konzert.
Donnerstag : Frankfurter Schauspiel-

ensemble.
Freitag : Fledermaus,
Samstag : Boheme.
Sonntag nachm. : Der liebe Augustin.

Abends: Walküre.

Vereinigte öranffurtcr Wlthrrter
(Opernhaus)

Dienstag : Die Zauberflöte.
Mittwoch: Polenblut,
Donnersiag : Der Troubadour,
Freitag! Nathan dir Welse.
SamStag - Manon.
Sonntag nachm. : Die F 'edermauS.

Abends: Don Carlos.
(Schauspielhau »)

Dienstag: Der alte Bürgerkapttän.
Dodgeschoffe.

Mittwoch: Cgmont.
Donnerstag : Wozzeki. Leone« und Lena
Freitag : Die Tangoprinzesstn.
SamStag : Wie einst im Mai.
Sonntag nachm.: Alt-Heidelberg. AbdS.

Dis Tangoprinzesstn.

Gebete der Grstkommunikanten
(mit Erneuerung des Taufgelöbnisses
zum Gebrauch am weißen Sonntag)

Gebete der Erstkommunikanten
(zum persönlichen Gebrauch während der Bor-
bercitungszeitu. im Komrnuuilantenuuterricht)

Bon dem hochw. Klerus bestens empfohlenu. vielerorts im Gebrauch.
Einzeln3 Psg., 50 Dt . 1 M., 100 St . 1 .50 M., 1000 St . 10 M.

Zu beziehen durch den
Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

Geschäftsstelle der „Rheinischen Volkszcitun-

D

o o © o o o
o

Der beste Spielkamerad ist ein gutes Bilderbuch!
Man sollte deshalb Kinder öfters damit erfreuen
Schuleinführung und Versetzung bieten sdazu
gute Gelegenheiten, und schönere, willkommenere

Osterhasen
lassen sich kaum denken. Wir empfehlen besonders:
Scholz ' KünstLsrLiLderbücher
als daS Beste ihrer Art nach Urteilen vieler nam¬
hafter Pädagogen. Charaktervolle, frohsinnigc Texte
entzückende Bilder berufener Künstler. Humorvoll,
unterhaltend, belehrend, von 50 Psg. au. Reiche
Auswahl für alle Altersstufen: Oster- u.Frühliugs-
bücher, Märchenbücher, Tier-, Soldaten-, Rätsel- u.
ABC-Bildcrbücher, lustige Abenteuer, Kinderlicder.

Buchhandlung Hermann Rauch,  Wiesbaden
Fricdrichstraßc 30 Telephon 636.
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Frnchtmarkt Bingen a. Rh. Ecke Amtstr.

HöLZverstSigerung.
DouaerStag . den 26 . März , nachmittags 2 Utzr wird im OestriÄrr

Gememdewald folgendes Gehölz versteigert. 1
Distrikt 1» Eschenst

ehemal . erster Techniker bei Herrn Univ . Prof.
Dr .Mayrhofer , sowie am zahnärztl . Institut der K.k!
Universität Insbruck u . der Königl Universitäts-
== = = Zahnklinik Budapest . -

Künstliche Zähne , Kronen - und Brücken¬
arbeiten , Plomben nsw . in nur erstklassig

vollendeter Ausführung.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr, Sonntags 10—12.

iMflÄI MIIIS!
ca. 1Q0 Stück

jg Bill
Anzügee58

ji-

Inur schwarz , zum Aus
suchen , Kammgarn und
Cheviot . . jedes Stück

Reeller Wert bis 26 Mark,
Diese Anzüge kaufte ich bereits

| im vorigen Jahre  von der größten
| Fabrik Deutschlands , deren Be¬

trieb am 1. Juli geschloss . wurde,
| nachweisbar zur Hälfte und

Drittel des wirklichen Wertes.

I
Frau

«j
Mains

13 Bahnhof » Sirassa IS
!Hur i. Stock — Kein Laden

1914

- - . v- Stück)
29 Rmtr . Eichenknüppel
19 Rmtr . Buchenscheit und -Knüppel
85 Rmtr. anderes Laubholz. Schul und Knüppel

Distrikt ln Oe derg.
10 Rmtr . anderes Lanbholz. Knüppel.

Diftrttt S » 2 « Gefall.
2.40 Fstmtr. Eichenstämme(6 Stück)
0,77 Fstmtr. Fichteustämme(2 Stück)

16 Rmtr . Buchcnscheit und Kniippel
5 Rmtr. Reiser I. Klaffe.

Der Anfang wird im Eschenborn gemacht.
Oestrich , den 21. März 1914.

Der  Bürgermeister : Becker.

Klavierstimmer
R. Busch , Schwa1bacherstrak:e44, p.

N. MicheiSberg— Telephin - Nr. 1737.
Piano -Reparaturen unter Garantie

liino -Greme
verhindertund beseitigt Mitesser,
Pickel , Pinnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröte,

macht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart ts, wßiss.
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Oebrsueh.

Dose 25 Pf., Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rieh.Schubort&Co. Q.si.b.H. V/eiob 1Ml
Drogerie Machenheimor , Bis-
marckring l. Drogerie Siebert,
am Schloß . Zentral - Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog .Bracke,
gegenüb . d. Kochbrunn . Drogerie
Otto Lille , Moritzstr .12 Schützen«
hoiapoth ., Langgasse 11 Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45, Nero-
Drogerle , Nerostraße 46 Drog.
Arthur Jünke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W . Graele,
Webergasse . Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 101. Drog . Alexi,
Michelsberg 9. Drog . W. Geibel,
Bleichstr . 19. Drogerie J . Minor,
Sclnvalbacherstr . 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr 67. Drogerie
J . Rooe Nachi -, Wagemannstr,5/7
DrogerieR .Sauter,Oranienstr .50
DrogerieF .Sperllng .Mo itzstr .24
Drog . Th . Wachsnrath , Emser-
turasse 64. Drogerie C. Witz ei,

Michclaberg IV

)agd-verpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd, zirka 700 ha groß, wird mit dem

LS. Augnst LSL4 Pachtfrei und soll anderweit auf weitere9 ftaftre
frethünoig verpachtet werden. Die Jagd verfügt über einen
ausgezeichnetenR-Hstand und ist in zirka 45 Minuten von Bahn¬
station Lang. Schwalbach, Hohenstein oder Laufenselten zu erreichen.
Pachtliebhaber wollen sich unter Angabe ihres Pachtgebotes, getrennt
für Jagdgeld und Pauschalsumme für Wildschaden, bis gu dem
IS . Äpril 1914 bei dem Unterzeichnetenmelden.

Kemel, den 20. März 1914.
Der Jaqdvorfteher:

_ Bürgermeister.

©SPEDITION
4 b  Sä 'Sr

SPEHSBS rarognamtata
Das Jahr der Wshnuugs - Reform. Gesetzes-
beratun en für Reich und Bundesstaaten. Er-
örteruugs» auf Kongressen, in Gemeinden, Ver-
emigunge» und der Presse weisen hin auf folgende
jetzt im DrarZ befindliche Publikationen der
-Gesellschaft für Heimkultrrre. B . -

mmm

Säl MWOmMns kr Neuzeit
Ländliche und städtische Kleinwohnungen in offener und ge.
geschloffener Bauweise Mit 360 Ansichten, Grundrissen nsw.
Herausgegeten von Professor Artur W eukoop , Darmstadt
Direktor der Großherzoglich Hessischen Landesbangewcrkschule—
Dieser schon Anfang des Vorjahres als letzte Buchgabe der
Gesellschaft für Heimkultnr e. V angekttndigteBand ' des  br-
kannten FührcS auf dem Gebiete deS K.cinwodnungsbaucs
wird in seiner Billigkeit, Bi -ls-itigk-it und Reichhaltigkeit in
Stadt und Land überall gekauft werden. - - Bor- ‘ -  -
nehmer Leinenbaud. Preis nur' Mk.

mmmm

Aufbewahrung
t.  GepSok etc,

gegen
Lagerschein.

f KWqüdur Bofsasdlts«
I^ I ^ GttGnmaycr*■Uli«5badcn«

Verpackung
and Versand
caeli all. Teil

dar Erde.

Vertreter dos Internationalen Bagage-Express-Verband«».

aie ReiiEiimgyer’sciian  Express-Wagen
befördern regelmRssi? n. prompt Prlvaigut und Reisti -Effektoa

»ach und von doa Bakuhöfea and innerhalb dar Stadt
A

J |C^ J
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B̂ Zu beziehen durch die
m Buchhandlg. der Nhemischen VoMZertungm
gj Wiesbaden / Zriedrithpratzr 50  ®

4 . 50

Abgeordne!«, Sozialpolitikcr, Hausbesitzer, Behörden, Fach,
teure in Stadt und Land sind die Interessenten für:

M her KlktÄllstt« iü eigene Sr«
Der Weg zur Wohnungsreform und zum Wohnnngsgesetz Don
Engen Kalkschmi 'st , München . — Eine Publikation , an
der niemand achtlos vorübcrgehen kann, der von dem Wohn-
nngsproblem irgendwie berührt oder interessiert wird^ —
Mit zahlreichen Abbildungen. » n
~ " ' ' | .ö0 gebunden Mk. 5 . 00Preis drosch. .artf.

lg | ßigtähel » lt § SBirgerl
Lerausg -gkb-n von Dr . Malier H. Damman « und Arch.
PH . Kahm — Dieser Ratgestr für Bau und Kauf eines
eigenen Hause» ist für baulustige Privatleute in Stadt und
Land genau so w:e für Fachleute von großem Interesse —
Mit 250 Ansichten, Grundrissen und Kunstbeilagen
Leinenbaud . . Preis Mk. 4.50

RtirnMe Hei«kl!ltsr
Vcröffeutlichrmgcnd . Gesellschaft für Heimkullure V .—
Diese preiswerte^ vlclseitize Publikation der bekannten Ge¬
sellschaft für Heimkultnr mit ihrem rcichha tizen Textinhalt
und dem gediegenen Bildermaterial , zu dem die nahmhastesten
Künstler und Publlzisteu Beiträge geliefert haben, rinnet sich
als Gescheut für Fach und Knnstkrelse, für Verlob e und
Familien aller Stände . Besonders in Gartenstädten, Billen-
kolonien, Bauvereinen finden sich die Interessenten. — Mit
300 Abbildungen im Text und 48 Tondruckbiiücr- “7  Adt
tafeln. Auf Kunstdruckpapier. Elegant geb. Mk.
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CementfalzZiLge ! wnö
Biberfchw anzziegel,

lange, mehrjährige Garantie für Wetter-
festigkeit. — Flur - und Trottsrr-
platten . — Eisenbeton - Pfosten,
dauerhafteste Einzäumung—Grabsteine
und Grabeinsassungen — Fenster¬
bänke —Treppenstufen etc . in jeder
gewünschten Hartstein-Jmit . in bester Aus¬
führung billigst bei Franz Kett,
Cementwarensabrik, Eltville a . Rhein'

Stsr»a ai ssf e «i -2irs3a
BHantafaktesp

W5s ©feaden
!FrlßärlcssSfsssa 39, k-Sfock

Export . Engros . Detail.
Grösstes nnd

reichhaltigstes Lager.
Billigste Fabrikpreise.

$ Hüte - ,Federn -,Reiher -,Boa-
H Umarbeitungen in bekannt sorg-
(* faltigster Ausführung.

Gebrauchte

Wem ftiiresi
für Einfriedigungen u. Wafferleitungen
Pferdekrippeu und Raufe«

Träger, Gtallsäulen
sehr preiswert  adzugeben.

Gebrüder Schermann
S! lteksen - u. Metall ha « dluug

WieSbadeu , Luisenstraße 47.

SHaLoLten
Pfund 2V Vfg. — Schoppen 80 Psg-

5teckzwiebeln
I», Schoppen 20 Pscnniz.

AeßKm'sA SimeRptnllffitg
Mainz Wiesbaden

Lotharstr. 20 Eiabcnstr . 2.
Spinatfamen , brritblättrig , Pfund 85

Schoppen 85 Pfennig.

F .I -Petry -Qeittift , Bingen a°Rh.
Mainzerstrasts ü °/, «.

Künstliche Zähne , Zahnkrone « aller Systeme — Zahuzisheu
fast schmerzlos wit u. oyne Narkose , Zahureinigrn . — Sprechstund.
Werktag; vorm. 9—l Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. i0 —2Uhr.

^aamnsaasanBSBXK;

Friilijatir - und Sommer -Ausgabe 1914
- Soeben erschienen ! . . —
Preis  60 P£g., bei posttreier Zusendung 80 P £g.

Vorrätig und zu beziehen durch die

Buc&MIiüi!  ösr litginischen Wlteitom
Hermann Ranch , Wiesbaden , Friedriohstr . 30

Wz. ffeifert. Patentem ! Nr . 1S1120 - -schlich geschützt,
, WWMLWMW verwenden nur noch
UMMiffiiMiai „ Eubalsol"

cvcnsweise nötlf

-;ni)ir. glanz, urnraa-re» ou» Profe „vvc», «mihi,  sowie punocricu oanioarcc etnerrennungs
schreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch solcher, die bisher jahrelang alles mögt, crfolglv
angewandt) in verschloss. Kuvert ohne jeden Ausdruck. Prompter diskreter Versand dur>
die^ niserrilädlische »».volheke Nerli » 50 25  Köpentckcrstr . 119. AufWun 'ck erfolgt
lendnnn unter unsukfäMgem Privatnameu . Arinfi f.«-i«r«' 9»?t*ofk bi*r

mchch
Abfallholz LZlr . L. L0 .<r
AnzLndholzi  Ztr. 2 .20

8mi | f4inUii | Kizlisß
Sepellenstr. S/7 Sch 486

Zeekbach's
Uhren- und Goldwarcngeschäst
Wiesbaden, Kirchgasse 46

liefert als Spezialität:

Tra ringe
in größter Auswahl in allen PreislagenSs ".7l reell Mä billig.
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